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Vorbemerkung 

Die Anregung zur vorliegenden Arbeit gab Dr. habil. R. Feustel . von 1978 bis 1990 
Direktor des Museums für Ur- lind Fri.ihgeschichtc Thüringens in W eimar, der auch 
das Material zur Verfügung stellte, soweit es aus dem \Xlcimarcr Museum stammte. 
Hierfür sprechen wir ihm unseren besten Dank aus. 
Frau Priv.do7.. Or. habil. S. Dusck, Landesarchäologin des Thüringischen Landes­
amtes für Archäologische Denkmalpflege, Weimar, ermöglichte die Drucklegung. 
Dafür danken wif besonders. 
Mit Freude erhielten wif Untersilinung von anderen Museen T hürin gens. in denen 
alte Kuhurpflall7.cnrcslc lagern lind die UIlS für die Bcarbci ltlllg zur Verfügung stan­
den. Unser Dank dafLir gill den Muscurnskollcgcn G. 5toi im Steinsburgm useum 
Römhild, S. Mucs im Stadtmuscum Ger:l und \Y./. \\I:lhher im Museum:lm Lind('n­
bühl. MühlllJllsen. 

Die Foto:trbeitcn wurde von G. Terpe und B. Schärer. Gatersleben. :lusgeführt. 
R. Meuche, \Y./cimar, danken wir für d:ls Zeichnen der Thüringenbne. 

\Y./eim:lT. im Mai 1994 J ÜRGF.N SCHULrzE-M oTEI und \\lERNER G ALL 



1. Einleitung 

Archäologische Kulmrpflanzenresrc geben uns Kunde 
von Leben und \X!inschaftsweise der Menschen in ur­
und frühgeschichdicher Zeit. Diese Erkenntnisquelle 
wird seit der Mitte des vorigen JahrhundertS genutzt, 
nachdem O. HEER (1865) in seinem Werk "Die Pflan­
zen der Pfahlbauten" umfangreiche und gut erhaltene 
Pflanzenreslc, darunter viele KullUrpflanzen , aus den 
pfahlbauten der Schweiz beschrieb und auswertete. 
Später kamen auch in anderen Fundwsammenhängen 
archäologische Kuhurpflanzenreste zutage, die mehr 
oder weniger große Aufmerksamkeit erfuhren. 
[n der Regel wurden diese besonderen archäologischen 
Funde zunächst weder von Archäologen noch von Bo-

2. Forschungsgeschichte 

Die systematische Bearbeitung archäologischer Kul­
turpfbnzenreste konnte bisher aufgrund fehlcndcr Bc­
arbeiter in Thüringen nicht planmäßig crfolgen. Übli­
che Praxis für dieses Arbcitsgebict war es, einzelne 
Fundkomplexe zumeist in Zusammenhang mit ar­
chäologischem Fundmaterial zu beschreiben, obwohl 
Bearbeitungen von pflanzlichen Großresten schon aus 
dem vorigen Jahrhundert vorliegen (G. BUSCHAN 
1895). 
Ocr Fundreichtum von verkohlten Getreideresten von 
der Burganlage Steinsburg bei Römhild, Lkr. Hild­
burghausen, gab in den ersten Jahrzehnten dieses Jahr­
hunderts Anlaß zu einigen Veröffentlichungen. Dieses 
botanische Material wurde mehrfach bearbeitet, so 
durch C. KÜMPEl (1908, 1922), H. MÖTEfINDT 
(1914 a, b; 1915, 1922 a-c) lind C. Kade (1918, 
1922, 1930). 
[n folgenden Jahren wurden einzelne Fundkomplexe 
aus dem Erfurter Raum publiziert (E. LEHMANN 1928, 
1929; E. NEUwEILER 1935). E. AMEN OE und E. FRAU­
ENDORF (1926) fanden verkohlte Weizen körner in ei­
ner schnurkeramischeIl WohngTUbe in ScheIdi tz, OT 
von Rosirz, Lkr. Altenburger Land. Neolithische 
Pflanzenresre von Eisenberg wurden von K. und F. 
BERTSC H (1949) miterfaßt, aber 1957 nach neuen Un­
tersuchungen nochmals vorgelegt (W o RontMALER/ I. 
NATHo 1957). Noch 1992 sind Gctreidereste aus dem 
ehemaligcn Museum Eisenberg bekannt geworden, 
deren Herkunft, Bearbeitung und Datierung bislang 
offenstehen. 

Besonders in den letzten Jahrzehnten wurde den 
pflanzlichen Großresten am Museum für Ur- und 
Frühgeschichte Thüringens in Weimar, jetzt zugleich 
Thüringisches Landesamt für Archäologische Denk-

tanikern entsprechend be-, allS- und verwertet. Die ge­
borgenen Pflanzenreste gelangten lediglich in die Mu­
seumsmagazine. Eine intensivere Beachtung dieser 
Funde sctzte sich erst im Zusammenhang mit der An­
wendung spezieller G rabungstechniken durch, die 
deutlich machten, daß fast jede Ausgrabung Reste von 
Kulturpflanzen erbringen kann. In neuerer Zeit führte 
die direkte Teilnahme von Botanikern an Grabungsar­
beiten 2.U effektiveren Untersuchungen und aussage­
kräftigeren Ergebnissen in bezug auf die Geschichte 
unsercr Kulturpflanzen , wie Beisp iele im folgendcn 
zeIgen. 

mal pflege, größere Aufmerksamkeit geschenkt, her­
vorgerufcn vor allem durch umfangreiche Fundc 
pflanzlicher Rcste aus den Kulthöhlen bei Bad Fran­
kenhausen, KyfThäuscrkrcis. 
Eine Übersicht dcr bis 1966 bekannt gewordenen 
thüringischen Kulturpflanzenreste erfolgte im Zusam­
menhang mit der Beschreibung von urnenfelderzeirli­
ehen Pflanzen resten aus der Siedlung 1chtershausen, 
Ilrn-Krt:is U. SCHU LTZE-MOTl::L /W. Gi\LL 1967). In 
der Zwischenzeit wurden weitere pflanzliche Groß re­
ste, aber auch deren Abd rücke an Keramik von ver­
schiedenen Ausgräbern bzw. Bearbeitern beobachtet 
lind sichergestellt. Zusätzlich schlämmte man ver­
schiedentlich Grubeninhalte von Siedlungsgrabungen 
und untersuchte sie hinsichrlieh verkohlter Pflanzenre­
ste (z. B. Jüchsen, Lkr. Schmalkalden-Meiningen; 
Westgreußen, KyfThäuserkreis) . 

Einige kleinere Veröffentlichungen behandeln Ab­
güsse von Hohlräumen und dercn maßliehe Verände­
rungen sowie die Untersuchung eines Komplexes von 
Abdrücken an linienbandkeramischen Scherben aus 
Lehesten, OT Nerkewirl, Holzlandkreis (Wo GALL 
1967, 1973; Z . TEMP fRI W. GALL 1972). Erste eisen­
zeitl iche Kulturpflanzenreste von Jüchsen, Lkr. 
Schmalkaldcn-Meiningcn, wurden auszugswcise in 
anderem Zusammenhang vorgelegt (W. GAlL 1975). 
KJeinste Mengen verkohlter Pflanzenreste stell ten zu­
sammen mit archäologischem Material U. R. LApPE 
( 1982) und W. TIMI'EL (l983) vor. [n Form einer 
Übersicht machte W . GALL (1980) auf bis dahin ge­
fundene , aber bisher noch nicht ausgewertete, neue 
Fundstellen pflanzlicher Großreste aufmerksam. 
Außerdem konnten einzelne Kulturpflanzenabdrücke 
an schnurkeramischen Gefäßen in T hüringen nachge-
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wiesen werden (R. FEUSTEL er al. 1966; W. MAT­
THtAS/J. SCl-IUI.TZE-MoTEL 1967, 1969, 197 1; A. 
BACH et al. 1975). 

[m vorliegenden Katalog soll das botanische Material 
in Zusammenhang mit dem archäologischen Fundgm 

vorgestcllt werden. Es wurde darauf geachtet. e ine 
klare zeitliche Datierung für die neueren Komplex e 
anzugeben. Deshalb erfolgen auch Angaben zu den 
Ausgräbern und archäologischm Bearbei tern lind -
wenn vorhanden - Hinweise ;wf arch:iologisc!w Lite­
ranlT. 

3. Katalog der Fundorte und ihrer Kulturpflanzen 

Erläuterungen 

[m Katalog sind alle bisher in Thüringen bekannt ge­
wordenen Fundorte alphabetisch geordnet aufgeführt. 
Weitere Erläuterungen zum jeweiligen Fundkompl ex 
folgen in elf Gliederungspunkten. Fehlende Punkte 
bedeuten, daß beim gegenwärtigen Kenntnisstand 
keine Aussagen dazu gemacht werden können. Die 
Nummer hinter dem Fundort und Kreis zeigt in der 
Karte (vg!. Beilage) die LIge des Ortes. Bei Ein- und 
Umgemeindungen bzw. Onsteilen wird der Hauptort 
vorangestellt. Die Bez.eichnungen der Landkreise rich ­
ten sich nach dem Stand der Neugliederung des Lln­
des Thüringen (Gesetz vom 15. 7 .1993) mit Änderun­
gen bis zum 15.10.1994. 

Erl;ünerung der Gliederungspunkte: 
I. Fundort, L1ndkreis, Nr. in Tbüringenkane 

(vgl. Beibge) 
2. FunJ!>tdlc 
3. Fundumstände 
4. Mbl.-Nr., Ort, H - lind R-Werre 
5. Bearbeiter des archäologischen Materials, Ausgrä­

ber, Datum der Ausgrabung, wenn vorhanden 
6. Datierung 
7. In v.-Nr., MW - Museum Weimar, G - Gerreide-

katalog Museum Weimar 
8. Bearbeiter des arch;iobotanischen Materials 
9. Ergebnisse 

10. Bemerkungen 
11. Literawr 

I. Ahenburg (I) 
2. KreU7..straße 
3. Fu ndmaterial von 1930 
4. 5040 Altenburg 
6. Bandkerami k 
7. Schloßmuseum Altenburg 4007 
8. W. Rothmaler und l. Natho 
9. 22 Emmer-Körner und 2 Bruchsd,icke (Durch­

sch nimmaße 6,1/3,212,7 mm): die Linge 
schwa nkte von 5,3-6,6 mm, die Breite von 
2,7-3 ,6 nUll, die Höhe von 2,3-3,2 mm 

11. W. ROTHMALERlI. NATHO 1957 ,96: M. H OPF 
1982,62. 
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1. Apolda (2) 
2. Onsausgang in Richtung Herressen . Siedlungs-

grube. 1,5 0 m tief 
3. Grabung V. Kramer 
4. 4935 Apold" H 53800, R 65280 
5. V. Kramer, 5.5.1976 
6. LHcnezeit 
7. M\'(I 374/76, G 53 
8. J. SdlUl fze-Motei 
9. 140 cm 1 verkohltes, gm erhaltenes Getreide. meist 

Gerste, bespelzt (Taf. 1.4), nach emigen Krumm­
schnäbeln wohl 6-zeilig, aber Spelzen oft ab­
gefallen (Maße: Linge 5,2-7.5 mm , Breite 
2,7-3,2 111m. Höhe 2,2-2,8 mm, n = 10); 40 Em ­
mer-Körner, :t schmal (Taf. 1.1 ) sowie 17 Ähr­
chengabeln; 38 Saarweizen-Körncr (Taf. 1.3) so­
wie Teile von Ährenspindeln; 10 typische Ein­
korn-Körner (Taf. 1.2) und 20 . die auch zum 
Emmer gehören könnten (als abweich~nde For­
I1H:n ) sowie 26 Ährchengabdn: 1 Korn könnte LU 

TriliCl/II/ spelrtl gehören : Unkräuter: AVe//{/ sp. (6 
Körner, 3 Spelzen, 4 Körner noch in Spelzen); 18 
sehr schmale Grasfrüchte: Taube Trespe, Bromlls 
sterilis L. (Taf. 1.5); 70 weitere Grasfrüchte (klei­
ner, kUller); 5 Galillnl sp.; 16 Kornraden-Samen 
e), stark beschädigt, Sku lptur nur selten und 
schlecht erkenn bar: diverse kleine Früchte (meist 
Gr;iser), die wenigstens teilweise zu den anderen 
Arten gehören (Kümmerforrllen) 

I. Arnstadt (3) 
2. Kiesgrube der ehemaligen zwischenbetriebliche n 

BalIOrgan isation 
3. Notbergullg 1979, in der Nä he von Grubt' 6 
4. 5131 Arnstadt; H ca. 35 400, R C I. 27600 
5. W . Galt, 17.- 19.11.81 
6. Aunjetirzer Kulrur 
7. MWG44 
8. J. Schultze-Mote! 
9. T eil e ines Stcines (Endokarp) sowie S;lllle der 

Süßkirsche Cerflflls {wil1m (L.) Moench: Stein 
8.5!llm lang; Same 7.4 mm lang, 6.5 111m breit, 
3,6 mm dick (Taf. 1.6) 

10. Die verkohlten Restc waren beim \'(Iaschen ;llIS ei­
ner Scherbe entfallen. 



1. Arnstadt (4) 
2. Ruin e Neideck 
3. Kloake 
4. 5\3 1 Arnsradt; H 33830, R 26 240 
5. U. Lappe 
6. 17. Jh . 
7. Schloßmuseum Arnstadt , KaI. eideck, 622/67 
8. U. Lappe/ H. Jacob 
9. 59 Steine bzw. Samen: 5 Pfirsich, Pm ica 1I111gnris 

P. Miller; 8 Si.ißkirsche, C~rnJlls nllillm (L.) 
Moench; 9 Pflaume, PTlIIlIU dom~srica L.; 1 Kür­
bis, Cl/cl/rbitn p~po l.; 12 WaInuß, lI/glans Tf'gin 
L. ; 19 Hasd nuß, Coryll/S nll~lI"nn L. ; 5 Pi mper­
nuß, Srnphy/~'l pimwtfl L. ; außer der Pimpernuß 
stellen die gefu ndenen Arien Nahrungsmind dar. 

11. U. 1--\1'1'1: 1972, 1978 a 

I. Artern, Kyffiläuserkreis (5) 
2. nördlich Zuckerfa brik 
3. Grabfund, Fl achgrab 
4. 4633 Artern 
5. W. Mauhi as 
6. Schn urkera mik 
7. MW H 1367 
8. J. Schul rze-Motel, W. Gall 
9. an einer Am phore der Abdruck eines Gerstenkor­

nes (6,0 mm lang, 2,7 mm breit) 
10. Nach W. Gall in R. FEUSTEL et al. (1966) liegt 

Nacktgerste oder Emmer vor. 
I \. R. FEUSTEL el al. 1966, 11 5/ 116, Taf. XLIX, 4; 

W. MAn'BIAs 1974, 28; M. HOPF 1982, 63 

I. Artern, Kyffiläuscrkreis 
3. wohl Grabfu nd 
5. W. Matthias 
6. Schnurkera mik 
7. Hei matmuseum Bad Frankenhausen 111 50b-L 
8. J. Schulrle-Mo tel 
9. in der Wandung eines Bechers Abdruck emes 

nicht näher besti mmbaren Weizenährchens 

11. W. MAlTBIAslJ. SCHU I.TZE-MoTEL 1969, 328; 
W. MA1THlAS 1974,3 11 

I. Auleben, Lkr. o rdhausell (6) 
4. 4531 Heringen 
5. W. Matthi as 
6. Schnu rkeramik 
7. Heimatmuseum ordhausen 279, 282, 3 11 
8 . J. Schulrze-Motel 
9. an einer Ampho re zwei Get reidekornabdrücke, an 

einer anderen Amphore und einem Becher je ein 
Get reidekornabdruck 

10. Eine nochmal ige Durchsicht des Materials ergab 
folgende Neubesti mmungen: Amphore (279): 2 
Spelzgersten-Körner (55 bzw. 6,0 mm lang); 
Amphore (282) : 1 Spelzgersten -Korn (8,0 mm 
lang); Röhrenbecher (3 11 ): unterer Teil ei nes 
Einkorn-Ährchens 

11. W . MAlTlilAS 1987,35 

1. Bad Frankenhausen. KyAhäuserkreis (7) 
2. Höhlen im Kosakenberg 
3. Ausgrabungen 195 1- 1957 
4. 4632 Bad Fran kenhausen; H 93 400, R 35560 
5. G. Behm-Blancke, K. Heydenblut; 1951- 1957 
6. Spätaunjetif"L - Hallstatt D (1800-550 v. u. Z.) 
7. MWG23 
8. Z. T emprr, Prag 
9. siehe T abclle 1 

10. Das 1974 bea rbei tete Material ist verschollen, so 
daß kl,:i ul; FOlO~ vorgelegt werden kö nnen . W. 
GAI.L (1975, 203) hai Körner dieses Fu ndortes er­
wäh nt sowie Gerste und Emmer abgebildet (ebd., 
Taf. LlI , 2 und 3). Die von Z. T empir angefer­
tigte Liste wurde in bezug auf die Prozenra ngaben 
gekürll. 

11. G. ßEHM -BU\.N CKE 1958, 1962, 1976, 1989; W. 
GALL 1975, 203; 1980; H . FARKE 1991; H. JA­
cOIl /J. Con 199 1 
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Tah. I Bad Frankenhall,en. Kuhurpfbnzenreslc '·om Kos.akenbcrg 

Nr. 

62 
70 

157 
160 
169 

171 
172 
173 
175 
176 
17' 
181 
182 
184 
229 
231 
232 

233 
234 
235 
236 
2r 
239 
242 

20B 
244 
246 
24' 
252 
253 
254 
259 
260 

261 
262 

263 
265 
266 
267 
269 
273 
275 
279 
282 
283 
284 
290 
308 
30') 
318 
323 

326 
3'.17 

10 

1 
3 

2 

5 

2 

2 
1 
5 
1 
3 

3 

2 
2 

3 
4 

2 

2 

6 

2 
35 

1 
8 

• 

3 
5 

6 
8 , 

25 

• 1-

2 
2 
1 

56 
8 

• 
5 

<).2: 

• 
17.U 

• 
13 

14 

5 

13 
11 

7 

" 12 
56 

2 
28 

16 
1 
5 , 
3 
3 

• 
35 

1 

25 

5 
233 

.<;; 

3' 

2 

2 

2' 

3 

l' 

2 

, 
;:; i: 

"""2 ~ ,-_ 0 

- > 

18 
2 

1 
3 
7 

11 

15 
2 

10 
26 
2 

" 3 
6 
3 

459 
101 

3 
10 
-5 
11 
6 
6 

1;4 

1 

• 
1 
2 

22 
4 

22 
925 

• 
697 

8 
1 
6 

lJ 

• 
65 

472 
8 
1 
6 

28 
9 
4 

118 

5 

l' 

4 

l' 

1 

5 

l' 
2 

l' 

l' 

,; 
3 

l' 

2 

l' 

.~ 
; 

14, 

1, 

g 
o 

1 Vieia: 
['isum: 

1 Vitia' 
I Gal!um 

2~ Vicia! 

I? 

1 Vitis ,·in. 

1 (:)CenuureJ 

2 SinJpi~ 
I Bromu~ 
~Cllillus 

I Bromu$ 

I Galium 
1 BrollUI5 

Sle.ilis 

I Galium 

): I Quacus 

4 

5 

je I Bromus 
secal. u. sterilis 

1 Cornu5 !11JS 

1 B,onms S~"<:. 

1 1~)"ldc,dykiJ 

1 I' runus 

1 G:llium 
4 Bromus sec. 

I Galium 
I Coryl", 

:w Tab. I 

NI. 

43' 
554 
650 
GB7 

1417 
1419 
1430 

, 
.~ 

1431 2 
1432 
1448 
14 52 
1 455 1~ 

1456 2 
1461 
1475 B 
1478 
1507 
1517 
1519 
1525 2 
1543 
17 17 5 
1726 
1730 
1731 2 
1740 
1741 
1742 
Gr.3 24 

Neo!. 
344 3 

Ält. Bm. 
655 27 

Hg.bnt. 
1647 9 

Hall.ll. 
1737 18 

8 

" 

22 

1 
21 

7 

16 

32 

" 
167 

160 

17 

l' 
I? 

8 

3? 

" 2 

3' 

2? 
12? 

13 

, 
.<;; 

3 

30 
17 

21 

7 
7 
8 

2 
3 
7 

26 

1 
12 
11 
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3 
2 

14 

145 , 
200 

52 
140 
246 

2 

28 

85 

21 

" 

253 

17 

" 
, " 

4 Bromus sec. 

1 Galcopsis 
12 Galium 

I Galium 

2 Galium 

3 Corylus 
1 Quercus 
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I. Bad Frankenhausen, Kymläuscrkre is (8) 
2. Kymliiuserburg 
3. beim Bau d es Kyffhäuserdenkl11als in verschün e-

tern Gemäuer der Ruine gefunden 
4 . 4532 Kelbra; H 95 000, R 38 120 
6. 12.Jh.~ 
8. A. Schuh 
9 . Roggen, Semle ("ereale, Körner sehr ungleich groß; 

Zwergweizen , Triticum mmpa("{um, sehr klein­
früchtig 

11. H.MöTEHNDT 1914b;A.$cH uLz 1915a,b; K. 
BERTscH / F. ßERTSCH 1949,39,63 

I. Bad Frankenhausen, Kyffhäuserkrcis (9) 
2. Kymlällser-Oberburg 
4. 4532 Kelbra; 1-1 90080, R 38 020 
6. Hallstameit 
7. Heimatmuseum Bad Frankenhausen 
8. M. Hopf 
9. verkohltes Getreide 

Zwergweizen. Triticum comptl(tllm Host, etwa 50 
Körner mit den Abmessungen 4.8 (4,0-5.8) X 3.3 
(2,6- 3,6) X 2,6 (2,0-3,4) 111111 (M. Hol'l' 1982, 
Tar. 57. 14); Spclzgerste, Hord<'ll111 Eilt/gare L., 5 
Körner (ebd., Tar. 58, 21); Nacktgerste, Hord<'llfll 
mt/gare L. var. lIudum (L. ) Alef., 6 Körner (ebd. , 
Tar. 60. 9). Die Abmessungen der Gerstenkörner 
betragen 5,7 (5 .0- 6,2) X 2,9 (2 ,6-3.2) X 2,3 
(l,7-2.7) mm; Roggen. Se(afe ("eTnde L.; minde­
stens 60 Körner sowie Teile von Ährcnspindcln 
mit Spclzcnresten (ebd ., Tar. 61, 15-19). Abmes­
~ll[Jg<:[J da K öm<:f (mit Embryo) 5,,) ( 4, 5-6,~) 

X 2,7 (2,3-3. 2) X 2,4 (2,0-2,8), (ohne Em­
bryo) 5,6 (4,9- 6,5) mrn 

11. G. NEUMANN. 1940; M. HOPF 1982, 79 

I. Bad Salzungen , OT Kloster Allcndorf (10) 
2. ßurganlage Frankenstein 
4. 5127 Bad Salzungen; H 3 1 900, R 89 200 
6. Mil1elalter (bis 1400) 
7. Museum Meiningen 111/57/410 (heute Steins-

burgmuseu m) 
9. nach P. DONKr ( 1966): Weizen und Gerste 

10. Das Material hat nicht vorgelegen. 
11. P. DONAT 1966 

1. Boftendorf, Kyffhiiuserkreis (11) 
2. 9 H ügel 
3. Untersuchungen von Lehrer Apitz. Grabfunde 
4. 4634 Ziegclroda 
5. A. Apirz 
6. Schnurkeram ik 
7. Landes museum für Vorgeschichte Halk'/S., HK 

30: 132:1 
8. J. Schultze-Motc1 
9. 2 Getreidekornabdrücke an einer Amphore: 2 

Kümmerkörner der Gerste U), 5.0 bzw. 6.0 film 
lang 
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I. Bon endorf, KyfflülIserkreis ( 12) 
2. ßOllendorfcr Berg. Töldens Plan 
3. alls zerstörte r Ste i n kiste 0-\'(1 
4. 4634 Ziegc1roda 
5. \X/. Manhias, A. Apitz; 1930 
6. Schllllrkeranllk 
7. Landcsmus('um für Vorgeschichte Halle/S .. HK 

30: 154c 
8. J. Schultze-Motc1 
9. in der inneren \'(Iandung eines Mörserbechers <:i n 

Getreidekornabd ruck 
11. \XI. MATTHIAS /J. SClIULTZE- I\t!OTE I. 1967. 123; 

W. MKnHtAS 1974 . 56 

1. BottendorL Kyffiläuserkreis {I 3) 
2. BOltendorfer Berg. Töldens Plan 
J. aus zerstörtem Steinkistengrab 
4. 4634 Ziegelroda 
5. \XI. Manhias, A. Apitz; 1930 
6. Schnurkeramik 
7. Landesmusculll für Vorgeschichte HalleIS .. HK 

30,154 r 
8. J. Schulne-Motel 
9. in der ;iußeren \X/and ung einer Amphore ein Ge­

treideabdruck: schlecht erhaltener Ährchenrest 
(Einkorn?) 

11. \XI. MKTTIiIASIJ. SCHULTZE-MoTEL 1969. 310: 
\XI. MAn'I'lIAS 1974.55 

I. Bott endo rL Kyfflüuserkreis (14) 
2. Ncue CClllcindckicsgrube 
3. Erdgrab 
4 . 4634 Ziegc1roda; H 87 620. R 58 020 
5. \XI. Matrhias. A. Apitz: I I. 10. 1934 
6. Schnurkeramik 
7. L1ndesmllselllll für Vorgeschichte HalIeIS ., HK 

8. J. Schllltze-Motel 
9. im Unterteil einer Amphore zwei Abdrücke von 

Gerste 
11. \XI. MATTHIASIJ. SClIULTZI'.- MoTEI. 1967, 123; 

W. MAn'H1AS 1974 , 70; M. HüPF 1982.65 

I. Breit enworbi s, Lkr. Eichsfeld (15) 
2. \XIüstung H ugcnworbis 
3. Grabung 1990, FLiche VII, QlI:Jdrat V. 60.0 -

80,0 Clll tief 
4. 4528 Worbis; 1-1 00 120. R 00 890 
5. \XI. Tirnpel. r. Jelit zki; 3.8. 1990 
6. 12.- 13. Jh. 
7. MW 294/90 
8. J. Schllltze-Motel 
9. 21 unverkohlteSteincder Pflaume, P/"IIIII/sdof}/('S-

11m L.. Form lind Größe ziem li ch verschieden, 
Mag" (n '" 18): Linge 10.0-1 7 .0 mm. Breite 
7,0- 11.0 1111ll. Dicke 4.0-7,0 111m; 180 unver­
kohlte Kirschsteinc und Bruchstücke. !l1('ist mit 



Erde verkrustet und Oberfläche korrodiert, ein­
zelne Steine mit glatter Oberfläche, wohl Süßkir­
sche, Cerams cf. avium. 

l. Breitenworbis, Lkr. Eichsfeld (16) 
2. Wüstung Hugenworbis 
3. Fläche VII, Quadrat V, 60,0-80,0 cm tief 
4. 4528 Worbis; H 00 120, R 00 890 
5. W. Timpel, F. Jelitzki; 3.8.1990 
6. 12.- 13. Jh. 
7. MW298/90 
8. J. Schultze-Motel 
9. Teil einer unverkohlren Schale der Haselnuß 

I. Breitenworbis, Lkr. Eichsfeld (17) 
2. Wüstung Hugenworbis 
3. Grabung 1990, zwischen Fläche V und Fläche VI, 

auf und zwischen Holzkonstruktion , am östlichen 
Holzbalken 

4. 4528 Worbis; H 00 120, R 00 890 
5. W. Timpel , F.Jelirzki; 25.9 .1 990 
6. 12.-13.Jh. 
7. MW 304/90 
8. J . Schultze-Motel 
9. 12 unverkohlre Bruchstücke von Haselnußscha­

len sowie 96 unverkohlre Kirschsteine(?). Die 
Länge der meisten Steine liegt zwischen 6,0 und 
8,5 mm. Die Oberflächen sind korrodiert, so daß 
eine Bestimmung nich t möglich ist (Pnmus sp .?) . 

1. Breitenworbis, Lkr. Eichsfdd (18) 
2. Wüsru ng Hugcnworbis 
3. Grabung 1990, zwischen Fläche V und Fläche VI; 

Oberkante Holzkonstruktion 
4. 4528 Worbis; H 00120, R 00 890 
5. W. Timpcl , F.Jelitzki; 25.9.1990 
6. 12.- 13. Jh. 
7. MW 305/90 
8. J. Schulrle-Motel 
9. eine halbe Haselnußschale (unverkohlt) 

I. Clingen , KytThäuserkreis (19) 
2. Neue Sch ule 
3. Notbergung, Siedlungsgrube 1/79 
4. 4731 Greußcn; H ca. 77 930, R 25 300 
5. H. -J. Barthel; 4.4.1979 
6. vorrömische Eisenzeit 
7. MWGI5 
8. J. Schulrze-Mmel 
9. 3 Bruchstücke von Weizen körnern: Emmer (T af. 

2.1) sowi e weitere kleinere, unbestimmbare 
Bruchstücke 

1 l. W. GA tL 1980 

1. Dorna, OT von Gera- Röpsen (20) 
2. Baumgarren 
3 . Siedlung 
4. 5038 Langenberg; H 42 560, R 08 440 

5. A. Reuter 
6. Bandkeramik 
7. Sradtmuseum Gera 
8. J. Schultze-Motel 
9. Nach Angaben des Fundzettels bestellt das Mate­

rial aus 4 Stücken Hausbewurf (Lehm) mit Ge­
treidekornabdrücken, 3 Stücken gebrannter Ton 
mi t Getreidekornabdrücken und aus einem Kom­
plex Pflaumensamen. Der Lehmbewurf und der 
gebranme Ton zeigen Abdrücke von Getreide­
spelzen , die jedoch nicht auswenbar waren. Die 2 
Samen/Früchte (Länge 7,0 mm, Breite 5,0 mm) 
konnten nicht bestimmt werden (kei ne Pflau­
mensamen! ). 

1. Eisenach (2 1) 
2. Puschkinsrraße, Baugrube 1, Objekt 3: Grube 
4. 5027 Eise nach (W est); H 49 800, R 92 700 
5. H. Stecher; 5.8. 1989 
6. 13.Jh. 
7. MW 613/89 
8. J. Schulrze-Motel 
9. eine unverkohhe H aselnuß 

I . Eisenach (22) 
2. Puschkinsrraße, Baugrube 2, Objekt 15: Faß 
4. 5027 Eisenach (West); H 49 800, R 92 700 
5. H . Stecher; 5.8. 1989 
6. 15.-16.Jh. 
7. MW641 /89 
8. J. Schultze-Motcl 
9. 19 1Illvcrkohlt<: Kirschst<:illc (cf. Caasw IlViulII, 

Süßkirsche), Lä nge 5,1 - 9,4 mm 

1. Eisenberg (23) 
2. St. Niklas 
3. Beim Erweiterungsbau der Schamottefabrik Ge­

brüder Kämpfe (später Zeiss-Druckguss) wurden 
erwa 50 Wohn- und Abfallgruben aufgedeckt, 
Nmbcrgung. 

4. 5037 Eisenberg; H ca. 48 720, R 92 700 
5. M. Schneider, G. Engau, A. Bergte r; April 1925 
6. Bandkeramik 
7. M\X! G 37; MW 46/81 (,Ire N ,. 2004) = G 39; 

nach W. ROTHMAtER/1. NATI-IO (1957, 76) be­
findet sich Material in der Sam ml ung des Instituts 
für Ur- und Frühgeschichte der Friedrich-Schi l­
ler-Un ivers itä[ Jena und im Schloß museum A1-
tenburg (Sammlung Amende, KaL Nr. 2651 und 
2870) 

8. W. Rothmaler und I. Natho; J. Schulrze-Motcl 
9. G 37: kleiner Teil e ines Bestandes aus dem ehe­

maligen Museum Eisenberg, der im Herbst 1980 
in das Museum für Ur- und Frühgeschichte 
Thüringens. Weimar, übernommen wurde: Em­
mer, 42 ± vollständige Körner sowie Bruchstücke. 
Messu ngen: Länge 5,2- 6,6 mm, Breite 2,7-3,4 
mm, Dicke 2, 1- 3,0 mm (n = 10); 
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G 39: kleiner Teil eines :l.llgeblich von M . Schnei­
der 1933 gefundenen Komplexes von bandkera­
mischem \'V'cizen aus der Sammlung A. Reuter, 
Gera; 102 verkohlte, ± vollständige Geueidekör­
ner, außerdem etwa 20 Bruchstücke: 88 Emmer. 
Messungen: Länge 4,6-6,8 mm, Breite 2,2- 3,3 
mm, Dicke 2,0-2,9 mm (n " 23; Taf. 2.2); 14 
Einkorn (oder vielleicht z. T. Emmer-Körner aus 
einkörnigen Spi[zenährchen~). Messungen: Linge 
4,4-6,5 nun, Breite 2.1-2.6 nun. Dicke 2,3-3,0 
mm (n" 14; Taf. 2.3). Von W. ROTlIMALER / !. 
NA"l"HO (1957) wurden die Sammlungen von G. 
Engau (ehem. Vorgeschichtliches Museum der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena) und M. 
Schneider (ehem. Vorgeschichtliches Museum 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Museen 
Eisenberg und Altenburg) untersucht. Das Mate­
rial aus Jena wurde 1968 in anderem Zusammen­
hang von einem von uns (S-M) revidiert. Es erga­
ben sich folgende Arten: 
Emmer, Tritimm dicoccofl. etwa 2200 Körner so­
wie zahlreiche Bruchstücke; 
Einkorn, Tritimm 1IIOl/ococm1ll. 365 Körn er und 
einige Bruchstücke; 
GeTSle, Hordl'll1J/ /l/l/gare. über 900 Körner und 
Bruchstücke, die Hauptmasse ist bespdzt und 
mehrleilig (Taf. 2.4); 
Rispenhirse , Ptln;c/llfi mi/itlil'lIlII, etwa 170 Kör­
ner (Ta f. 2.5); 
Linse, Lfm m/imu;s, erwa 500 Samen und Bruch­
stücke c r:lf. 2.6); 
Erbse, Pis/ol/ smi/ll/m, I Same und 5 Bruchstücke; 
Kicher-Platterbse, Lmhyrw C;Cfrtl, 3 vollsrändigc 
Samen und 6 Bruchstücke (T af. 3.1); 
Springlein, Unllnl IJllmi/f, 6 nicht ganz vo llstan­
dige Samen (Taf. 3.2); 
H anf, Ctlfllltlbi, ,(/[;/1(1, etwa 900 meist zusam­
rnengebackene Früchte; deren Zuordnung zu 
einer b:lndkeramischen Grube ist aber nicht ges i­
cherr, so daß an diese Art keine weiteren BeHach­
tu ngen geknüpft werden sollten . 
Unkräuter (Sl'ttlria viridis (L.) P. B., Polygo1/um 
cOllvo/llldus L., Polyg01ll111l lilpar/lIfoliunI L.). 
H ierher gehört auch ein Fund, der bei der Aus­
leihe des im Stadtmuseum Gera befind lichen Ma­
terials von Dorna durch Zuf..11 entdeckt worden 
ist. Er wurde von H . K retl_~ch (Eisenberg) gebor­
gen und von A. Reuter eingeliefert. Es handelt 
sich um zwei Komplexe Getreidekörner (verkohl­
ter Em mer) und einen Kom plex L;lIl1m (ver­
kohlt), d ie völlig unsachgemäß aufbewahrt waren. 
Vorn Emmer wurden 171 Körner (z. T. H:ilften) 
sowie 4 cm ' Bruchstücke festgest el lt. Vorn Lein 
lagen ca. 290 Samen vor, die z. T. gebläht waren. 
Die größten sind 3,0 nun lang; d iese sind am 
wenigsten verkohlt, bräunlich und sehr brüchig. 
Einige Samen sind "lUsammengebacken. Der 

Lein -Fund ist insofern bemerkenswert. als \'V'. 
ROTHMALE\l. / 1. NATHo (1957, 78) nur sechs 
nicht ganz vollständige Samen vorgelegen haben, 
die sie nach Größe und Form wm Springlein, Li-
11101/ IJ/lmile Mill. :0 L. aepital/S Boennlngh . " L. 
lISirmiss;lI/unI ssp. us;UUiSS;IIII1/1/ convar. I'I"fpittlllS 

stellten. Hieraus geht eindeutig hervor, daß das 
Eisenberger Material in viele Museen gela ngt war. 
bevor es ein Botaniker be:lrbeitete. 
Aus dem Steinsburgmuseum Römhild lagen un­
ter der Nummer 5564 60 Emmer-Körner sowie 
Bruchstücke vor, die allS der Sammlung von Prof. 
E. Arnende sta mmten. K. BERTSCli / F. BERTSCII 
(1949, 22, 31) nennen Emmer und Einkorn von 
dieser Fundstclle. außerdem auch von der band. 
keramischen Siedlung auf der Heide (ebd. ). 

10. Die Funde sind teilweise nicht mehr allffindbar. 
M. HOP F (1982, 69) führt in ihrem Katalog der 
\'or- und frühgeschichtlichen Kulturpflanzen aus 
dem nördlichen Deutschbnd die von \'V. ROTH­
:-'IALER/I. NATHO (1957) beschriebenen Funde 
auf, gibt aber für den Fundon Eisenberg "Kr. 
Plauen (siehe auch Pöhl)" an. Eisenberg liegt in 
Thüringen und hat mit der Höhensiedlung :luf 
dem Eisenberg bei Jockela (früher Gemarkung 
Pöhl, Lkr. Plauen (Vogtland), nichts zu tun (vgl. 
R. W EBERIJ. RICHTER 1964). 

11. M. SCHNEIDER 1927; K. BERTSCH/F . BERTSCII 
1949 (22, 31, Abb. 9, 4 und 5); W. ROTH:-'IJ\ ­
LER/1. NATHO 1957: M. HO!'I' 1982 

1. Erfurt (24) 
2. Andreastor 
4. 5032 ErfurT; H 51 500, R 30 700 
6. Neolithikum 
8. G. Buschan 
9. In neolithischen Ansiedlungen (Aschegrllben) am 

Ufer der Gera wurden in einem Gefäß Wei­
zen körner aufgefunden . D iese Körner sollen zu 
Trizimlll /lli/garf ViII. (" Tr;t;cllm fw/imon L. ) 
gehören. Als l\.hße werden genannt: Länge 5,2 
(4,8-5,6) mm, Breite 2,6 (2,4-2,8) m m . Abbil ­
dungen sowie Angaben über den Aufbewahrung.~­

on fehlen . 
1 1. G. ß USCHAN 1895,6, 12. 13, 249 

I. Erfurt (25) 
2. Andreastor 
4. 5032 Erfurt; H 51 500, R 30 700 
6. frühe Latenezeit 
7. Museum für Stadtgeschichte Erfurt bzw. Landes­

llluseum für Vorgeschichte Halle/S. 
8. E. Lehrnann, Goldfleiß 
9. In e inern Wandbewurfstück von der Siedlung vor 

dem Andre:lstor fanden sich viele Spelzen und 
Körner der Gerste (E. LnlMANN 1928, 90). Auf 



dem Bodenstück eines zerb rochenen Topfes wur­
den nach P. ZSCH 1ESCHE (1887) einige verkoh lte 
Getreidekörner entdeckt, die wahrscheinlich zu 
einer \'V'eizenart gehö ren. Nach dem Gutachten 
von Prof. Dr. Goldfleiß, Halle/S., wurde Gerste 
besti m mt (E. LEH MANN 1928,90; 1929,72). 

\1 . P. ZSCHIESCHE 1887,285; E. L EHMANN 1928,90 

I. Erfu rt (26) 
2. Domplatz 
3. Siedlung, Grube \4 
3. Notbe rgung, Goldtiegel (darin Erde mit Samen) 
4. 5032 Erfurt; H 49600, R 31 580 
5. U. Lappe, I. Nestler; 22.6. 1984 
6. 17. Jh. 
7. MW 178/84, G 49 
8. J. Schultze-Motcl 
9. \0 Samen von \'V'einrebe, Vitis vimfrm, unver­

kohlt (einer beschadigt). Maße (Lange/ Breite): 
5,2/4,0; 5,0/3,7; 4,8/3,5; 5, 1/3,8; 5,6/3 ,6; 
4,6/3,0; 4,5/2,9; 4,3/3,2; 4,6/3.4 mm (T,f. 3.3); 
\3 H imbeere oder Brombeere, Rubus sp., unver­
kohh (Taf. 3.5); \ Samen (13,0 X 6,2 X 4 ,1 
mm), wohl Samen kern einer Pfla ume, Prullll$ do­
mmica L. , unverkoh lt (T af. 3.4); 4 Samen, un ver­
kohlt . Maße (Lange/ Breite/ Dicke): 7,0 X 6,3 X 
5,2; 6,7 X 5,2 X 4,6; 6,\ X 4,7 X 4, 1; 5,8 X 
4,6 X 4, I mm. Es handeh sich wohl um Stein­
kerne ein er Primus-Art, nach Größe und Form 
entsprechen sie am ehesten denen VO ll Primus ma­
IM/eb L, Weichselk irsche (T af. 3.4). Außerdem 
fa nden sich blattchenartige Gebilde, die vielleicht 
ei nen Bodensatz in dem T iegel bilderen, der aus 
Frucht fl cischresten gebildet war; d ie mikroskopi­
sche Untersuchun g ergab leider keine konkreten 
Anhaltspunkte. 

11. U. LApPE 1990 , 208 ff. 

\ . Erfurt (27) 
2. Futterstraße NT. 
3 . G rabung, Profi l 3, Gefä ßinhalt mit Früchten 
4 . 5032 Erfurr ; H 49 760, R 32 280 
5. H. Stecher; 26. 4.\986 
6 . Mi ttelalter 
7. MW G 54 
8. J. Schultze- Motel 
9 . Bei dem Fundgegenstand handel t es sich um den 

Inhah (Kerne) ei nes G rapengefaßes mit profili er­
tem Kragenrand , un terrandständigem H enkel, 
Wandung gefurch t, rotbraun , Md m \4,0; H 
\9 ,0 . Die erdige Füllung beträgt erwa 10 cm im 
Durchmesser bei 6,0 cm Höhe (halbkugel ig). Die 
Erde ist d urchsetZ( mit unverkohlten Kernen der 
W einrebe. Es wurden nur einzelne Kerne frei­
gelegt , sie sind offenbar verkalkt, jedenfalls sehr 
brüchig, so daß nur ei nige gemessen werden 
konnten: Länge 5,2/5,3/5,5/5,8 mm (Taf. 3.6) 

I. Ecfu" (28) 
2. Futterstraße NT. 17 
3. Norbergung 
4. 5032 Erfurt; H 49 800, R 32 220 
5. R. Altwe in; 8. 10.92/9. \ O. 92 
6. römische Kaiserzeit und 12. Jh. 
7. MW G 73 
8. J. Sch ulrze-Motel 
9. 12 cm' verkohltes Getreide, meist Triticum aesti­

I/mll, einige Körner mit compflctum-Merkmalen 
(kurz, gedru ngen, hoher Rücken); 86 Seca/e a­
reale, Roggen (einige beschädigt); \3 Körner, 
nicht bestimmt; \ Gerste, beschäd igt; eine halbe 
Erbse ?; I Ga/ium sp.; I kleine Grasfrucht 

I . Erfurt (29) 
2. Große Arche Nr. 6 
3. Notbergung, T iefe 1,70-2,20 m 
4 . 5032 Erfurr; H 49 560, R 31 760 
5. H. Stecher; 28 . 12.1984 
7. MW 267/85, G 51 
8. J. Sch ulrze-Motel 
9. 6 10 cm' verkohl tes gut erhaltenes Getreide; Rog­

gen (in der Mehrzahl); Messungen (n :0 10): 
Länge 5,0-7,0 111 m, Brei te 1,8-2,7 mm , Höhe 
1,5-2,6 mm (T af. 4 .2); Saatweizen (70 cmJ , et\'1as 
schlechter erhalten), Messungen (n = 10): Länge 
3,8-5,9 mm, Breite 2,5-3,7 nun , Höhe 2, 1-3,0 
mm (Taf. 4. 1) . In etwa 30 Fällen sind Körn er zu­
sam mengebacken, 3 mal Roggen und Weizen zu­
sa mmen. :1 \so gemeinsam verkohle Gerste: 12 be­
spelzte Körner (T af. 4 .3); Hafer, Avma sp. : 32, 
z.T. noch mi t Spelzen (Taf. 4.4); Korn rade: 87 
Samen. Eine gesonderte kleine Probe besteht aus 
60 Roggen- li nd 5 Weizenkörnern, die schlechter 
als die anderen erhalten sind. 

10. Nach den gUt ausgebildeten Körnern dürfte es 
sich um Material aus dem Mittelalter handel n. 

I. Erfurt (30) 
2. Heinrichsrraße - Vor dem Brühler T or 
3. Etage ngrab 
4 . 5032 Erfurt 
5. W. M atthias 
6 . Schnu rkerami k 
7. Landesmuseu m für Vorgeschichte H alle/S., H K 

8. J. Schul ne-M otel 
9 . Im Rand einer Schale war ein verkohltes Getrei­

dekorn eingeschlossen, das nich t unversehrt en t­
nommen werden konnte. Der Korn rest ließ sich 
nicht bestimmen und allch der Ausguß des Hohl­
raumes ergab kein besti mmbares Positiv. 

11. W. M ATI"HIAS/ J . SCHU LT ZE- MoTEL 1967, 125 

I. Erfurt (3 1) 
2. Marbacher Gasse N T. 15 
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3. Grabung, Schnin 2. Tiefe 2.72-3.00 m; 2.15 m v. 
nörd l. Kante 

4. 5032 Erfurt; H 49960. R 31 600 
5. Th . Queek; 29.3. 1990 
6. 10. Jh. 
7. MW 353/90, G 61 
8. J. Schulrze- MOIcl 
9. einige sehr kleine Holzkohlestlickchen, außerdem 

10 em ' ul1verkohlt(· braune Samen: Holunder, 
Smllbums nigrtl 

1. Erfurt (32) 
2. Marbacher Gasse Nr. 15/ Webergasse Nr. 37 
3. Sondierungsschnin IV, nördlicher Abschnitt; 

8,00 m bis Schn ittende 
4. 5032 Erfu rr ; H 49 960, R 31 600 
5. R. AJrwein; 5. 10. 1990 
6. Latenezeit und frühes Mittelalter 
7. MW 588/90, G 62 
8. J. Schu ltze- MOIei 
9. 32 cm' verkohltes Getreide; allc Körncr gchörcn 

zu r Gerste; auch untcr dcn T rlimmern gibt es 
keine Anzeichen auf andere Arten. 1 Avt'1l1l sp.; 2 
Schötchen von Nn/i/I plm;m/lull (L. ) Desv .. Fin­
kensame; 18 Ga/iul/I sp. 

1. ErfufI (32) 
2. Marbacher Gasse N r. 151 Webergasse Nr. 37 
3. Grabung. Schn itt [V, Tiefe 2,00 rn 
4. 5032 Erfurt: H 49 960, R 31 600 
5. F. Jelif7.ki: 24.9. 1990 
7. MW601 /90,G63 
8. J. Schulr-Le-MOIei 
9. 13 ± vollständige GefSlen-Körner; 16 unvollstän­

d ige bzw. Bruchstücke der Gersle; 1 cf. TritiCltIll 
(ro ll/p(/r fum?) 

1. ErfufI (33) 
2. nördl ich der ehem . Medizinischen Akademie 
3. Notbergung, gebrannter Hüttenlehm mit starker 

Magerung (aus G rube 13) 
4. 5032 Erfurr; H 51 620, R 30 750 
5. H . Stecher; 15.8. 1981 
6. ßaalberger Kultur 
7. MW 1447/81 
8. J. Schultre-Motd 
9. Die Lehmstücke enthalten außer Abd rücken auch 

noch Spelzenreste. die außero rdentl ich brüchig 
sind . Diese lassen mit großer Mühe Zd lsTruktu­
ren erkennen. Der Aufwa nd zur Besti mm ung 
w;ire lInveflretbar hoch, fall s die Bcsti mm ung 
liberhaupt gelä nge. Abgüsse alls Lehmbrock('n 
(neben 13 un best immbaren Sliicken); Getrei­
dd hrchen? Wei1.en;ihrchen? Wei1.enährchen? 
(Emmer?); Getreidd hrchcn1 (Emmer oder Ein ­
korn ?); \X!e ize!1;ihrchen? (Einkorn ?); außerdem 
verkohlte Körne r; I) Emmer-Korn ; 2) Broml/S Sf'-
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m/illl/S? (zerbrochen); 3) Bruchstück eines Em­
mer-Kornes?; 4) unbesllmmbar; 5) Browul s~cnli­
nl/J? 6) Korn war zerbrochen, Gerste: 7) Sliilck 
eines Kirschsteinsi 8) Rest eines Einkorn-Mu­
ehens: 9) Ein korn (Korn); 10) cf. Ei nkorn-Ä.~lT­
chen1 11 ) Einkorn (Korn); 12) Einkorn (Kor'll) : 
(T,r. 4.5) 

11. H. Stecher 1982. 218 

1. Erfun (34) 
2. Südabhang des Petcrsberges 
3. Wandbewurfstücke 
4. 5032 ErfuT! 
6. Bandke ramik 
7. Museum für Stadl geschidue Erfmt 
8. E. Neuweilcr (Zürich) 
9. Gers!e (im \XIandbewurO 

11. E. Lf.HMANN 1928 

I. Erfurt (35) 
2. Schlössersrraße 22 (Pilsc) 
3. Grabung des Museums für Ur- und Frühge­

sch ichte Thüringens, \Xfeimar, Bauarbeite n. 
Tiefe: -1,50 m. Objekt 11, Get reidekörner (? ) a lls 
der G rubenfiillung unterhalb der Kachel (s. Pla ­
num -1.45 m) 

4. 5032 Erfurt; H 49 550, R 32 180 
5. \XI. Timpel, H. Stecher; 20.6. 1988 
6. 13.-14. Jh. 
7. MW 459-462/88 (Getreide im Katalog nicht cr­

w:illllr) 
8. J. Schuh-le-Motel 
9. Die Probe enthält nur ei nige stark verkalkte (vn­

schmut"lte) Samen. Es handelt sich um 5 Samen 
(und einige klei ne Sa rnenbruchstlicke) der Wei n­
rebe, Viris vimfrra L. Die Samen si nd unverkohlt 
Crar. 4.6). Ihre Maße bet ragen; 4.7 X 3,0/4,5 X 
2,8/3,7 X 3,0/4,2 X 3,0/6,0 X 3,3 mm. Nur 
der kme Samen ist gestielt (St iel 2,0 mm lang). 

1. Erfurt 
2. Schlösscrstraße N r. 19 
3. archäologische Voruntersuchung, Stelle 21 
4. 5032 Erfurt; H 49 480, R 00 600 
5. R. Altl.\'ein; 2. 10.92 
6. wahrschei nlich 12.113. Jh. 
7. MWG 74 
8. J. Schult1.e-Motel 
9. 535 cm ' verkohltes Material, überwiegen d Gerste 

(± aufgequollen). bespclzt, oh ne Krummschnäbel, 
also 1.weizeilig: 4 cm ' Rogg('n (nicht alles ausgele­
sen), außerdem 11 Stiicke, bei denen je 2 Körner 
Zltsammenhaften sowie 3 Sti.icke, bei denen 3 
b1.w. 4 oder 6 Körner Zlts:unrnen haften; 4 em' 
Saa twei1.en (nicht alles ausgelesen), die Körner 
wirken wie geq uollen . eIH sprechen aber lTorzdelll 
der cOmptICllfIIl- Form. daw 12 St ücke, bei de nen 



je 2. und 4 Stücke. bei denen je 3 Körner zusam~ 
menhaften; 10 cmJ Hafer, A"mll sp . (nicht voll~ 
ständig ausgelesen). ohne Spelzen. daher nicht zu 
entscheiden, ob kultivierter Hafer vorliegt ode r 
Unkraut-Hafer; 6 Ährenspindelstücke; 34 Halm­
knotensliicke; 40 :t kugelige Samen , meist aufge­
platzt, D urchmesser 3,0-5,0 mm; Vicia sp.~ (Na­
bel aber nicht erkennbar); Unkräuter (u. a.): 11 
Kornrade, Agr"OJumma gitlJflgoi I Ackerhahnen~ 

fuß. RalllUicu/us arvmsis; 2 Ga/ium sp.; 5 dreikan­
tige Polygonaceen; 77 Lein-Lolch, Lolium 
rrmotllm; I Finkensame, Nt'slia palliculala: einige 
Holl.kohlestückchen 

I. Erfurt 
2. Anger Nr. SO/51 
3. Bauarbe it en, Stelle 41, Brunnen 
4. 5032 [,fun; H 49 360, R 32 100 
5. R. Altwei n; 21.7 .92 
6. 13.-15. Jh. 
7. MWG 75 
8. J. Schulrle-Motel 
9. ca. 160 cm) Material; Mischung aus unverkohlten 

Samen von Weinrebe, Vitis villiftrn (diese z. T . 
oberfl ächli ch dunkelbrau n angemoderr, auch 
viele Bruchstücke) und Holzkohlestückehen, das 
Ga nze wirkt verkohlt (durch die Holzkohle bzw. 
durch den Überzug auf den Vitis-Samen); 72 
H imbeere, Rubus id,u/lS (unverkohlr); 7 Brom~ 
beere, Rubm frllticoS1ts (unverkohlt); 14 verkohlte 
Get reidekörner, schlecht erhalten; soweit erkenn­
bar: Saarweizen; 34 unverkohlte, z. T. beschädigte 
Primus-Steine (einige größer: Pflaume? die ande­
ren viclleicht Süßkirsche? Erhaltun g zur genaue n 
Bestim mung zu schlecht); 167 Schwarzer Nacht­
schatten , Solanum l/igrum (un verkoh lt); 2 Holun­
der, SambllClts sp . (unverkohh); 3 unbestimm te 
Samen (unverkohlt) 

10. frü he Neuzeit ? 

I. [ ,"", (36) 
2. Prcdigermaße Nr. 819 
3. Renungsgrabung, West-T eilprofil bis 3,40 m 
4. 5032 [ , fun; H 49 560, R 31 860 
5. W. T impel, H . Stecher: 31.8. 1988 
6. 16. Jh. 
7. MW 986/88 
8. J. Schultze~Motel 
9. 96 cm ~ verkohltes Material , darunter einige Holz­

ko hleStückehen. Es handelt sich um gut erhaltene 
Gerste, Hordt'lul/ mt/gart', die Körner si nd an­
scheinend nackt, denn die Embryonen si nd oft 
sicht bar, keine losen Spelzen vorhanden, nur an 
ei nigen Kö rnern (beso nders an den Enden) si nd 
noch Spelzenreste nachweisbar. Messungen 
(n=IO): L.'i nge 6,1 -7,8 mm, Breite 2,9-4,2 mm, 
Di cke 2,2-2,9 mm. Di e Körner si nd also sehr 

groß, vielleicht (z. T.) Verkohlungseffekt (Taf. 
5. 1). Außerdem fande n sich 38 Hafer, Avma sp. 
(cinige noch mit Spelzenresten); 4 Vicia sp. ; 14 
Galillm sp. (?); 12 unbestimmte Samen (davon 6 
Gräser) 

I. Erfurt (37) 
2. Westabhang des Roten Berges 
3. Wandbewurf in Gruben 
4. 4932 Swnernheim 
6. jüngere Bronze- bis Hallstameit 
7. Museum für Stadtgesch ichte Erfun 
8. E. Neuweile r, Z ürich 
9. Spelzen und Körner der Gerste 

11. E. LEHMANN 1928,90; E. NWWEILER 1935, 100, 
120 

I. [ ,"", (38) 
2. Waidenmaße 
3. Renungsgrabung, Objekt 8. Proben aus 

schwarzem Ascheband mit verkohltem Get reide 
4. 5032 Erfun; H 50 130, R 3\ 940 
5. W. Timpel, H . Stecher, F. Palmowski: 31.5.1987 
6. 12. Jh. 
7. MW 221187 
8. J. Sch ul tze-Motel 
9. Es handelt sich um 6 Proben von insgesam t 123 

cmJ verkohlten Materials. Der ErhaltlLngszustand 
ist mäßig bis schlecht. 254 Saarweizen, Triticum 
(wtiVlim. Messungen (n = 10): länge 4,4-5,9 
mm. Breite 2,7-3,6 mm, Dicke 2,3-3,3 mm 
(T af. 5.2); 244 Gerste, Hordt'Um vII/gart' (keine 
Krummschnäbel, also wohl zweizeilige Form, 
Spelzen reste nur vereinzelt). Messungen (n = 10): 
L.'i nge 5.5-7,2 mm , Breite 3, 1-3,7 mm, Dicke 
2,3-3,3 mm (Taf. 504); 27 Roggen, Secale areale 
(4 Körner fraglich). M essu ngen (n = 10): länge 
4,7-7,2 mm, Brei le 2,2-2,9 mm, Dicke 2,0-2,8 
mm (Taf. 5.3); 9 Hafer, Avma sp. (?); I Spi ndel­
stück; 4 kleine Halmslücke; 98 diverse G ras­
fr lichte (Unkräuter), z. T. stark deformiert oder 
beschäd igt; 2 Erbsen , PiSllm sntivmll (?) sowie drei 
Sa men hälften (?); 29 :t kugelige Samen oder 
Samen hälften, z. T. von Legu minosen stammend: 
I kleiner runder und 1 abgeflacht er Same, Nabel 
jeweils länglich wie be i Vicillj 1 Polygonum sp.; I 
Kornrade, Agrostl'mma githago L., (Oberfläche nur 
wenig erhalten); 2 Ackersteinsame, Lithospemlllm 
arvmsr L. ; 2 Galillm sp. 

I. E,fu" (39) 
2. Weiße Gasse Nr. 36 
3. Sondierungssch nin JI 
4. 5032 Erfun; H 49 8 10, R 3 \ 620 
5. R. Ahwein; 15.8.1989 
6. 16.1 17.J h. 
7. MW 756/89 
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8. J. Schllln.e-Motel 
9. ein llnverkohlter Pfirsich-Stein {Linge 3,8 C111, 

Breite 2,5 (m, Dicke 1,5 cm ) 

1. Erfun -ßischleben (40) 
4. 5031 Nelldietendorf 
5. W. Matthias 
6. Schnurkeramik 
7. "Sammlung \Xfaher, Jena" 
8. J. Schultze-Motel 
9. in der \Xfandung emer Amphore Abdruck eines 

Getreidekorns 
11. G. LOEwE 1959, 11; W. M.HTH IAs IJ. SC HUI.TZE­

j\!IOTl'.L 1967,121, 125 

I. Erfun-G ispersleben (41 ) 
2. Kleiner Roter Berg 
3. NOIbergung, innerhalb eines \Xfagengrabes auf ei-

ner bronzenen Perlrandschale gefunden (Grab 41 ) 
4. 4931 Walschleben : H 54 750. R 28 530 
5. \XI. TimpeL G. Möbes, \V/. Gall: 13. 9.1978 
6. 6. Jh. 
7. MW 842-843/78, G 19 
8. H. Jacob, J. Schultze-Motel 
9. 3 Haselnüsse (H. J:lcob); 2 Haselnüsse, beschii­

digt, 1 Nußkern, alles unverkohlt U. Schultze­
Motel) 

11. H. JACOB 1980: W. T1M!'EI. 1980 

1. Erfllrt -Marbach (42) 
2. nördlich von Marbach 
3. Notbergllng, Trapezgrube . in 1,30 m Tiefe, ver­

bra nnte Körner vom Boden der Grube, Löß röt­
lich gebrannt, weitere U nt ersuchungen wegen 
Verfül lung des Grabens im Män 1982 abgebro­
chen 

4. 503 1 Neudietendorf; H 51 880, R 28 600 
5. P.-M. Sublla, E. Lippmann, H. Stecher, K. Bergk; 

20.2. 1982 
7 . MW 880/83, G 47 
8. J. Schulrze-Motel 
9. ein zerkrümelter Erdklumpen , einige kleine Holz­

kohle- Splitter, darin 33 ± vollständige Getrei­
dekörner sow ie 9 Bruchstücke, die Körner sind 
meist stark korrodiert. Besti mmbar: 8 Emmer; 4 
Gerste; I Tr/t/ClIn! COII/pt/ollm {+ 5 cf. TritiCllN/ 
("oll/pllctum); 3 Triticl/m sp .: die zwei!e Probe be­
stand aus 3 cm \ stark verkohltem Getreide, meist 
Trümmer, 30:t vollstiilldige Körner, Oberflächen 
meist sta rk korrodiert, davon 17 bestimmbar: 2 
Gerste; 9 cf. TritiCllnJ (mt/lIlon ("omp({rt l/m) ; 6 cf. 
Emmer 

I. Erfurt -Melchendorf (43) 
2. \Xfiesenhügel 
3. Grabung, aus grauschwarler Verfärbung des Gra­

bes 29 
4. 5032 Erfurt; H 46 660, R 34 580 
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5. B. W. Bahn; 26.8 . 1982 
6. Neolithikum 
7. MW 64/83 , G 45 
8. J. ScillIltze-MOIel 
9. zwei verkohlte Getreidekörner, I Gerste, 1 \Xlel­

zen ( TriumnJ sp. ) 
1 1. B. \XI. BAHN 1983, 231 

I. Erfurt -M ittelhausen 
2. 4932 Swnernheim 
6. Schnurkeramik 
7. M\XI 7843 
8. \VI. G,,11 
9. an einer Amphore Abdruck eines Einkorn-Ähr­

chens 
11. G. LOEWE 1959, 28: R. h USTE !. et aJ. 1966, 115, 

Tar. XLIX, L M. HOPF 1982, 82 

I. Erfurt-Nord 
6. Baalberger GTllppe 
7. Musewll für Stadtgeschich!c Erfurt (n,lCh E. Leh­

mann) 
8. E. Neuweiler (Zürich) 
9. An einer Scherbe einer vierhenkligen Amphore 

fand sich der Abdruck eines Gerstenkornes. 
11. E. LH!~IANN 1928: J. PR F. USS 1966, 46; S. H U.\I­

"m. 1968,61 

1. Erfun -Nord 
2. Mittellüuser S!raßc 
4. 4932 SlOuernheim 
6. jüngere Bronzezeit 
7. Die Lcindottersalllen befinden sich im Museum 

für Stadtgeschicll1e Erfurt (V 3016). 
8. E. Neuweiler (Zü rich) 
9 . 1. Rispenhirse, Pffllifll/fl N/i//flCmnl und Gerste, 

Hort/mn! sp ., 9,0 lll lll lange und 3,0 mlll breite 
Körner und Abdrücke von Spelzen und Halm en 
in \XIandbewurr. - 2. Emmer-Ährchen (6,7 mrn 
lang; 3.2 mm breit). - 3. Abdruck eines Gersten­
korn es auf 'einer Gefiißscherbe. - 4. In einer Ab­
fallgrube fand sich eine halbverkohlte spröde 
Masse (8,0 Clll im Quad rat und 1,5 Clll dick), die 
sich aus walzenföfrnigen, etwa 2,0 111111 langen Sa­
men mit fein punktiener Oberfliiche zusammen­
setzte. Die Samen wurden al s Leindotter, CtlIn/'­

lill({ Stll/IJtI, best immt. 
10. Bei E. NEUWEtl.ER (1935,1 20) wird der Leindot­

terfund irrtümlicherweise dem Fundort "Erfun 
am Steiger" zugerech ncr. Als Fundort für das Em ­
mer-Ährchen gibt E. NEUWEH_ER (1935) .lllf S. 
104 .. Erfurt-Nord", auf S. 120 aber .. ErfurT :Im 

Steiger" an. 
11. E. LEHM/\NN 1928: 1929, 110, 116: E. NEuWEt­

LER 1935, 100, 103, 105, 112 , 120; K. 
BI'.RTscu/F. BERTSCH 1949,23,76,90,200; J. 
SUIUI.TzE-Mon:L 1979: M. HOPF 1982. 70 



1. E"im (44) 
2. Nordabhang des Steigers 
3. Wandbewurfstücke 
4. 5032 Erfurr; H 47 800, R 31 500 
6. Bandkeramik 
7. Museum für $tadtgeschichte Erfun 
8. E. Neuweiler (Zürich) 
9. Gerste, ein Emmer-Korn, ein Stcinkern der Kor­

nelkirsche, COniUS mm L 
11. E. LEHMANN 1928; E. NWWEILI'.R 1935, 100, 

120 

1. En ersburg, Lkr. Weimarer Land (45) 
2. östlich vom Dorf, bei der Gemeindelehrngrube 

(vor 1895) 
4. 4933 Neumark 
6. Bandkeramik 
8. G . Buschan 
9. Aus Hünenbewurf einer Siedlung des späten 

Neolithikums nennt G. BUSCHAN (1895, 6, 12, 
39, 252) das Vorkommen von TritiClt11/ vulgaye 
(= Triticum aestivllm), Hordmf1l vulgare und Ap­
fe1kernen (Malus sp.). Die Maße des Weizens be­
tragen: Länge 5,1 (4,8-7,2) mm, Breite 3,5 
(3,2-3,6) mm , Dicke 2,8 (2,8-3,2) mm (I.c. 13). 
Die Gerstenkörner sind 6,4 mm lang und 2,6 mm 
brei t (I .c. 41) . 

10. nach $. H UMMEL (1968, 60): Bandkeramik 
11. G. BU$cHAN 1895,6, 12, 13, 252; E. N W WEILEIl. 

1905, 34, 77, 11 7; A. GÖTZE / P. HÖFER/ P. 
ZSCH!F.SCHE 1909: K. BERTSCH I F . BERTscH 

1949, 75j S. HUMMEl. 1968,60; M. H üPF 1982, 
70 

I. Felchta, Unstrut-Hainich-Kreis (46) 
2. Baufläche für Sporrhalle 
3. Notbergung, Grube 6/89, Um riß rund/oval , ke­

gelstumpfförmiges Profi.! mit sehr viel Gencide, 
Erdprobe am oberen Bereich (vom Planum bis 
- 30,0 cm), Getreide auch in der übrigen Gruben­
füllung 

4. 4828 Oberdorla; H 73 830, R 9 1 140 
5. W. Walther, I. Schwedler; 26. 5. 89,30.5.89 
6. Mittelneolidl ikum, Wart berg-Gruppe 
7. MWG 69 
8. J. Schulrze-Motel 
9. 70 cmJ verkohlles Gen eide, davon 58 cmJ Bruch, 

übervviegend Emmer, einige Körner stammen 
wohl aus einkörnigen ÄJlrchen (Taf. 5.5); Maße 
(n = 10): Länge 4,2- 5,5 mm, Breite 2,1 - 2,9 mm, 
Höhe 1,8- 2,9 mm; zum Emmer gehören auch 5 
Ährchengabeln (eine beim Hantieren zerbro­
chen); 7 Körner der Gerste, sch lech t erhalten und 
meist beschädigt (T af. 5.6)j I Frucht von The­
sium? 1 Linse? 3 Umbelliferen-F rüchte 

I. Gößnitz, Lkr. Altenburger Lmd (47) 
2. Ernst-Thälm an n-Srraße 

3. Baugrube 
4. 5140 Meerane; H ca. 40 130, R ca. 30320 
5. W. Baumann, H. G . Fleischer; 11.112.9.1965 
6. Bandkeramik 
7. Landesmuseum für Vorgeschichte Dresden 
8. J. Schultze-Motc1 
9. etwa 510 Emmer (Unge 5,0-7,0 mm), etwa 30 

Einkorn 
11. W. BAuMANN /j. SCHuLTZE-MüTEll968, 14; M. 

HüPF 1982, 72 

I. G raitschen bei Sürgel , Holzlandkreis (48) 
2. südlich des Poxdorfer Baches 
3. Notbergung in einer Baugrube; Abfallgrube 
4. 5036 Bü,gd; H 46 750, R 80 750 
5. M. Böhme; 19.5., 7.9 .1 985 
6. Spätlatenezeit 
7 MW 7 11 185, G 52 
8. J. Schulrze-Motel 
9. 2 Emmer-Körner und ein halbes (Taf. 6.1 )j 2 ver­

krustete Körner: cf. Gerste (T af. 6.1 ); I Gras­
frucht; 1 kleiner rundlicher Same; 7 Holzkohle­
splitter 

1. G reußen, Kyffhäuserkreis (49) 
2. ehemalige Kiesgrube der landwirtSchaftlichen 

Prod uktionsgenossenschaft 
3. an einer Amphore aus einem schnurkeramischen 

Grab 
4 . 4731 Greußen; H 74 000, R 28 280 
5. W. G,]] ; 1965 
6. Schnurkeramik 
7. Amphore MW 9/65 
8. W. G,ll 
9. 1 Emmer-Abdruck, extrem groß: Länge 6,9; 

Dicke 3,1 mm; Breite nicht meßbar 
11. R. FWSTEL et al. 1966, 115, Taf. XLIX, 3; M. 

H üPF 1982, 73 

1. G roßbrembach, Lkr. Sömmerda (50) 
2. ehemalige Lehmgrube, Grube an der Abbaukante, 

Balkon C, 36, 14-33,88/2,76 m Nord 
3. Norbergung 
4. 4833 Kölld,; H 64 470, R 52 200 
5. G. Möbes 
6 . Sch nurkera mik oder älter 
7. MWG20 
8. J. Schuhze-Motel 
9. verkohlte, sehr schlecht erhaltene Körner, nur we­

nige sind einigermaßen erhalten, meist innen mit 
Hohlräumen; 7 Zwergweizen, Triticum compac­
film (T af. 6.2) sowie etwa 40 sehr schlecht erhal­
tene Körner oder Bruchstücke, z.1'. auch als Tri­
ticum erkennbar; 6 Samen der Kornrade, Agro­
stemma githago L., davon 3 zusammengebacken 

1. G roßfahner, Lkr. Gotha (51) 
2. Gelände des späteren Kleinspeichers 
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3. Norbergung 1974, Grube 12 
4. 4931 WaIsehIeben; H 59820, R 18780 
5, S. Ihrthel. G. Möbes; 9 . 5.1974 
6. Ll1ene D 
7. MW 218/74, G 2 
8. J. Schulrze-Morel 
9. 7 Getreidekörner, nur eins als Triticum al'stivllm 

zu bestim men (4,} X 2.5 X 2,0 nun); I Stück 
Halm (Knoren) ; 4 Halmtrümmer; 2 Z\lsammen­
gehörende Hälften eines Legurninosensarnens; 1 
Polygomlln sp. (dreibntig); 5- 6 Chmopodium sp. 
(z.T. Trümmer); 28 Galium sp. und / oder Vuo­
nica "I'dl'ml'folia~ Größe verschieden, alle mit 
Loch 

11. S. BARTHEL 1984 

I. G roßfahncr, Lkr. Gotha (52) 
2. Staudamm,,Jm See" (an der Slraße) 
3. Notbergung bei Planierungsarbeilen zum B;m 

eines Klei nspeichers (1974) 
4. 4931 Walschleben; H 59490. R 18 440 
5. S, Banhe!' G. Möbes, W. Gall; 16.6.74 
6. Neolilhikum; Hallsta tt D bis Latene A 
7. MWG 3 
8. J. Schultze-Motel 
9. 3750 cm ' verkohlres Material; fast alles Gerste, 

seh r gUI erhal ten , natürlich auch Bruchst ücke vor­
handen (Taf. 6, Abb. 4) . Messungen (n " 10): 
Länge 4,3-7.2 mm. Breite 2,3-3,6 nun , Höhe 
1,8- 2,5 mm; nur einzel ne Körn er zeigen Spelzen-
1"l:~tC (;l uch Haft: r [ ~ . u. ), fa:;( ;llk lLnbcspd~. t ); 26 
Rispenhirse, Panioon lIIiliacmm (Taf. 6.6); 9 em' 
Hafer, A/lma sp. und 2 Spelzenreste (T af. 6.5 ); 
2 16 Schötchen von Nestia prlll iCII/al/l (L. ) Desv., 
Finkensa me (Taf. 7.1); 8 Ga/iunI sp.; 3 ßrOlll1/J 

sp. ; 4 dreikantige Polygonaceen- Früchte; I flache 
Polygonaceen-F ruclll; 2 kleine kugelige Samen: 1 
T eilstück e iner Umbelliferen-Frucht? einige 
Stückehen Holzkohle, z. T. Zweige; eine weitere 
von Hand ausgelesene Probe (135 Cln ') besteht 
aus Gerste, dazu einige H afer sowie 1 Emmer­
Korn (T af. 6.3) 

11. W. G ,\LL 1980, 240; S. B,\RTHEL 1984 

I. G roßobringc n, Lkr. Wei marer. Land (53) 

2. SPOrtplatz 
3. Siedlungsgrabung 1961. Schnitt 3,1,20 m 
4, 4934 Burtelstedr; H 55800, R 53 460 
5. D, Walter. G. Behm-ßlancke, G. Möbes 
6. Neoli thikum Okrnburge r Kultur) 
7. MW G 25 
8. J. Schulm'-M otel 
9. sehr schl edll erhahene verkohlt e Getreidekörner: 

14 Emmer (Tar. 7.2 ), davon e inige wie einkörni­
ger Emmer, keine eindeuti ge Einkorn-Form. 
außerdem 15 Bruchsl ücke 

liD. WALTER 1991 
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I. Glin sledl , Lkr. Sömrnerda (54) 
2. Kiesgrube "Kesseh aI" 
3. Notb('rgun g 
4. 4732 Weißensee; H 78100, R 34 920 
5. W. C,Il; 18.8. 19G9 
6. Sch nurkerami k 
7. MW 1430/69 
8. R. Feuslel. W. Gall 
9. In der großen Amphore von dieser FundsteIle 

f.1 nd sich ein Hohlraum. dessen Abguß von ca . 
7.0 mm Läng(' und einer ß reile und Di cke von 
5.5 nun der Größe einer Ackerbohne, Vicir/ fobr/ 
L. etllSprichL freilich ist die Bauchseite nichl 1.U 

erkennen . 
10. über die ßedeultlng dieses Nachweises siehe Be­

schreibung der Arien unter Vicifl !flbfl 
11. A. BACH CI al. 197 5. 67. Tar. XLIV, 3 

I . Haarhausen, 11m-Kreis (55 ) 
2. "Kleines Feld" 
3. Plangrabung, Schn ilt Xl, Obj. 92/84, "GelTCide-

grube", östliche H:ilfte der Grube 
4. 5131 ArnSladl : H 37 480, R 22 380 
5. S. Dusek, l. Nestler; I G. 8 . 1984 
6. U rnenfelderleit 
7. MW 305/84. C SO 
8. J. Sclmlrze- Motel 
9. 2870 Cln ' , Malerial aber noch reichlich mit Stein­

ehen lind Erdkrülllcln durchsetzt. Die Haupt­
masse gehörl zur Geme. ohne Spelzen (Tar. 7.4 ). 
Messungen (n = 10): Linge 4 ,1 - 6,9 nun. Breile 
2, l - j,2 mm, Höhe 1,6- 2,5 mill; ;\Js Beimischung 
13! Emmer. einige mit T enden z zur Einkorn­
Forll1 (Taf. 7.3). Messungen (n = 10): Linge 
4,4-6,7 mm, Breite 2,1 - 3,2 mm, Höhe 1,8-2 ,9 
mll1; 2 Früchte von P/llllmm millflcmm, Rispen­
hirse (Taf, 7.5); 63 Früchte von Grtl/llm sp. 

I. Hardisleben, Lkr. Sömmerda (56) 
2. "A n der Mühl e" 
4 . 4834 ßuttslädl 
5. W. Matlhias 
G. Schnurkeramik 
7. MusetuTI Weißen fels 8/47 (A usfo rlllllnge ll dl'r 

Getreideabdrüeke im Landeslllllseuill für Vorge­
schichte H;lllclS .) 

8. J. Schultze- Motcl 
9. In ei ner Amphore fanden sich vier Gerreickkorn· 

abdrücke: ein bespclZ!es Ge rstenkorn, ein bespeb.­
tes Gerstenkorn ohn e Spitze. ei n halbes GetSle n­
korn. ein T e il eines Gerstenkünullerkorns. 

I I. W. MKrrHI,\S IJ. SCIlULTZE-MoTEL 1969, 3 1 G 

I. H elllleben, Kyffiläuse rkreis (57) 
3. Sa mmlun g Beichlingen 
4. 4733 0berhcldrungen 
6. Neolithikulll (\Xlalt ernienburger Gnlppe) 
7. L,,,,bmu«um fü, Vocgmh;d", H, llclS .; HK 

13 :1853 



8. J. Schulf'le·Motd 
9. Abdruck eines Apfelkerns (Malm iJ/vmrh Mill.) 

an Keramik 
11. J. SCHULTZE·MoTEL 1966,302, Taf. 11 , Fig. 16; 

M. HOI'F 1982,75 

I. He)'gendorf, K}'flhäuserkreis (58) 
4. 4634 Ziegelroda 
5. W. Matthias 
6. Schnurkeramik 
7. Museum Allstedt ]l ] 52/56; IV 334/60 
8. J. Schultu-Motel 
9. in einer Amphore Abdruck eines Getreidekornes: 

Weizen (wohl Emmer) 
11. W. MATI'HIAS /J. SCHULTZE-MoTEL 1971, 115; 

W. MAyrHIAS 1974, 141 

I. Hildburghausen (59) 
2. Obere Karl-Marx·Straße NT. 31 (Marktst raße Nr. 

18), Haus "Drogerie H umerias" 
3. Notbergung, gefunden in der Erde in 0,50 m 

T iefe 
4. 5530 Hildburghausen; H 88640, R 09 640 
5. W. D. Nelke 
6. J\'l ittelaher? 
7. MWG 77 
8. J. Schultzc·MOIcI 
9. Es handelt sich um 5 cm l (= 135) verkohlte Kör­

ner, ziemlich gUt erhalten; sie gehören zu Triticum 
an ti/llon und zwar zu der Form mit kurlen Kör­
nern : Zwergweizen. Triticllm compnctum cr ar. 
7 .6); Maße: L1 nge 3,9-5.2 mm. Breite 2,1-3.5 
mm. Dicke 2.0-2,8 mm (n " 10). Außerdem fand 
sich eine Grasfrllcht (Unkraut). 

I. Ichtershausen , 11m-Kreis (60) 
2. ehemalige gepl ante Kiesgrube des Stra ßenbau 

Weimar 
3. Notbergung bei der Anlage einer neuen Kies­

grube. innerhalb einer noch 35,0 cm tiefen Sied­
lungsgrubc (Vorrarsgfllbe), G ru be II 

4. 5 13 1 Arnstadt; H 37 580, R 27 400 
5. R. Feustcl, W. Gall , G. Möbes, W. T im pcl; 

25.7. 1962 
6. Urnenfelderzcit. ' 4C.Bestimrnung (Bin 398): 

2860:t: 120 B.P. (1950) ,,910:t: 120 'I. u.Z. 
7. MWG 42 
8. J. Schultzc-Mmcl 
9. Emmer. Triticum dicoccon (8 15 crnJ ) (T af. 8.1); 

Ei nkorn , Triticum 11/0nOCOCCII1II (140 cm' ) (T af. 
8.2); Gerste, Hordmm vlIlgnrr (450 cmJ ) (T af. 
8.5); Li nse. Lrm CII/inaris (39 Samen) (Taf. 9.1); 
Rogge n.T respe. 8r011l1l$ ucalif/IIS L. (115 Frucht­
reste): W inden-Knö teri ch, Polygomun cOl/volvlllus 
L. (15 Fri.ichte); Wicke, Vicias p. (I Same); Bruch 
(1145 cm' ). Das Material lllnfaßt also ca . 2550 
cmJ • Bei der nochmali gen Durchsicht ei niger kri­
t ischer Exemplare konnten noch folgende Arten 

festgestellt werden: Ackerbohne, Vicin foba (ein 
schlecht erhaltener geschrumpfter Same, 6,0 nun 
lang, 4.0 mm breit und dick , Taf. 8.6); Zwerg­
weizen. Triticum compnctllUl (T ar. 8.3), wenige 
Körner; ei nige schmale \Xleizenkörner, die der 
Form nach zu Spelz. Triticum spr/ta (T af. 8.4), 
gehören könnten. Ohne Spelzen- oder Ährchen­
reste kann die Art nicht bestimmt werden. 

11. R. husnLlW. GALL 1965; J. SCHUlTZE-Mo­
TEL l W. GALL 1967; W. GALL 1975, 203, Tar. 
LI !. l; M. HOPF 1982.76 

I. ) , n, IG I) 
2. Altstadt, StadtzemTllIll, zwischen Johannes- und 

Leutrastraße 
3. bei Ausschachtungsarbei ten auf Baugetinde ge-

fundene Kloake 
4. 5035 )'"'; H 43 730. R 70 930 
5. U. LIppe; 28.8.1973 
6. erSte Hälfte des 17. Jh. 
7. M\XI IG8G/73 
8. H. Jacob 
9. In einer Kloakengrubc kamen (z. T. in Tonge­

flißen) zahlreiche unverkohlte Fruchtreste zutage: 
Weinrebe. Vitis vil/iftra L.: etwa 2000 Kerne (= 
78 cmJ ). die sich mit Übergängen auf zwei Grup­
pen verteilen: I. Samen kurz, dick, faSt herzför­
mig, mi t kurz abgesetztem Schnabel - 2. Samen 
länger und schla nker, allmäh lich in den Schnabel 
auslaufend. 
Da in der Gegend um Jena sdt dt:m 12. Jh. Wein­
bau betrieben wi rd. ist es seh r wahrscheinl ich, daß 
die Kerne 'Ion der Kuhu rrebe stammen (G. FALK 
1955). Kornelk irsche, COYnIlS mai L. , 38 Ste in ­
kerne (9,0- 13,0 mm la ng); diese Reste stammen 
wahrschein lich 'Ion WildpAanzen. Schlehe, Pm­
fms spino$tl L. , II Stei ne (10,0- 1 1,5 mm lang, 
7,0-8,8 mm breit). Pflau me, PruflllS dOlflnticn L. , 
13 Steine (L1 nge 16,0- 22,0 mm). Pfirsich, Per­
fira vlf/garis P. M ill er. 1 Stein 03,0 mm lang, 
24,0 mm breit). Süßkirsche, CansttS avium (L.) 
Moench. bei den 640 Ki rschsteinen waren drei 
G rößen zu ulHerscheiden: 8,0-9,0 mm (90 Stück), 
5,8-8,Omm (266 Sti.ick),4,0-5.5 mm (284 Stück). 
Die Mehrt.ahl der Steine gehärt zur wilden Vogel­
kirsche. während die größeren und besonders die 
eiförmigen Steine wohl 'Ion Kulturformen stam­
men. Walnuß. }lfglll1lS ugin L.. 13 ußschalen­
hälften (30,0-48,0 111 m lang); Haselnuß, COry/IIS 

IlVe/lal/a L.. Reste 'Ion d rei Nußschalen 
11. G. FALK 1955; H. JACOß 1978; U. LApPE 1978b 

I. ),n, IGI) 
2. Oberlauengasse Nr. 22 
3. Notbe rgu ng 
4. 5035 ), ,,,, ; H 43 700. R 71 700 
5. M . Rupp; 12.8. 1992 
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6. 13.-15. Jh. 
7. MW 497/92. G 76 
8. J. Schultze-Morel 
9. 16 cmJ verkohltes Getreide, meist Saatweizt'll, 

Tritimm at'S/ivl/ rn; 4 cm ) Roggen, SemIt' rande; 6 
Emmer, Tritimnl di,o(oll; :; Gab/an sp. 

I. Jena-Ost Wenigenjena (G2) 
2. Sch lippenstraße 
3. No rbergung, Grube I 
4.2936Jena; H 44220, R 71980 
5. M . Rupp; 30.1 1.91 
6. Spä tmittelalter (spä tslawisch) 
7. MWG81 
8. J. Schultze-Motel 
9. verkohltes Getreide: 43 Saat>veizen, Triti(llm dt'S­

tizlllm; 3 Roggen, Sem/" c('rmlr, I Gerste, Hor­
det/m v//Igtlrf' (Korn porös, schledu erhalten); e) 
Linse, Lew (II /Illaris, eine H älfte, D urchmesser ca . 
3,0 mm; 2 Kornrade, Agrosrmww githago (ohne 
Samenschale); 2 Holzkohletcilchen; T fümm er 
(einige wohl auch \Xleizen , die kleineren unbe­
stimmbar) 

I Q. Auf der Nachmeldung als D atierung verm utlich 
spätes Mittelalter; Fundbeschreibung: Getrei­
dekörner verkohlt , Lage und Anordnung der 
Funde: Getreidekörner in lockerer Streuung, Aus­
maß ca. 60,0 X 30,0 X 15 ,0 cm am SLidende der 
Grube I (spätsbwisch); inmitten des Bereiches: 
spätmiu ela lterl icher Kragenrand (Sammlung In­
StitUT nir Ur- und Frühgeschichte, Friedri ch­
Schille r-U niversität Jena) 

I. Jüchsen, Lk r. Schmalkalden-Mein ingen (63) 
2. Widderstau , Sch nitt südlich des Weges, G rube 

28/79 
3. Gerreidcrcste aus größe re r Erdmenge 
4. 5529 Haina: H 9 5 340, R 97 000 
5. W. Gall , T h. Grasseh; 1979 
6. Hallstatt-/ Frühlatenezeit 
7. MWG II 
8. J. Schultze-Motel 
9. etwa 2020 cmJ verkohltes Material, meist Hol z­

koh le; Gerste, Hordellnl vII lgtlre, ca. 140 cm " 
keine Spelzen reste, keine Krummschnäbel, 
Linge: 5,0- 7,2 mm (n = 10) (Taf. 9.4); 67 Em­
mer, Tririmnl dicoecoll (Taf. 9 .2); 32 Zwerb"ve i­
zen, Trifimnl compactum (Taf. 9.3); 37 sc hlanke 
Weizen körne r (S pelz ?); Ackerbohne, Vicit/ fidHl, 
ca. 50 crn J (2 Samen mit Fraßloch von Brue/;w), 
Länge: 5,6-8,8 mm (n = 16) (Taf. 9.5); Erbse, 
PiS/lm sflfillum. ca . 50 cm ', Durchm esser: 
4,2- 5.5 mm (n = 10) (Taf. 10.1 .2): Linse, Lel/S 
mlint/ris, ei nige cm '. Durchmesser: 2,4-4 .1 111m 
(n = 10) (Tar. 9.6): 23 Allel/tl sp. : I Kirschstein 
(mit Fraßloch); I 8 Grasfrüchte; Crdium sI'. (v iel ); 
Polygonaccae (wenig) 

11. W. GAl. l. 1980; TII. GR.o\SSEl.T 1990 
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I. Jiichsen, Lkr. Sch rnalkalden -Meiningen (63) 
2. Widderstatl 
3. Siedlungsgrabung, Schniu XIV, glockenförmige 

Vorratsgrube unter einem st'chsbt'inigt'n Speicher, 
Grube 487/68 

4. 5529 H aina : H 95420. R 97 000 
5. G. Behm-Blancke , W . Gal!. K. Heydenblut. Th. 

G rasseIt 
6. Hallstattzeit 
7. ," lW 1537/69. G 14 
8 . Z. TE.\1l'iR 1974 . J. SClt Ut TZE-MOTEl. 1991 
9. etwa 570 0 11 \ verkohltes Material (davon ca. 300 

cm ' H olzkoh le und 180 cm ' Bruchstücke): Ger­
ste. Hordeum vII/gt/ rt'. ca . 60 crn ' , länge: 4,6-6, 1 
lllm , Breite: 2,4- 3,5 Illlll. Dicke: 1.7-2,5 llllll 
(n = 10); Emmer, Tririmn! dicoccoll. wegen 
schlechter Erhaltun g war eine quanmatlve T ren­
nung gegenüber der Gerste nicht möglich (die 
Gerste überwiegt ), Lingt': 5.1 -7.1 mlll, Breite: 
2 ,8- 3,9mlll. Dicke: 2,}- 2.8111m (n = 10); Acker­
bohne. Vieia jirba. 49 :t vollständige Samen und 
etwa 75 Kt' imblä tter oder Bruchstücke. Uinge: 
5,3- 8.5 mm (n = 10), ein Samt' mit Bmrlms­
Loch; Linsen-Wicke, Vicirl m I/ha. 10 crn " größ­
ter Durchmesser 1,8-4 .0 mm (meist 2,5- 3.5 
mm), Sa men :t eckig, wegen der meist zerstörten 
Sarnenschale ist der kurze Nabel nur sdten zu se­
hen cr af. I 0. 3);<?) 1 Erbse. I'isum mti/llllll, Durch ­
messer 4.8 mm; 1 Stück Hasel nu ßsch al e; 1 I Crl­
/ium sp.; 2 dreikalltige PolygollUIf/ sp. 

10. Laut Liste von Z. Tempir 0 0. 11. 1 ~74) habt:n 
ihm aus di eser Grubt: fo lgende Kulturpflanzt'1l 
vorgelegen: 131 Ei nkorn. TritiCl/nt 11I01l0COCc/UII; 

472 Emmer, Triticum dicoccolI; 66 W eize n. Triu­
mm sp.; 1930 Gerste. Hort/mn! vulgrlye; \0 H a­
fer, Allel/asp.; 170 Erbsen. I'isum s(/ fivlIlII~ 2 Lin­
sen, Lew w/il/tlrls; 3299 Acke rbohnen, Vicia 
jirba; 1313 Linse n-Wicken. Viclfl ervilia 

11. W . GAl.!. 1971; 1975, 203, Taf. LI1 !. 2; 1980 

I. Jiichsen, Lkr. Schmalkalden-Mei ningen (64) 
2. Widderstatt 
3. Siedl ungsgrabung 1978. Schnitt LXIV, LXV, 

Grube 307/78 
4. 5529 H aina; H 95 420. R 97 000 
5. G . Behm-Blallcke. W. G al1 , Th. G rasseI t 
6. L1tcnezeit 
7. MWG 28 
8. J. Schultze- MOtel 
9 . zwei winzige H olzkohlestückchen; 4 verkohlte 

Getreidekörner: Tririmn! eOmprlCfUm, beschädig­
tes Gerstenkorn , beschädigtes RO!;genkorn ? ± ill­
t;lktes RO!;genkorn~ 

11. W. GAU. 1980 

I. Jiichsen, Lkr. Schrnalkaldt:I1 -Meinin gell (65) 
2. Widdt'rstatt 



3. Siedlungsgrabung 1980, Schnitt LXIX, Nordseite 
40,00-50,00 m 

4. 5529 Haina; H 95 420, R 97 000 
5. G . Behm-Blancke, W. Gall, Th. GrasseIt; 

25.8.1980 
6. Hallstattzeit 
7. M\XI G 32-35 
8. J. Schultze-Motel 
9. G 32: 9 verkohlte, mit Erde verkrustete Gebilde 

(8 in Getreidegröße, eines ca . 5 mal größer), 1 
Tritimm sp. , alles andere unbestimmbar; G 33: 3 
verkohlte beschädigte Gerstenkörner, 1 Ga/ium 
sp.; G 34: ein verkoh ltes, mit Erde verkrustetes 
Geneidekorn, nicht bestimmbar; G 35: 5 ver­
kohlte, mit Erde verkrustete, seh r schlecht erhal­
tene Getreidekörner, TritiCl/m sp.? 

11. W. GALL 1975, 203 

I. Kahla, OT Löbschül1., Holz.landkreis (66) 
2. Stelle V I, Grube 931/79 
3. Ausgrabungen 
4. 5135 K,h]'; H 29400. R 71 420 
5. U. R. Lappe; 23.7 .1 975 
6. jüngere Bronzezeit 
7. M\XI931/79. G40 
8. W. Gall l J. Schulrze-M01el 
9. verkohlte Getreidekörner, 7 ± gut erhaltene voll­

st;i ndige sowie ca. 40 Bruchstücke oder schl echt 
erhaltene und beschädigte Kö rner, soweit erkenn­
bar: Gerste (Linge: 5,0- 6,2 mm, Breite: 2,4-3,5 
mm, Dicke: 1,9-2,6 mm, n = 10) (T af. 10.4) 

11. U. R. LApPE 1982, 43 

I. Kleinbart loff, OT Reifenstei n, Lkr. Eichsfeld (67) 
2. ßurganlage Birkenstein 
3. Notbergung 
4. 4628 N iederorschel; H 91900, R 931 70 
5. T. Sturm, G. Möbes; 13.9.1977 
6. Mittelalter (12.- 14. Jh.) 
7. M\XI G 9 
8. J. Schuhze-Motel 
9. Da die 3 Proben etwas verschieden zusa mm enge­

setzt sind, werden sie getrennt abgehandeh. 
1. Probe: erste Bauphase am Schnitt, Hülsen­
früchtler (W icken?) und Getreide, 13.9.1977, T. 
Sturm; 1500 cm' verkohltes Material 
Die Hauptmasse besteht aus Hülsenfrlichrler-Sa­
men, die auf den ersten Blick wie Erbsen ausse­
hen, doch ist der Erhahungszustand anders als ge­
wöhnlich bei dieser Art. Die rundlichen Samen 
sind zu einem großen Teil in Rissen aufgeplatzt, 
die Samenschale wohl oft nicht erhalten. Bei ein­
zelnen Sa men ist der Nabel erhalten , der offenba r 
wie bei anderen Leguminosen eine festere Stelle 
innerhalb der Samenschale ist und daher am läng­
sten erhalten bleibt. Diesa Nabel ist länglich, je­
denfa lls nicht so kurz und rhombisch wie bei der 

Erbse . Nach diesem Merkmal lind der Samen­
größe liegt Saarwicke, Vieia smiva, vor. Der 
größte Durchmesser berrägt (n "" 25) 2,9-4,9 mm 
(Durchschnitt 3,8 mm). Die Samen sind :t rund 
oder z. T. auch envaS abgeplattet (Taf. 12.3,4). 
Falls die Rei nheit des Materials nicht aufSiebung 
zurückwführen ist, könllle man annehmen, daß 
die Saanvicke hier als Kulturpflanze aufrritt. Frei­
lich wird sie als Futterpflanze oft zusammen mü 
Getreide als Stützpflanze angebaut, weil sie sonSt 
- ohne diese UnterStützung - am Boden liegend, 
leicht faulen würde. Sie kommt aber auch als Un­
kraut in Getreidefeldern vor, so daß ei n arch;olo­
giseher Nachweis des Anbaus schwierig ist. 
Außerdem fu nden sich Roggen (einige cm' ), Saat­
weizen (einige Körner), I Linse, IAckerbohne, 
Viciafoba (7.5 mm lang); 1 Emmer~ 1 Dinkel? 
Triticum spelrfl; mehrere Hülsenreste; 9 Hafer, 
Am'nll sp.; Roggentrespe, Bromus Sl'm/inus (einige 
Dutzend); 7 Reste von Kerngehäuseteilen des Ap­
fels (T af. 13.4); einige Holzkohlestücken . 
2. Probe: 3600 cmJ verkohltes Material ; 
hauptsächlich Getreide; Roggen (i n der Über­
zahl), Länge 5,5-7,1 mm (n = 10) (T af. 11.6); 
Saanve izen, meist durch die Verkohlung:t aufge­
bläht. L'inge 4,6-5,6 mm, Breite 2,8-3,9 nun, 
Dicke 2,1-2,9 mm (n = 10) (T af. 11.5); 
Vieill Sflf;VIl (wie bei der ersten Probe); 4 Bruch­
stücke von Ackerbohne, Vicill fobn (2 gehöre n zu­
sa mm en); 4 Linsen, Lem CI/linaris (Taf. 12.6); 4 
Hafer, Allrll({ sp. ; RoggcJltrespc, BrOlllltS ${'CidillllJ 
L. (zahlreich); 1 kleiner Hülsenrest; 25 Kornrade, 
Agrosremmn githngo L. ; 2 Kornblume, Cmtnurta 
cyanus L.; 1 Mutterkorn, Claviceps purpurea; 1 
Ackerhahnenfuß, Rnmmm[us nr/Jensis L.; 6 
Rapünzchen, Va/erianellasp.; 1 Labkraut, Ga/ium 
sp.; ISteinsame, Lithosprrmumsp.; 5 Wicken, Vi­
eia sp. ; 2 dreikanrige Samen; 1 Ackerhellerkraur, 
Thlflspi tlrvense L.; viel Holzkoh le, u. a. ein ring­
poriges Laubholz 
3. Probe: 4000 cmJ verkoh ltes Material , 1. Hu­
nold , 1976 / 1977; Holzkoh le (u. a. ringporiges 
Laubholz); meist Getreide; Roggen (Überlahl); 
Saanveizen, man chmal zusammengebackene Kör­
ner, meist Roggen, z.T. Rogge n und Weizen zu­
sammen (T af. 12. 1); Saatwicke, Vicin snt;/Jfl (we­
nig); 2 Ackerbohnen, Vieia foba (6, 1 bzw. 6,5 
mm lang) (Taf. 12.5); 3 Linsen , Lms m/il1nris 
(Durchmesser 2.7/3.5/3,7 mm); 11 Hafer, A/Jma 
sp.; Roggentrespe, BromItS sem/iuus (viel) (Taf. 
12.2); 17 Ko rnraden , Agrosremmn githngo L. (Taf. 
13.2); 6 Labkram, Ga/iunl sp.; 3 Kornblu me. 
CmtauTNl cyamts L. (T af. 13.1); 3 Rapünzchen , 
Vn/erillue/Ifl sp. ; 3 Rainkohl, Lnpsnllll communis 
L.; I Ackerhahnenfuß, RamUlcu/m anlemis L. 
(T , f. 13.3) 

11. W. GALL 1980 
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I. Kleinneuhausen, Lkr. Söm merda (68) 
2. Kiesgruben mehrerer Rechtsträger 
4. 4833 Kölleda 
5. eingeliefert im Juni 1966 
6. Schnurkeramik 
7. MW 149/66 
8. R. Fcustcl, W. Gall 
9. Auf ei nern Becherfragment fand sich der Abdruck 

eines Ährenbruchstückes des Emmer. Es handelt 
sich um zwei zusammenhängende Ährchen dieser 
Gecreidean. 

11. A. BACH cr al. 1975, 67, Taf. XLI V, 1-2 

I. Lehem'n, OT Nerkewitz, Holzlandkreis (69) 
2. Flurstück "Doberau-Thalfrau" 
4. 5035 Jena: H 50340. R 7 1 840 (größeres Um-

fdd) 
5. Sammlung L. Großmann 
6. Linienbandkeramik 
8. Z. Tempir, W. Gall 
9. In einern umfangreichen Scherbenmatcrial fan­

den sich zahlreiche Kornabdrücke. Die Scherben 
stellen gröbere und feinere Siedlllngsware allS der 
mittleren bis jüngeren Bandkeramik dar. Namr­
gemäß waren die Abdrücke in der dickwandigen 
Keramik häufiger als in der dünnwandigen. Von 
über 100 Hohlräumen in der Keramik erwiesen 
sich 60 als Samen oder Früchte. Hiervon ließen 
sich 33 der Art nach bestimmen: 

Emmer. Tri/ir/on tlirouon 
Schrank 
Einkorn, Tri/im"! 
mOlloro,o"', L. 
Gerste. Hord""" IlUlgilTf L. 
Erbse. PiS11m Mtillum L. 
Linse. Lf,,$ CII{;'f1/Tis Medik. 
ApfeL M,/lw sp. 

Stück % 

18 5454 

3 9.09 
3 9.09 
4 12.1 2 
1 3,03 
4 12,12 

Linge bzw. 
Durchmcss<'r 

6.1 - 8.8 mm 

5,5-7,3 """ 
5,9-9,.3 mm 
5.0-6,4 ""11 
4,.3 mm 
5.8-7. 1 rnm 

10. Innerhalb der Scherben reste fand sich ein kleines 
Röhrchen mit verkohlten Getreideresten, diese la­
gen aber bei der jetzigen Bearbeitung nich t vor. 
Die Kulturpflanzen gerieten sicherlich zufalls­
mäßig in verschiedenen Jahren in den Ton , aus 
dem die Gef:iße gefertigt wurden. Wenn dann der 
Emmer dominiert. so ist dies ein Ergebnis, das in 
Einklang mit Befunden steht, nach denen Emmer 
Hauptgcrreidc der Bandkeramik war. 

11. Z. TEMP!R/W. GALt 1972 

I. Lehma, Lkr. Al tenburger Land (70) 
2. Kammerforsl, H ügelgrab 10, Stelle 2 
4. 4940 Regis- Breilingen 
6. jüngere Bronzezeit 
7. Landesmuseum fii r Vorgesch ichte Dresden 
8. Th. Nöt7.0ld 
9. [Ist 400 S:Illlen der Ackerbohne; beim bestimm­

baren Getreide übemiegt der Zwergweizcn. Triti­
cum (oll/paftum. außerdem waren vereinzelt Ern-
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meT und Einkorn nachzuweisen. Die genaue 
Menge des Getreides ist nicht angegeben; es wird 
nur gesagt, daß über 100 \Xleizenkörner wegen 
schlechter Erhaltung unbestimmbar waren. 

10. Die von Th. NÖlzold 1982 in der Abbildung I 
(4-7) dargestellten Körner des Einkorns gehören 
zum Emmer. Auch im Text (S. 448) finden sich 
falsche Angaben zur Unterscheidung von Emmer 
und Einkorn. 

11. TI·1. NÖTZOLD 1982. 457 

1. Lohma, OT v. Langenleuba-Niederhain. Lkr. AI­
tenburger L1nd (7 1) 

2. etwa 20 m östlich vom damaligen (1939) Bahn-
hof des Fliegerhorstes, Leinawald 

3. Abfallgrube einer bandkeramischen Siedlung 
4. 5041 Langenleuba 
6. Bandkeramik 
7. Schloßm"""m Ah,nbucg 5406 (Am,nd,· 

Sarnmlung) 
8. W. Rothmaler, I. Natho 
9. Emmer, 78 Körner mit den Durchschnittsmaßen 

5,9/3,0/2,4 mm; die Linge schwankt von 4,8-
6.5. die Breile von 2,6-3.3, die Höhe von 1,8-2,7 
lllm. Einkorn. 17 Körner mit den Durchschni!1s­
maßen 5,5/2,1 /2.7 mm, L'inge von 4.8-6,0: 
Breite 1,8-2.5 und Höhe 2.2-3.0 mm. 

I!. W. ROTHMAtER/I. NATHQ 1957,95: M. HOPF 

1982,80 

I. Mcrtcndorf, Holz[andkreis (72) 
3. [n einem Opferhügcl fand sich Hl einer mit ge­

branntem Ton ausgekleideten Grube im Grund­
boden des Hügels außer Gerreidequctschcrn auch 
verkohlter \Xleizen 

4. 5036 Bürgel 
6. Neolithikum 
8. G. Buschan 
9. Der Weizen wurde von G. Buschan als Tritimm 

vII/gare (= Triticum rlestillll1n) bestimmt. 
10. Ob die Bestimmung richtig ist, kann ohne Abbil­

dungen oder gen:lucre Beschreibung nicht ent­
sc hieden werden. 

11. F. KI.OI'FLEISCH 1881: G. ßUSClt,\N 1895,6.12, 
256; H. MÖTEFI N DT 1914 :I; M. HOPF 1982, 82 

I. Nägelstedt , Unstnll -Hainich -K reis (73) 
4. 4830 Großvargula 
6. Neolithikum (Bernburger Gruppe) 
7. Landesmuscum für Vorgeschichte Halle/S .. HK 

15.1709,15.1712,15.1 7 14- 17 15 
8. J. Schultze-Motel 
9. Abdrücke an Keramik: ni cht n;iher bestimmbares 

Weizenkorn; Emmer-Korn: unvollständiges Korn, 
das sehr wa hr.~chei nlich zur Gerste gehört: ein Ge­
treidekorn, das entweder Emmer oder Einkorn 
darstellt 



11. J. SCHuLTZE-MoTEL 1966, 302, Taf. [I, 11 , 12, 
15; S. HUMMEL 1968, 62; M. HOPF 1982, 83 

1. Neudietendorf, Lkr. Gotha (74) 
2. Am Güterbahnhof 
3. Notbergung, Grube mit mehreren Proben, Grube 

1- 2/89 
4. 5031 Neudietendorf; H 42 040, R 22 860 
5. W. Wahher, I. Schwed[er; 25.4. 89 
6. Neo[ithikum (Rössener Kultur, Bischheimer 

Gruppe) 
7. MW G 65 
8. J. Schulne-Motel 
9. In 11 Proben verschiedenen Umfanges lag insge­

samt ca. 3570 cm) verkohltes Material vor (Holz­
kohle und Geueidekörner). Die Teile sind meist 
sehr klein. So konnten z. B. aus einer Probe von 
908 em} nur 52 cm' :t vollständig erhaltene Kör­
ner ausgelesen werden. Die Get reidekörner sind 
meist (sehr) schlecht erhalten, oft sind die Ober­
flächen :t stark korrodiere Soweit erkennbar 
gehören die Getreidekörner zum Emmer (T af. 
11.1), nur einzelne, kürlere emsprechen der Ein­
korn-Form (Taf. 11.1 ), sie können jedoch aus 
einkörnigen Emmer-Ährchen stammen. Auch ei­
rüge der ca. 155 Ährchengabeln (T af. 10.5,6) ten­
dieren zum Einkorn. In einigen Proben fanden 
sich einzelne Samen von Unkräutern (Bro11l1lS sp., 
Polygollllm sp., Galillm sp. , Agrostemma gitbago). 

I. Neudierendorf, Lkr. Gotha (5 7) 
2. "Hinter dem Flunaun", südwestlich Bahnhof 
3. Siedlung der vorrömischen Eisenzeit; Hausgrube 

5 - Neubaugebiet, Grube I 
4. 5031, Neudietendorf; H 42 160, R 23 140 
5. Th. G rassdt; 3. 9.93 
6. Latenezeit 
7 . MW 109/94, G 82 
8. J. Schliltze-Mord 
9 . ca. 240 cm) verkohltes Getreide (außerdem 85 

cm' Siebfraktion, diese mit Erdkrümeln durch­
setzt), einige Holzkoh le-T eilehen; das Getreide ist 
eine Mischung von Gerste und Emmer. Die Ger­
ste überwiegt; ein Teil der Körner zeigt Spelzenre­
ste. Zum Emmer zählen zahlreiche Ährchenga­
beln. Beimischungen: Körner von Avenasp. (z. T. 
mit Spelzenresten), 3 Gn/illm sp., I Brumm sp. so­
wie ein Halmstück 

10. Getreide fand sich als ca. 10,0 cm dicke Schicht 
über der Grubensohle . 

I. N ohra, Lkr. Nordhausen (76) 
2. unmittelbar östlich des Ortes 
3. Erdgrab 
4 . 4530 Nordhausen (Süd); H 00480, R 10 580 
5. W. Matth ias 
6. Aunjeti tzer Kultur 

7. Lmdesmuseurn für Vorgeschichte Halle/S. , HK 
30,4 14c 

8. J. Schult-Le-Motel 
9. in einer T asse Abdruck eines Getreidekornes: 

Weizen korn (Emmer oder Zwergweizen?) 
11. W. MAnHtAs / J. SClIULTZE-MoTEL 197 1, 126 

1. O berheldrunge n, Kyffhäuserkreis (77) 
2. Kiesgrube am Kaliwerk 
4. 4733 Oberhe1drungen; H 82 900, R 46 400 
5. H.-J. Beier 
6. Neolithikum (Kugelamphorenkultur) 
7 . Landesmuseum für Vorgeschichte Halle/S. 
8. J. Schultzc-Motel 
9. Kümmerkorn der Gerste (?) 

11. H.-J. BEIER 1988,47 

I. O berhe1drungen, OT Harras, Kyffiläuserkreis 
(78) 

4. 47330berhe1drungen 
6. Neolithikum (Walternienburger Gruppe) 
7. Landesmuseum für Vo rgeschichte Halle/S. , HK 

13,1975 
8. J. Schultze-Motd 
9. Abdruck eines schlecht erhaltenen Getreidekor­

nes: Gerste (?) 
10. Bei J. SCHULTZE-MoTEI. (1966, 302) ist für die­

sen On fälschl ichelwcise "Kreis Hildburghausen" 
angegeben. 

11. J. $OlU LTZE-MoTEL 1966, 302; S. HUMMEL 
19G8, 62; M. 1-10 1'1' 1982, 75 

1. Oettersdorf, Saale-Orla-Kreis (79) 
4. 5436 Schleiz 
6. jüngere Bronzezeit 
8. M. Hopf 
9. "I cf. Hordeum vulgare". Es ist nicht ersichtl ich , 

ob es sich um ein verkoh ltes Korn oder um einen 
Abdruck ha ndel t. 

11. M. HOr>F 1982,85 

I. Oldisleben , Kyffhäuserkreis (80) 
3. wohl Grabfund 
4. 4632/4633 Bad Frankenhausen 
5. W. Matthias 
6. Schnurkeramik 
7 . Heimatm useum Bad Frankenhausen, 11 1 1198a 
8. J. Schu hze-Motel 
9. an einem Napf Abd ruck eines Hafer-Kornes 

(AlIt'rla sp.) 
11. W. MAnHtAS 1974,205 

1. Rehungen, Lkr. Nord hausen (8 1) 
2. Gutshof Malm us, westl ich der N-S stehenden 

Scheune, Schnitt an der Scheune 
3. Ausgrabungen, Getreideschicht 
4. 4629 Keub ; H 95 240, R 97 300 
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5. G. Behm-Blancke 
6. 10.-1 1. Jh. 
7. M\'(I G 18 
8. J. Schultze-Morel 
9. I. Probe: 380 cmJ verkoh ltes Material. einige 

Holzkohlestückchen . Viel Häcksel, einzelne 
Halmstücke , Blanreste, ;IlIS dem Häcksel etwa 70 
Roggenkörner ausgelesen, dazu 2 Spindelstücke, 
einmal ein Korn an Spindelstlick haftend , einmal 
5 Körner noch im Verbund ; I hochrückiges Wei­
zenkorn (Emmer?); 19 Bromlls sp. eJ; einige :t 

runde Sa men oder Kotyledone n, aber nicht be­
stimmbar, da keine Mt'rkmale der Obern:ichen, 
di e meist ze rstört si nd, zu erkennen. 
2. Probe: 116 cm ' vt'rkohlte, glll erhaltene, kräf­
tige Roggenkörner, große Variabili tät in bezug 
auf Länge: 4,8-9,0 mm (n == 23) (Taf. 11.3) ; 39 
"Doppel"-Körner des Roggen; 33 TritifuIn rofll­
pa(fum (a ußerdem 4 andere) (Taf. 11.2); zahlrei­
che Halmknott'n; C I. 260 BrOnl11S sp. U); ca. 5 cm 1 

kugel ige Samen verschiedener G rößen, einer da­
von (4,5 mm ) mit lä nglichem Nabel, also wo hl 
Wicke, Vicitl sp .; 4 schl ech t erhaltene Gerstenkör­
ner (T af. 11.4l; Kö rner von Klatschmohn. Paptl­
/Jer rhoeflS L. , an Resten der Kapsclscheidewä nde 
haftend. Der Fund kann insgesamt als Druschrest 
gedeutet werden. 

I I . W . GALt 1980, 240 

I. Römhild , Lkr. Hildburghausen (82) 
2. Alt enrul11hild 
3. G rabungen 1985-1988 
4 . 5529 H aina; H 86 300, R 9G 950 
5. W. Timpel. W. Gall; 1985-1 988 
6.II.Jh. 
7. M\'(I G 78- 80 
8 . J. Schulrze-Morel 
9. I . Probe: 230 cm ' verkohltes Material, meist 

Holzkohlesti.icke; I Rogge n, Secall' cereflle; 3 
Zwergv,reizen, TritiCIIIfI COmpfl(fUIII (schlecht er­
halten); ca . 100 Cl'flococcum geophilum Fr. , 
Sklerotien (vgl. G. NATHQ 1957) ; 
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2. Probe: Grabung 1988, Haus 20, Erdprobe; 
aus lehmiger Schicht 250 Cln ' Material, viel Holz­
kohle; ei n halbes Weizen ko rn ; I sch males Gersten ­
korn; ca. 60 ± kugeli ge bis ellipso ide Gebilde von 
sc hwankender Größe und Form, die wohl Sklero­
tien von Cl'flococC/lm geophilllm Fr. darstellen; 
3. Probe: Grabun g 1988, aus Grube 105/88, Ge­
treide aus Erdprobe vom 9.8.1988, W. Galt; 
insgesamt 180 cm ' verkoh ltes Material, auch 
Holzkohl e, 10 cm ' einigermaßen vollst;indi ge 
Körner wurden ausgelese n, Erhaltung sehr 
schlecht; soweit erkennbar: alles \Xleizen, anschei­
nend das meiste Tritimnl fompflctum, d. h. kurle 
rundliche Körner (Taf. 13.6), außerdem wohl ei­
nige Emmer (T af. 13.5: s. unten: Ährchengabe1n, 

auch ein Spitzen korn sowie ei n ungewöhnlich 
großes Korn: 7, 1 X 3,8 X 3,2 ITIm); 4 Ährchen ­
gabel n; 1 Halmstück; I Veronim bedemefolill L ?: 
5 :t kugelige kle in e Samen ; I naches unbekanlll es 
Gebilde; I Kornrade, Agrostmwlfl githtlgo L.: 4 
Grasfrüchte (U nkraut ) 

I. Römhil d, Lkr. Hildburghausen (83) 
2. Kleiner Gleichberg - Stei nsburg - von verschiede-

nen FundsteIlen (Zcilfeldl'r Bruch. Ul menweg) 
3. gefu nden von 1900- 1919 
4. 5529 Haina 
6. Hallstatt- / Latenezeit 
7. MW G 48 (Steinsbu rgllluseulTI Römhild ) 
8. J. Schultle- Motel 
9. sieheTabelle2;Taf.14und 15 

10. Das Material dieses Fundortes ist mehrf.1ch unter­
sucht worden, wobei \Xlidersprüche in den Be­
stimmungen auftraten. So gibt C KÜMI'I'.L ( 1908. 
6. Fig. 8 a, b) Samen vo n Schlafmohn. Paftlver 
somlliforum, an . obwohl er feststell t: .,Trotz stä rk­
ster Vergrößt'"rung konnte ich kein Lini ennetz auf 
den einzel nen Körnern nachweisen ...... Selbst auf 
ein er Kopie der Abbildung ist demlich zu erken­
nen . daß hier Rispenhirse. P,miculfI mi!iaft'llnl. 
vorliegt. Diese Fehlbestilllill ung ist von C KADE 

( 1922, 87) richtiggestellt worden. AufC KÜ:-'1t'EL 
(ebd ., 4) geht auch die Angabe zu rück. daß Spelz 
oder Dinkel , Tritimm spdttl, gefunden worden 
sei . Die Abbildungen (Fig. 2 a. b, c) zeigen Etll ­
,;n:rkurncr. Diese Angabt' von C . KÜlllpd ist von 
H. MÖTEFINOT (l915) übernommen lind zu 
weitgehenden Sch lüssen verwenc!et worden . \Xli e­
der hat C KA DE (l922, 91 ) diese Best immung 
angezweifelt. In den von un s untersuchten Pro­
ben waren ein zel ne W eizenkörner anzulreffen, 
die ihrer Form nach (schlank. größ te Breite lllller­
halb der Mine) zu Spelz, Tritim1f/ Speltfl, tendie­
ren. Ohne Spelzen- oder Ährchenreste ist e in e 
sichere Bes timmung dieser Art nichl mögl ich. 
Schließlich wird das Vorkommen ein er Sinttpis­
oder BrflJsica-A n angegeben (C KADE 1922,85). 
Weiter wird beri cht et (ebd ., 86) , daß ein Teil die­
scr Samen von E. Neuweiler (Zürich ) als Acker­
senf, Siutlpis IITlll'l/Sis, bestimmt wurde. Die in un­
serem Material mehrfach auftrcTenden kleinen, 
rundlichen , in ihrer G röße schwankenden Ge­
bilde, die als Siutlpis arut'llsis bezeichnel sind. 
gehören zu dem Erdpilz CmococmlJ/ gl'Opbi/ulfI 
(vgl. G. NATHü 1957) . 

11. C KÜ'\ll'EL 1908, 1922; H. MÖTEFt NDT 191 4 a, 
b; 1915, 1922:J- c;C KADE 1918, 1922, 1930; E. 
NEUWE ILEN. 1935, 101 , 103, 104, 106, 11 2- 11 5, 
I 18, 121: G . M ERSCHIIEN.GEN. 1938; K. BERTscH 1 
F. ßEHTSCH 1949,33,39, 77, 91 , 165,169.1 73. 
175; M. HüPF 1982,72 



Tah.2 Rämhild, Kuhurpflanullrote '"on der Stein$burg 
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! ·::' E ~ " 0 E " " " ~ ~ . !! " .:: ;..: E . ~ .§ . ja ' ü " ., 

~ ~ a- ,- ;~ .>1 'E 
!'robcn -Nr. f- i-~ 8 :t , ~ ~ ::... :: ~ ::;;] > 0 

7GO 6 I? 20 17 (I) (20) 
761 (I) 
762 31 3? , 
763 5 4 I 
764 5 
766 5 
767 2 I? 17 (2) 
76' 3 
770 46 
771 11 
772 " 2 
774 4 3 104 cm' 
77S 7(1) 1(1) 1(2) 
776 51.5cm' 
778 " 779 
780 2 8 2 44 cm ' 
781 • 2 
783 " 73 114 1 cm' 
784 2 55 
785 3S 
786 l3 15~ 199 
787 " 62 
788 36 12 38 

3684 14(9) 
3685 20 , 
3686 7(3) (4) 
1687 I 
3688a 2 22(16) J2( 1) 
3688b 7 16 56 
4636 2 5 
4763 4 3(2) (I) 
5554 7 2 3 70 4(60) 31 
5555 3(1) 
5556 (2) 2 2 82 
5557 14(3) I 32(34) 22( 109) 
5558 3 8( 1) 36 
5559 33 cm ' 20 48~ 13cm' 1(2) 
55GO " 3 3{I) 11(3) (1) 3cm' 
5561 20 54 17(8) 7 
5562 52 9 45(22) 11 
5563 100 38 " 3 2,5 cm' I (I) 5(11) 2 
o. Nr. 30 9 19(1) 12(5) 
o. Nr. 10(4) I " 

, 36cm' 3( 16) 
o. Nr. 34 4 I? 4 104 I? 2(16) 
o. Nr. , 2 28 30 cm' 
o. Nr. 4,5 crn' 
o. Nr. 2 

Zahkn in Klammern = erkennbare Bruchstücke 
• • mehrere cm' 
~ • einldne fragliche Stücke 
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1. Rositz, OT Obermolbin . Lkr. Ahenburger L1 nd 
(84) 

4. 4940 Regis-B reitingen 
6. Bandkerami k 
7. Schloß museum Al tenburg3070 lind 1570 
8. W. Rothm aler, 1. N at ho 
9. ein vollständiges Korn vorn Emmer (Maße 

5,6/2,9/2,4 rnm) sowie deu tlich erkennbare 
Kornbruchstücke d ieser An 

11. W. ROTlIMALER / 1. NATHO 1957,96; S. H UM~IEL 
1968,60; M. HOPF 1982, 85 

1. Roßleben , KyfThällscrkreis (85) 
4. 4634/4734 Ziegelroda/Wiehe 
5. W. Manhias 
6. Schnurkeramik 
7. L.1ndeslTluseu rn für Vo rgeschich te Halle/S .; HK 

30,132d 
8. J. Schulrze-Morel 
9. an einer Amphore Abdruck ei nes Gerstenkornes 

und undeutlicher Abdruck einer Grasfrucht (viel­
leicht Gerste) 

11. W. MATr!-IlAS 1974,228 

I. Roß leben , Kyffhäuserkreis (86) 
2. Kiesgrube lige n, nördlich des Ortes 
3 . Erdgrab 
4. 4634 Ziegelroda; H 85 175. R 60 300 
5. W. Matth ias; 5.1 2.1936 
6. Glockenbecherkultur 
7. Landes museulll flir Vo rgeschich te Halle/S.: HK 

36,243b 
8. J. Schulrze-Mo tel 
9. in der inneren Gefäßwandllng eines Glockenbe­

chers Abdruck ei nes Apfelkerns 
11. W. MATIHIASIJ. SCIl ULTZE-M oTEL 1969, 332 

1. Schlöben , Holzlandkreis (87) 
2. Wasserburg " Lodenschi t"".l" 
3. Norbergung, unter dem G rundbalken im große n 

\'V'ohnraum gefunden 
4. 5 136 Stad troda; H 38 920, R 79 000 
5. G. Möbes, W. Timp<."! 
6. Mi n elaher ( 12.-15. Jh.) 
7. MW 1327171, G 4 1 
8. J. Schultze- Motel 
9 . 24 cm ' verkohltes, zieml ich gut erhaltenes Ge­

tfeide, kaum Bruch: die meislen Körner sind Rog­
ge n. Maße (n = 10): Uinge 5, 1-7,0 111m. Breit e 
2. 1- 2,5 mm , Höhe 2,0-2.6 mm. 2 Gerste; 2 Bro­
mItS sp .; 33 Körner. z. T. schlank. z. T. kürzer. 
ziem lich schlecht erhalten. vielleicht sind darunter 
Tritif"llm sp. 

11. W. GA!.L 1980; G . MÖIJES/ W . T IMI'EL 1987 

1. Schlöben , Holzlandkreis (88) 
2. \'V'asserburg ,. Lodenschirz·', aus Deckschicht 
3. NOI bergung 1979 
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4. 5136 Stadtroda: H 38 920, R 79 000 
5. G. Möbes, W. Timpcl 
6. I'vl in eblter (12.-15. Jh .) 
7. MW G 3 1 
8. J. Schultze-Motel 
9. etwa 1050 cm ' organi sches Mat erial (Holzkohle 

nicht in Messung ei nbezogen). Roggen ist dl' r 
Hauptbestandteil: Linge der Körner 5.4-7,5 mm 

(n '" 10) (T af. 16.2): 161 Samen der Kornrade. 
Agrosmnmll githflgO L. (Taf. 16.6): 14 Samen der 
Kornblume, Cl'IItlllIrrll ryllllllS L. (Taf. 16.5); 2 
Sklerot ien \"om Mutterkorn . C/Ilviceps purplirM 
(Taf. 17.1 ); 7 Roggentrespe. Bromits se("fllillltS 
(Taf. 16.4); 4 Gerste, Horde/oll mt/gflre (Taf. 
16.3); 15 Zwergweizen, Trif iCIIIII rompammt 
cr af. 16.1 ); meh rere kl eine rum\(' Samen; I Poly­
gonacee (Knöt erichgew:ichs); zahlreiche schm ale 
G rasfrüchte, Übergänge 7.U111 Roggen, also wohl 
z. T. Klimmerkörner: weitere Proben: Holzkohle. 
3 Samen der Kornrade, 22 cm ' gtll erhaltene Rog­
genkörner, 12 rundliche TrifiCl/m (oder nur ver­
quollene Roggen?), 5 AI't'nfl sp. und 9 fragliche 
Körner 

11. W. GALL 1980: G. MÖIIEs / W. T IMPEL 1987 

I. Söll mnitz-C rerzschwi tz. OT v. Cera (89) 
2. Ki esgrube der Baustoffwerke Caaschwirz 
3. Notbergung 
4. 5038 L1ngenberg; H 45 370, RIO 020 
5. G. Möbes, 18.- 19.6.1964 
r. . Schnurkeramik 
7. MW 323/64 
8. W. G," 
9. In der Bruchfläche ei ner Arnphorenscherbe f.1nd 

sich ei n Kornabd ruck von 7.9 nun Lä nge und 2,3 
mm Breite. der al s Nacktgerste . Hordelllll I!/I/gart' 
L. , bestimmt wurde. 

11. R. FEUSTEL et al. 1966, 115, T af. XLIX, 2; M. 
HOPF 1982, 90 

I . $teinthaleben, Kyffiläll serkreis (90) 
2. Kiesgrube an der Bendclebener Straße 
3. G rabfu nd 
4 . 4632 Bad Frankenhallsen 
5. W. Matthias 
6. Schnurkeramik 
7 . Heimat museum Bad Fra nkenhausen . [i r 1227 
8. J. Schultze-Motcl 
9. an einem Becher GelTcidcko rnabdruck (wahr­

schei nlich Gerste) 
11 . \VI. MArn liAs 1974, 267 

I. Steinthaleben , K},ffil ällscrkr("is (91) 
3. Crabfund 
4. 4632 Bad Frankenhausen 
5. \VI. Matthias 
6 . Schnurkerami k 
7. Hcim:lImuseUIll Bad Frankenhausen, 111 993 



8. J. Schulrze-M01el 
9. an einem Becher Abdruck eines Geneidekornes 

11. W. MATrHIAS 1974 , 266 

1. Ste inthaleben, Kyffhäuserkreis {92} 
2. Kiesgrube am südlichen ünsrand 
3. Grabfunde (z. T. fraglich) 
4. 4632 Bad Frankenhausen; H 95 650, R 32 280 
5. W. Manhias 
6. Schnurkeramik 
7. Heimatmuseum Bad Frankenhausen , 111 744a , [11 

1000, 111 1004a 
8. J. Schul n e-Motel 
9 . in der äußeren Bodenwandung einer Amphore 

ein Gerreidekornabdruck: Emmer; in einer weite­
ren Amphore zwei Getreideabdrücke: ein Wei­
zen-Ährchen und ein nicht näher bestimmbares 
Getreidekorn; in Scherben einer weiteren Am­
phore acht Getreideabdrücke: drei Emmer-Älu­
chen, ein Emmer-Ährchen? ein Einkorn-Ähr­
chen, em unsymmetrisches Weizen korn , em 
Weizen-Ährchen (Einkorn?) und etn Weizen­
Ährchen? 

11. W . MATrH IASIJ . SCH ULTZE-MoTEL 1969, 324; 
W. MATrHIAS 1974,265,267 

1. Sundhausen, Lkr. Nordhausen (93) 
2. Kiesgrube, Fundplatz 3, Grube 
3. Notbergung 
4. 4530 Nordhausen-Süd; H 05160, R 17 850 
5. K. Lützkendorf; 12.7.87 
6 . ß (;:rnburgcr Kultur 
7. MW 111 7/87, G 71 
8. J. Schultze-Motel 
9. Es handelt sich um wenige cmJ verkohltes Mate­

rial. Die größten Stücke und einige kleinere (ins­
gesamt 16 Bruchstücke) gehören zur Haselnuß. 
Diese Teile sind einzeln, die anderen Reste sind 
mehr oder weniger verkl umpt und sehr schlecht 
erhalten . 9 Körner wurden als Gerste (T af. 17.3), 
6 als Emmer (T af. 17.2) best immt. Deren Maße 
betragen: Gerste: Länge 4,0-5,3 mm; Breite 
2,0- 3,3 mm; Dicke 1,8- 2,4 mm (n '" 9); Emmer: 
Länge 4, 1- 6,1 mm; Breite 2,6-3,1 mm; Dicke 
1,8- 2,7 mm (n '" 6). Beide Arten sind demnach 
ziemlich kleinkörnig. 

11. D. WALTER 1990 

I. Sundhausen, Lkr. Nordhausen (94) 
2. Kiesgrube, Fundpl atz 8, Grube 1/87 
3. Notbergung, aus fwer, ron iger Schicht (Boden) 
4. 4030 Nord hausen-Süd; H 05 100, R 17 800 
5. D . Walter, K. Lünkendorf;Juli 1987 
6. Salzmünder/Bernburger Kultur 
7. MWG 56 
8. J. Schultze-Motel 
9. 5 cf. Emmer (klein); 7 Br()lfIw sp.; 1 sehr kleines 

Stück Hoizkohle 
11. D . WALTER 1990 

I. Völkershausen, Wanburgkreis (95) 
2. Burganlage auf dem Ochsen, Schnitt am "Alten 

Keller" 
3. Notbergung 1978 
4.5126Vacha; H30000,R72560 
5. B. W, Bahn; 1978 
6. Hallstatr-/ Latenezeit 
7. MW 1784/83, G 46 
8. J. Schulrze-Motel 
9. Holzkohle und verkohlte Samen: ziemlich gm er­

haltene Ackerbohnen , Viein fobn L. (Taf. 17.4): 
158 Samen und 54 Bruchstücke {meist Keimblät­
ter}, 4 Samen und 3 Keimblätter mi t je einem 
Fraßloch vom Ackerbohnenkäfer (Taf. 17.5). 
Maße (n '" 1 0): Länge 6,6-8 ,9 mm; Breite 5,0- 6,6 
mm; Höhe 4 ,9-6, 1 mm 

1. Vo igtsledt, Kyffiläuse rkreis (96) 
2. 1,0 km nordwestlich des Ortes, Kiesgrube , Fund­

platz 1 
3. aus Erdgrab (l956) bzw. aus zerstörten Körper-

gräbern 
4. 4633 Aftern; H 95 860, R 50 950 
5. W, Matlhias 
6. Schnurkeramik 
7. Heimatmuseum Bad Frankenhausen , 11 1 97 1a/b 

und 11 1 634a 
8. J. Schultze-Motel 
9. in einer Amphore zwei Getreideabdrücke: Em­

mer-Korn und Weizen-Ährchen (wohl Einkorn); 
in einer :lIlderen Amphore Abdruck eines Em­
mer-Ährchens und eines Weizen-Ährchens (Ein­
korn?); in einem aus Scherben zusammengesetz­
ten T eil einer Amphore ein Getreidekornabdruck 
(Emmer) und ein Äh rchenabdruck, aus dessen 
Vertiefung ein kohlig erhaltenes Korn geborgen 
werden konn te: Emmer-Ährchen 

11. W. MAn~IlAs/J. SCHULTZE-MoTEL 1969, 325, 
326; W. MA'I-rHIAs 1974,289,291 

I . Voigtstedt, Kyffhäuserkreis (97) 
2. 0,8 km westl ich des O rtes, Fundplarz 2 
3. bei Baggerarbeiten zerStörtes Erdgrab 
4. 4633 Anern; H 95 600, R 51 100 
5. W. Matthias; 1961 
6. Schnurkeramik 
7 . Heimatmuseum Bad Frankenhausen , 111 1214 
8. J. SchulLle-Morel 
9 . in der inneren Wandung einer Schale ein Getrei­

dekornabdruck: Emmer 
11. W. MATrHIAS IJ . SCH ULTZE-MoTEL 1969, 326 

I . Walldorf, Lk r. Schmalkalden-Mein ingen (98) 
2. Kirchenburg 
3. beim Ausräumen der Ecktürme gefunden (Nord­

turm) 
4. 5328 Wasungen; H 09470, R 98 320 
5. L. Schorchr; 10./11.9, 1991 
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6. 14.-15.Jh. 
7. MW672/9 1,G 68 
8. J. Schu ltze-Motel 
9. 3000 cm ' verkohl tes, sehr gUt erhaltenes Getreide, 

außer wenigen kleinen Holzkohlestückchen tra­
ten praktisch keine Verunreinigungen auf. Rog­
gen, Se(flle cereflle (Hauptbestandte il), in der 
Größe variabel; Zwergweizen, Tritl("/ml comptlc­
r/l11/ (zweithäufigster Bestandteil ). Bei der Auszäh­
lung von zweimal je 50 cm ' Getreide ergaben sich 
34 cmJ Roggen/1 6 cm' Zwergweizen bzw. 36 cm' 
Roggenl 14 cm' Zwergwe izen . 22 Gerste, Hor­
dellm vlllgflre, schlechter erhalten als das andere 
Getreide, z. T. mit Spelzenresten; 29 Li nsen, Lew 
C/llintlris, und 11 Keimblätter; I Leinsamen, Li­
mon USiltltissimllm; Hafer, Avell(/ sp., 12 Körner, 
12 Ährchen und I Spelze; 9 Kicher- Pl att erbse n, 
Lflthyrus cicerll, Samen beilförmig, z. T. unvoll­
ständig oder sc hlecht erhalten, 4,0-5,0 nun im 
Durchmesser; 57 Trespe, B rOnllls sp .; 5 Taube 
T respe, BrolflW $Terilis L. ~ 39 dreikantige Früchte 
eines Knöterichgewächses (Polygonaceae): Amp­
fer . Rumexoder Knöte rich, Polygonll11/; 16 Acker­
hahnenfuß, RIlI/I/J/C/l!IIS tlrvellSis L.; 26 Somme r­
Adonisröschen , Adonis iustiVlilis L.; I1 cm ' Korn­
rade. Agroslt'lI/fIlfl gitbflgO L., also ein ziemlich 
sta rker Besa tz; 2 Teilfrüchte der Möhren- Haft­
dolde, Cfl llra!is IllppU!il (Web. ) Grande; 100 Teil ­
früc hte des Unechten Klebkrautes, Glllium spu­
rillll/ L. , einm al waren 2 Tei lfrüchte noch im Zu­
sa mm enhan g: 3 Ko rnblume. Cellr/l/lrm l]flllllJ L.i 
diverse G rasfrüchte. die ni cht bestimmt werden 
konnten (v ielleicht z. T. als Klimmerformen zu 
den Getreiden gehörend); einige Hülse nfrüchtler­
Sa men oder Samenhälften. nicht best immbar; 
diverse kleine, meist rundliche Samen, die nicht 
bestimmt werden konnten; 6 Halmbruchstücke; 
2 kleine Textilreste 

10. Die Unkräuter zeigen an, daß das Fundmaterial 
von einem Kalkacker stammt. 

1. Weimar (99) 
2. Roll platz, aus der roten LehmsteIle [ 
3. Sondierungsgrabung 1953 
4. 5033 Weimar; H 50 0 I 0, R 52 800 
5. G. Behm-Blancke; 29.8.1953 
6. Stichbandkeramik und 6.-7. Jh. 
7. MW G21 
8. J. Schultze-Motel 
9. 6 cmJ Erdkrümel, dazwischen amorphe Kohle~ 

tei le. auße rdem 6 mit Erde verkrustete und :t 
st ark korrodierte Gersten körner (Taf. 17.6) 

!. Weimar (1 00) 
2. Neubaugeb iet "Am Stad ion" 
3. Notbergung im Zuge der Bebauung, gefunden in 

der Füllung des ein get ieften Hauses 2/78. Ge~ 
treide aus ßrandschi cht aufGrubenboden 
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4. 5033 Weimar; H 50 840, R 51 660 
5. W. Timpel , H. Fendel; 5.5 . 1978 
6. 9.-1I.Jh. 
7. MWG38 
8. W. Galll J. Schulrze- I\llotel 
9. 2:t gut erhaltene Körner von Zwergweizen, Trit;­

rum compllclIIm (Taf. 18.1); außerdem 14 weitere 
Körner. die seh r schlec ht erhalten (Oberfläche 
zerstö rt , inn en blasig) . aber dennoch meist als 
Tririfllll/ compil("/l/111 zu erkenne n sind (4 Körner 
sind länger. diese vielleicht Gerste?). Die zwei gut 
erhaltenen Körner messen 4,) X 3.3 X 2,5 und 
3,9 X 2.7 X 2.1 nUll. 

I!. W. TIMPEL 1983, 145, Taf. XVII , I. 2 

1. Weißenborn , Holzlandkreis (1 01 ) 
3. aus dem ehern . Museum Eisenberg 1980 über-

nommen 
4. 5037 Eisenbe rg 
7. MWG36 
8. J. Schuhze-Motel 
9. 60 :t vollständige Körner und ca. 20 Bruchstücke 

von Emmer (Li nge 5.3-6.3 111m, Breite 2,6-3.3 
mrn, Dicke 2.1 -3 ,0 mm. n = 10) (Taf. 18.2). 
Zwei Körner sind sehr schmal, sie könnten von ei­
ner anderen \Xleizenan stammen, Tritifllm spl'lltl~ 
M aße 6,1/2.4/2.1 und 5.5/2,2/!,8 mm 

I. Weißensee , Lkr. SömmerdJ ( 102) 
2. Kiesgrube auf der Windmiihlenhöhe 
3. Erdgrah 
4. 4732 Weißensee 
5. W. Manhias 
6. Schnurkeramik 
7. Landes mUSell tTl für Vorgeschichte HalleIS .. HK 

26:11 7b 
8. J. Schllhze-Motel 
9. Eine Amphore aus einern Erdgrab wies den Ab­

druck eines schlanken GeHeidekornes auf, das als 
Em mer bestimmt werden konnte. 

11. W. MATTIi tAsI J. SCHUl:rz.E-MOTEL 1967, 139; 
M. HOPF 1982,94; W. MATHIlAS 1987.54 

I. Westgreußen, Kyffiläuserkreis (103) 
2. "Funken burg" 
3. Siedlungsgrabung, Grube 20174 
4. 473 1 Greußen; H 78 780, R 24 300 
5. S. Barthel , H .~J . Barthel; 12.6.74 
6. Spätlatcnezeit 
7. MW 1976/l,G I 
8. J. Schulrze-Mote1 
9. ein verkohltes Korn von einkörnigern Ernillu 

(odu Einkorn?): 6 kleine kohlige Bruchstücke; I 
Samen von Veron;m oder CilliulII sp. (rezent?) 

11. W. GALt 1980 

I. Westgreußen, Kyml ~illserkrcis ( 104) 
2. ,.r unken burg" 



3. Siedlungsgrabung, Schnin XXVI, G rube 335/76 A 
4. 4731 Greußenj H 78 780, R 24 300 
5. S. Barthel, H.-J. Barthel ; 20.9 .1976 
6. Spädatenezeit 
7. MW 1977/2. G 5. G 6 
8. J. Schultze-Motel 
9 . 5 Bruchstücke von verkohlten, blasig aufgetriebe­

nen Getreidekörnern, eins davon als Tritirulf/ sp . 
(Emmer1) bestimmbar 

I. Westgreußen, KyfThäuserkreis (105) 
2. "Funken burg" 
3. Siedlungsgrabung, Schni tt XX1I76, Grube 

285/76 
4. 473 1 Greußen; H 78 780, R 24 300 
5. S. Barthel, H.-J. Barthel; 6.7.1976 
6 . Spätlatenez.eit 
7. MW 1977/3. G 7 
8. J. Schu ltze-Motel 
9. 3 Lein, Linltm Itsitarisrimum ( I bei Berührung in 

2 Teile zerfa llen, Ta f. 18.5); 3 Ri spenhirse, Pani­
CIIm miliact'um (I zerbrochen, T af. 18.6)j 2 be­
schädigte Gras-Früchte und ein Bruchstlick, 4,5 
mm lang, ähnlich Tr;tiCllm; 3 Labkraut, Ga/iunI 
sp. ; I drei kantiger Same eines Knörerichgewäch­
ses, Polygonaceae; weitere Unkräuter, z.T. be­
schädigt, nicht bestimmbar, dazu kleine und 
kleinste Bruchstücke 

I. WeSlgreußen, KyfThällserkreis (106) 
2. "Funkenburg" 
3. Siedjungsgrabung, Schnitt XXI/76, Grube 

285/76, Probe vom Boden der Grube 
4. 4731 Grellßen; H 78 780, R 24 300 
5. S. Barthel , H. -J . Barthel; 7.7. 1976 
6. Spärlatcneze it 
7. MW 1977/4. G 8 
8. J. Schultze-Motel 
9. drei kleine verkohlte Gebi lde: I. unbestimmbares 

Bruchstück, 2. Unkrautsamen U), 3. ellipsoides 
Gebilde, vielleicht ein Same, aufgeplat'lt , IIlnen 
hohl, unbestimmbar 

I . Westgreußen, KyfThäuserkreis (107) 
2. "Funkenburg" 
3. Siedlungsgrabung, Schnitt XLV/79, Grube 

540/79. 548/79 

4. 4731 Greußen; H 78 780, R 24300 
5. S. Barthel , H. -J. Barthel; 8.8.1979 
6. Spärlatcnezeit 
7. MW 4306. G 16 
8. J. Schultze-Motel 
9. 2 verkohlte Emmer-Körner (Taf. 18.3) und 3 

kleine Bruchstücke 

I. Westgreußen, KyfThäuserkreis (108) 
2. "Funkenburg" 
3. Siedlungsgrabu ng, Schnitt XLVI/79, Grube 

548/79 
4. 473 1 Greußen; H 78 780, R 24 300 
5. S. Barthel , H. -J. Barthel ; 23.8 .1979 
6. Spärlatenezeit 
7. MW 4307. G 17 
8. J. Schul r:z.e- Motel 
9. I Scherbe, Holzkohlestückchen; 16 Körner oder 

Te ile, sehr schlecht erhalten, innen blasig, z. T. bis 
auf die Oberfläche, diese daher z. T. korrodiert, 
anscheinend Gerste (T af. 18.4) und Triticum sp. 

I. Zipsendorf, OT v. Meuselwitz, Lkr. Altenburger 
und (109) 

2. Tagebau in der Brossener Flur 
3. Grab, durch Bagger zerstört 
4. 4939 Meuselwitt 
5. W. Matthias 
6. Schnurkeramik 
7. L,ndesmuseum für Vorgeschi ch te Halle/S., HK 

8. J. Schultze-Motel 
9. in der Wandung eines Amphorenrestes zwei Ge­

rreidekornabdrücke: Gem e 
11. W. MATIHIASIJ. SCHULTZE-MoTEL 1969,31 1 

I . unbekannt. Thüringen 
6 . Aunjetit1.er Kuhur 
7. Bremen, Sammlung Ludwig Roselius Im Rose­

liushaus, 335 
8. M. Hopf 
9. In einer Tasse fanden sich 13 Abdrücke der Ger­

ste, Hordeum Imlgare L., die (ei ner mit Vorbehalt) 
'llIr var. fllldum (L.) A1ef., Nacktgerste, gestellt 
wurden (Maße: 5,5 X 2,6 X 2,1 mm). 

11. M. HOPF 1982,9 1, Taf. 55, 1- 13 
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4. Die Kulturpflanzenarten 

4.1. Emmer, Triticum dicoccoll Schrank 

Reste des Emmers waren besonders zahlreich im Ull­
tcrstlchungsmatcrial vertreten. 

Neolithikum 

Bandkeramik: Altenburg; Eiscnberg: Erfurt (Steiger); 
Gäßnitz. Lk r. Altenburger Lind; Lohma (Leinawald): 
Lehesten. OT Nerkewirz, Holzlandkreis: Rosin. OT 
Obermolbitz, Lkr. Ahenburgcr Land 
Rössener Kultur: Neud ietendorf, Lkr. Gotha 
Baalberger Kultu r: Erfu rt , ehem. Medizinische Akade­
mIe 

Salzrnünder/ Bernburger Kultur: Sundhausen, Lkr. 
Nordha usen (FdpL 8) 
Bernburger Kultur: Großobringen, Lkr. \X' eimarer 
Land: Nägelstedt, Unstnn-Hainich-Kreis: Sundhau­
sen, Lkr. Nordhausen (FdpL 3) 
Mitt(~lneoljthiku!ll: Fckhta , Uns(fur-Ha inich- Kreis 
Sch nurkerami k: Greußen, Kyffhäuserkreis; Heygen­
dorf, K yffil äuserkreis; Klein neu hausen ,Lkr. Söm merda; 
Steimhalehen, KyfThäuserkreis (111 744a): Vo igtsted t, 
Kyffiläuserkreis (1 11 971 alb, 111 1214); \Xfeißensee. 
Lkr. Sömmerda 

ßrOJ/uuir 

Aunjetitz: Nahra, Lkr. No rd hausen 
S p ~it,Ulnj~ lilz - Hallstatt D: Ihd Frank~llhaus~n (Ko­
sakenberg) 
U rnenfelderkulcur: Haa rhausen, Ichte rshausen, he ide 
11m-Kreis 
jüngere Bronzezcic: Lehma, Lkr. Altenburger L1nd; 
Erfurt-Nord (Minclhäuser Straße) 

Eisellzeit 

Vorrömische Ei se nzei t: Clingen, KyfThäuserkreis 
Hall stattzei t: Jü chsen, Lkr. Schmalblden-Meiningen 
(Pos. G 11 ; G 14) 
Hallstan-/Latcnezeit : Römh ild , Lkr. H ildbllfghauscn 
(Steinsburg) 
Latcnezeit: Apolda: Graitschcn bei Bürge], Holzl:md­
kreis; Neudietendorf, Lkr. Gotha 
Spä tlatcnezei t: \xrestgreußen, Kymläuse rkreis (Pos. 
G L G 5/6; G 16) 

MitteiitlUr 

10.- 11. Jh. Rehlinge n, Lkr. Nordh ausen (ein fr'lgli­
ches Korn) 
11. Jh. Römhild (Altenröm hild ) 
12.- 14. Jh . Kle inbanloff, OT Reifenstein. Lk r. Ei chs­
feld (ei n fragliches Korn) 
13 .- 15. Jh. Jena (Oberlauengasse 22), sechs Körn er 
Datierung fraglich: Erfurt -M arbach; Großfahner, Lkr. 
Gotha (Im See); \Xfeißenborn , Holzlandkreis 
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Es si nd insgesam t 44 Funde , von denen 21 alls dem 
Neolithikum, sechs aus der I3ronzezeH. zeh n aus der 
Eisenzeit und vier aus dem Mittelalter (davon zwei 
fraglic h) stammen. Bei drei Funden ist die D;lIierung 
unklar. Nach der Häu figkeit der Funde steht der Em­
mer nach der Gerste (59 Funde) ;111 zweiter Stelle. 
Der Emmer ist eine der ältt'sten Kulturpflanzen lind 
gleichzei tig die wicht igste Weizenart der Urgesch iclue. 
Der ;ilteste sichere Nachweis von kultiViertem Emmer 
stammt aus Syrien aus der Zeit von 7800-7600 v. u.Z. 
\xreitere Reste fanden sich - häufig zusammen mit 
Einkorn und Gerste - in der Südost-Türkei (ca. 7500 
- 6500 V.tl . Z .) tlnd im Irak (ca. 6 750 v . tl. Z. ). Zu Be­
ginn des 7. Je V.tl. Z. wurde die Art atlch im Iran und 
Süd-Jordanien fes tgestellt. Auf der ßalkanhalbinscl is t 
der Emmer im 6. J1. v. u.Z. , in Mitteleuropa seit der 
Bandkeramik nachgew iesen. 

4.2. Einkorn, Triticum 11101l0COCCfl11I L. 

Zusammen mit Emmer und Gerste gehört das Ein ­
korn, eine \'(Ieizenan. zu den ältesten Get reideartcn . 
Im vorliegenden Fundstoff war diese Art an folge nden 
Orten nachzuweisen: 

Neolithikum 

Lini enbandkera mik: Lehesten. OT Nerkewitz, Holz­
landkreis 
Band keram ik: Eiscnbcrg; Gößnitz, Lkr, Altenburger 
Land; Lohma (Lei nawald ) 
Rösscner Kultur: Ncud ietendo rf, Lkr. Gotha 
Baalbcrger Kultur: Erfu rt, ehern. M edizini sche Akade­
mie 
Bernburgcr Gruppe: Nägclstcdt, U nstrut-Hainich­
Kreis 
Schnurkeramik: A\lleben, Lkr. No rdhausen; Botten­
dorf, Kymüuserkreis. Bottendorfer Berg (30: 154 f): 
Erfun -M il tel hausen; Stel nthaleben, K ymliiuse rkreis 
(1 11 1004 a) : Voigtstcdt, Kyml;i userkreis (111 971 :tlb) 

BrOIlZf'Z{'it 

Spätaunjetitz - Hallsta tt 0: Ihd Frankenhausen (Ko­
saken berg) 
jüngere Bronzezeit: lc1ltcrshausen. 11m-Kreis: Lehma, 
Lkr. Altenburger Land 

Eist'lluir 

Hallstat n.ei t: Jüchsen. Lkr. Schrnal kalden-I\tlcinin gen 
(G 14) 
Halistatt -/Latene7.eit: Römhild . Lkr. H ildburghausen 
(S teinsburg) 



Latenezeit: Apolda 
Spädatenezeit: Westgreußen, Kyffh;iuserkreis (G 1) 

Die meisten Funde gehören dem Neolithikum an 
(zwölf, davon vier fraglich ), drei stammen aus der 
Bronzezeit (ein Fund fraglich ) und vier aus der Eisen­
zei t (zwei Funde fraglich ). In Funden, die jünger sind 
als Eisenzeit , wurden keine Einkornreste fes tgestellt. 
Abgesehen von Abdrücken (Sch nurkeram ik), die meist 
einzeln vorkommen, trill Einkorn bei verkohhem Ma­
terial stets in Verbindung mit Emmer, und zwar 
durchweg in geringerer Zahl als dieser auf. Da dies 
auch in anderen Funden (außerhalb Thüringens) zu 
beobachten ist, muß dieser Umstand wohl so gedeutet 
werden, daß Einkorn nur als Beimischung im Emmer 
anzusehen ist. 

4.3. Saarweizen, Triticum aestivum L. 

ReslC des Saatweizens einschließlich des Zwergwei­
zens, Triticum compactum Host, wurden an folgenden 
Orten nachgewiesen: 

Neolithi kum: Erfurt (Andreastor) - Saarweizen; Mer­
tendorf, Holzlandkreis - Saarweizen 
Bandkeramik: Ettersburg, Lkr. Weimarer Land - Saat­
wetzen 
Sch nurkeramik oder ;i1ter: Großbrembach, Lkr. Söm­
merda - Zwergweizen 
Aunjcticl.: Nohra, Lkr. Nordhauscll - Zwcrgwcizcn, 
ei n Kornabdruck (oder Em mer?) 
Späraunjetin - Hallstatt D: Bad Frankenhausen (Ko­
sakenberg) - Saarweizen 
jüngere Bronzezeit: Ichtershausen, 11 m-Kreis - Zwerg­
weizen; Lehma, Lkr. Altenburg - Zwergweizen 
Hallstattzeit: Bad Frankcnhallsen (Kyffi1ällser, Obcr­
burg) - Zwergweizen 
Hallstattzeit - Frü hlatenezeit: Jüchsen, Lkr. Schmal­
kalden-Mei ningen (Pos. G 11) - Zwergweizen 
Hallstan-/Latcneteit: Römhild, Lkr. Hildburghauscn 
(Steinsburg) - Zwergweizen 
L1tcnezeit: Apolda - Saa rweizen; Großfahner, Lkr. 
Gmha (Kleinspeicher) - Saarweizcll (ei n Korn); Jüch­
sen , Lkr. Schmalkalden-Meiningen (Pos. G 28) -
Zwergweizen 

Miurla/ur 

9.-11. )h .: Weimar (Am Stadion) - Zwergweizen 
10.-11. Jh.: Rehungen, Lkr. Nordhausen - Zwergwei­
zen 
1 I. Jh.: Römhild (Altenrö mhild) - Zwergweizen 
12. Jh.: Erfurt (Waldensrraße) - Saarweizen 
12. Jh.?: Bad Frankenhausen (Kyffhäuserburg) -
Zwergweizen 
12. )h. und römische Kaiserzeir: Erfurt (Fuuerstraße 
17) - Saat\veizen 

12.- 13. Jh.: Erfurt (Schlösserstraße 19) - Zwergweizen 
12.-14. )h.: Kleinbartloff, OT Reifenstein, Lkr. Eichs­
feId - Saarweizen 
13.-15. )h. : Erfurt (Anger 50/51) - Saatweizen 
13.-15. Jh.: Jena (Oberlauengasse 22) - Saatweizen 
nicht nach 1400: Bad Salzungen - Weizen 
14.-15. Jh .: Walldorf, Lkr. Schmalkalden-Meiningen 
- Zwergweizen 
15. ) h.: Schlöben, Holzlandkreis (G 31) - Zwergwei­
zen 
Mittelalter: Hildburghausen - Zwergweizen 
spätslawisch und spätmittelalterlich: Jena-Ost (\Xleni­
genjena) - Saat\veizen 
Datierung unklar: Erfurt (Große Arche) - Saarweizen; 
ErfuTt (Marbacher Gasse 15, Probe 601 ) - ein Zwerg­
weizen-Korn ? Erfun-Marbach - Zwergweizen 

Es handelt sich somit um je vier neoli thische und 
bronzezeitliche. sechs eisenzei tliche und 15 minelalter­
liche Funde. Bei drei Funden ist die Datierung unklar. 
Von den 32 Funden gehören 18 zum Zwergweizen 
lind 14 Funde zum Saa tweizen im engere n Si nne. Ei­
nersei ts ist zu berücksichtigen, daß ein ige Zwergwei­
zen-Nachweise fraglich si nd und/oder sich auf wen ig 
Material gründen, anderersei ts ist bei einigen in der li­
teratur beschriebenen Funden nicht klar. ob an eine 
Unterscheidung von Saatweizen i. e. S. und an Zwerg­
weizen gedacht wurde. Der Zwergweizen unterschei­
det sich durch klirzcre und dichtere Ähren vom Saat­
weizen i. e. S., seine Kö rner sind kleiner und rundl i­
cher. Früher wurde er im archäologischen Material als 
besondere Varietät angesehen: TritiClim vII/gart" var. 
allliqllontfli H eer oder Triticllm vlIlgarr var. g/obifonnr 
Buschan. So könnten die neolithischen Funde von Er­
furt (Andreaswr), Enersburg und Mertendorf durch­
aus zum Zwergweizen gehören . D ie Funde vom Kosa­
kenberg bei Bad Frankenhausen, die leider nicht vor­
gelegen haben, kö nnten vielleichr ebe nso vom Zwerg­
weizen stammen wie das Material von Bad Salzungen, 
das noch nicht von einem Botaniker untersucht 
wurde. 
Jedenfalls ist deutlich werkennen , daß der Zwergwei­
zen im Gebiet Thüringens bis in das Mittelalter eine 
wichtige Rolle gespielt h:l.[. Warum diese Form bevor­
zugt worden ist, kann nicht entschieden werden. Die 
aus den archäologischen Funden abgelesenen Gege­
benheiten werden durch eine kurze Bemerkung von E. 
SCHIEMANN (1948, 54) bestätigt, wonach der Zwerg­
weizen in Deurschland noch um die Jahrhundert­
wende in Thüringen angebaut wurde! 

4.4. Spelz, Triticum spelta L. 

In den folgenden Funden tTaten in geringer Zahl Wei­
zen körner auf, die nach ihrer Form (schlank, größte 
Breire unterhalb der Mi n e) zum Spelz gehören könn ­
(en: 
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Urn enfclderzeit: Icht ershausen, 11 m-Kreis - ein ige 
Körner 
Hallsm t -/Früh latcnezeit : Jüchsen, Lkr. Schmal kal­
den-Mei ni nge n (G 11) - 37 Körner 
Hal lstatt -/Larcn(""lei r: Rö mh ild , Lkr. Hi ld burghausen 
(S reinsburg) - 82 Kö rner und d rei H üllspclzenbase n 
Latc l1 (""lei l: Apolda - ein Korn 
12.-14. Jh.: Kleinban loff. OT Reifenstein, Lkr. Eichs­
feId - ein Korn; 
Datierung unkla r: \X/eißenborn, Holzland kreis - zwei 
Körne r 

Z ur sicheren Besrim mung d ieser An mlissen jedoch 
Spelzen oder Äh rchenreste vorliege n. D iese Kö rner 
können, zu mal sie stets mit Körnern and erer \'(' eizen­
arten (beso nders Emme r) zusammen auftreten, als ab­
weichende Formen diese r Arten angesehen werden. 
Led iglich in der Probe 5559 von der Steinsburg bei 
Röm hild karnen drei Hüllenspclzen b:lsen vor, die je­
doch auch keine eindeulige Zuord nung ermöglich ten. 
Ein sicheres Vorkommen des Spelzes in unserem 
Thüringe r Material ist danach ni cht gegeben. 
(zur Enrstehun gsgeschichte d ieser Art siehe J. 
SC Hu LTZE-MoTEL [ 1988]) 

4.5. Gerste, Horde",,, mtlgare L. s. I. 

D ie Gerste ist 1I111er unseren Funden am häufigsten 
anzut reffen. D ie 59 Funde (z. T. mehrere von ei nem 
Fundo rt) vert eilen ~ich wie folgt au f d ie einzel nen Zei­
tell : 

Neoli thi kum 21 
Bronze'l.eit 8 
Eisenzei t 13 
M ittelalt er 12 
Dati erung unklar 5 

D ie Art gehört zu den ähesten Kulturpflanzen, die be­
reits in den frühesten Bauern kulruren Vo rderasiens 
auft raren. Bei der Gerste unterscheidet man zwischen 
zwcizeil igen und mehrl.ciligen Formen, deren Erken­
nung im archäologischen Material schwierig ist. W ir 
haben daher davon abgesehen, im vo rl iegenden Fund­
sto ff im mer e ine entsprechende Z uo rd nu ng vorzu neh­
men. Ähn lich verh ;ilt es sich bei der Unterscheidun g 
zwischen Nackt -und Spclzgerste. Die Spelzen könn en 
nach dem Verko hl u ngsvo rgang d urch ih re Sprödigkeit 
bei oder nach der Bergung teilweise oder vollstiindig 
verlo rengehen. So haben wir daher auch in be'lLLg auf 
di eses Merkmal bei der Bestimmun g Z urückh altun g 
geübt. 

Zu der in der Literarur häufig anzut reffenden Be'leich­
nUllg für d ie Nackt gerste: Meist wird ein Fund von 
Nacktgerste ku rlerhand al s H ort/r um Im/gare var. 1111-
dl/m bezeichn et. Das ist nicht korrekt, denn nach R. 
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MANsn :LD (1950), der ein morphologisches Sys tem 
der Saatgerste aufgestell t ha t, gibt es unt er den 192 un­
terschiedenen botanischen Variet;i!en 85, die sich 
durch nackre Körner auszeichnen. Dies bedeutet, daß 
fas t die Hälfte der Varietäten Nack tforme n darstell! . 
die :IlIße r dem gemei nsa men Merkmal der Nacktkör­
nigkeit noch durch wei tere Merkmale der Ähre und 
des Kornes (auch Farb mcrkmale) cha rakterisiert sind. 
Diese Merkmale sind am archäologischen Material 
nicht fesrstell bar. so daß es daher nicht gerechtfertigt 
ist. eine beliebige Nacktgerste im archäologischen Ma­
ter ial als H ordl'unI I!/I/gare var. II l/dUlII zu b('Zeichnen . 
Die Varietät lIudl/nI gchört übrigcns zur Konvarierät 
disricho ll, also zur zweizciligen Gersre. einer der vier 
unterschiedenen Konva rietäten. 

4,6. Roggen. SecnIe cerenle l. 

In unserem M aterial fa nd sich Roggen an folgenden 
Orrcn: 

Hallstatrlc it: Bad Fran kenhause n (Kyffilä user, Ober­
burg) - 60 Kö rner u nd Tei le von Äh renspindeln 
Latenezeit: Jüchsen. Lkr. Schrnal kalden-Meiningcn 
(G 28) - zwei fragliche Körner 
Hallsr:llt -/Lu enezeit : Römhild (S teinsburg) - 11 6 
Kö rner 
10.-11. Jh .: Rehungen, Lk r. Nordhausen - ctwa 120 
cm ' 
11 . ) 11 .: Römh ild (A lt enrömhild ) - e in Korn 
12. ) h.: Erfurt (W al dellStraßc) - 27 Körner 
12. Jh. und römische Kaiserleit: Erfurt (Futterslra ße 
17) - 86 Körner 
12.1 13. Jh.: Erfurr (Schlösserstraße 19) - 4 cm' 
13.- 15. Jh.: Jena (O lx rlauengasse 22) - 4 cm ' 
12. Jh .?: Bad Fran kenhause n (Kyffil ii userburg) - Kö r­
ner sehr ungleich groß 
12.- 14. Jh.: Klei nbartloff, OT Reife nsrein . Lkr. Eichs­
feId - Die Hauptlllenge des 7600 cm J umfassenden 
Fundes besteht aus Roggen. 
14.- 15. Jh.: Walldorf, Lkr. Schrnalkalden-Meininge n 
- Die Hauptmenge von 3000 cm ' besteht aus Roggen. 
15. Jh .: Schlöben, Holzla ndkreis (G 31 und G 4 1) -
Der Hauptbestandteil vo n über I Lirer besteht aus 
Roggen. 
spiitslawisch und spärm ittelalterlich: Jena -O st (W eni­
genjena ) - drei Körner 
Datierung unbekannt : Erfu n (Große Arche) - D ie 
HaUptflle nge von 6 10 o n ' besteht aus Roggen. 

Der Rogge n tritt in T hüringen erstmals im Z usam­
menhang mit hallstattze itlichen r:u ndcn auf. die mei­
sten Nachweise datieren jedoch ins Mi ttelalt er. Vor 
mindestens 6 000 Jahren verbreitete sich d ie Getreide­
a rr als Unkrautpflanze vo n Asien nach Eu ropa, er­
reicht (· di esen Raum aber crst nach Weizen und Gerste 
(seku ndiire Kulru rpfla nze). 



4.7. Rispenhirse. PaIJ icUlIJ m iliaceum L. 

Funde dieses Gelreides kamen an mehreren Orten vor: 

Bandkeramik: Eisenberg - erwa 170 Körner 
Spätaunjelirz- Hallsrall 0: Bad Frankenhausen (Kosa­
kenberg) - In diesem Material rral die Art mehrfach 
auf. Es handeh sich meisl um einzel ne Früchte. nur 
ein mal lagen 253 Körner vor. 
Urnenfelde rkultur: Haarhausen. 11m-Kreis - zwei 
Körner 
jüngere Bronzezeit : Erfu rt-Nord - Hier wurde die An 
in Wand bewurf nachgewiesen. 
Hallsran-/Larcnezei l: Römhild (S teinsbu rg) - Resre 
der Rispen hirse traten in 14 Proben auf. Meisl si nd es 
ei nzelne Körner (von 1 bis 104 Stück). bisweilen aber 
auch enovas größere Mengen (1/2.514,513615 1,5 cm l ). 

Spärlatcnezei t: Westgreußen. Kyffiläuserkreis - In der 
Probe G 7 tr:Hen drei Körner auf. 
Datierung nicht möglich: G roßfahner. Lkr. Gotha (Im 
See) - 26 Körner. 

Durch die Kleinheit der Samen wird das Vorkommen 
der Rispenhirse im archäologischen Malerial oft über­
sehen. so daß noch kein zusammenhängendes Bild 
vom Vorkommen und der Bedeutung dieser Pflanze 
zu ge'",innen iSI, die - zumal in den frühes ten Zei ten­
vielleicht noch als Unkraut vorkam. 

4_8. Hafer-Arten, A vma sp. 

Der Gattung Hafer zuzurechnende Reste wurden an 
fo lgenden Orten nachgewiesen: 

Schnurkera mik: O ldisleben , Kyflhäuserkreis - Ab­
druck eines Haferkorns 
Spätaunjeti tz-IHallstau 0: Bad Frankenhausen (Kosa­
kenberg) - 18 Körner 
HalJstan-IFrühlatCnez.ei t: J üchsen, Lkr. Schmalkal­
den-Mei ninge n (G 11, G 14) - 23 und zehn Körner 
Hallstan-ILu enezeir: Römhild (Steinsburg) - 17 Kör­
ne< 

Latenezeit: Apolda - sechs Körner, drei Spelzen, vier 
Körner noch in Spelzen; Erfu rt (Marbacher Gasse 151 
Webergasse 37 - Probe 588) - ei n Korn; Neudieten­
dorf, Lkr. Gotha 
12. Jh. : Erfurr (Waldenstraßc) - neun Körner (?) 
12.113. Jh.: ErfuTl (Schlösserstraßc 19) - 10 cml Kö r­
ne< 

12.- 14. Jh.: Klei nbartloff, OT Reifenstein, Lkr. Eichs­
feld - 24 Körner 
14.- \ 5. Jh.: Walldorf, Lkr. Schmalkalden-Meiningen 
- zwölf Körner, zwölf Ährchen, ei ne Spelze 
15. Jh. : Schlöben. Holzlandkreis (G 31) - fü nf Körner 
16. Jh.: ErfuTI (Predigerstraße) - 38 Körner, z. T. mil 
Spelzen 

ZeilStellu ng unbekanlll: Erfu n (Große Arche) - 32 
Körner, z. T. mi r Spelzen; Großfah ner, Lkr. Gmha 
(Im See) - 9 cml Körner und zwei SpelzenresIe 

Die Hafer-A rten A Vt'1Ul Iflliva L. (Saarhafer), Avma fo­
lila L. (Flughafer) und A vmaltrigolll Schreb. (Sandha­
fer) si nd im archäologischen Marerial nicht zu Iren­
nen, zumal überwiegend nur die Früchle angetroffen 
werden. Die vorgefundenen Mengen deuten eher dar­
auf hin , daß nur Unkräuter vorliegen. 

4.9. Erbse, Pistull satiVll11l L. 

Die Erbse zählt zu den ähesten Kulturpflanzen; sie Irin 
bereits in den frühesten neolithischen Siedlungen im 
Nahen O Slen au f. In Thüringen war sie an folgenden 
Orten nachzuweisen: 

Ba ndkeramik: Eisenbe rg - ein Same und fünf Bruch­
stücke 
Linienbandkeramik: Lehesten, O T Nerkewin, Holz­
landkreis - vier Abdrücke von Erbsen 
Spätaunjeti rz· Hallstan 0: Bad Frankenhausen (Kosa­
kenberg) - In 14 Proben tralen Erbsen auf, aber je­
weils nur wenige (1-6). z. T. fragliche Exem plare. 
Hallslatl-IF rühlatenezei r: Jüchsen, Lkr. Schmal kal­
den-Meiningen - G 1\ : ca. 50 cml ; G 14: 170 Samen 

Hallstatt-l Latcnezeit: Römhild (Steinsburg) - Unter 
den 7..ah lreiclten Proben vo n diesem Fundort kamen 
I1 mal Erbsen vor, jedoch jewei ls nur wccnige. z. T . 
fragl iche Exemplare sowie Keimblätter bzw. Bruch­
stücke. 
12. Jh.: Erfurt, Waldensrraße - zwei fragliche Samen 
sowie drei fragliche Samen hälften 

Reste von Erbsen si nd archäologisch vielfach nachge­
wiesen worden. Ihre Erhaltungschancen sind wie bei 
anderen Hi.i lsenfrüchrlern grundsänlich schlechter als 
bei Getreide, was bei Fundvergleichen berücksicht igt 
werden muß. 

4.10_ Linse, Lens culinaris Medik. 

Die Linse zäh lt zu den ersten Kulturpflanzen des im 
Vorderen Oriem entslandenen Ackerbaus. 
Diese Hülsenfrucht ko nme in T hüringen an neu n 
Fundorten festgestel lt werden: 

Bandkerami k: Eisenberg - erwa 500 Samen und 
Bruchstücke 
Linienband keramik: Leheslen, OT Nerkewin, Ho lz­
landkreis - Abdruck ei ner Linse an ei ner Scherbe 
Mittelneolithikum, Wart berg-Gruppe: Felchta, Un­
mut-Hainich-Kreis - ein fraglicher Samen 
Spätaunjetirz-Hallst3n 0 : Bad Frankenhausen (Kosa­
kenberg) - zehn Samen lind sieben fragliche 
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UrnenfelderLeit: Ichtershausen, 11m-Kreis - 39 Samen 
H:lIIstatt- / Frühl:llcnr:zeit : Jüchsen , Lkr. Schrnalkal­
den- Meiningen, G 11: einige cm l, G 14: zwei fragliche 
Samen 
Hallstatt-/L1 tcnC'"Leit: Römh ild (Stei nsburg) - In 21 
Proben dieses Fundortes kamen Lin sen vor, jedoch jc­
weils nur wenige Samen oder Samenhälften, insgesamt 
etwa 240 Samen und etwa 180 Samenh:ilften. 
12.-14. Jh.: Kleinbartloff, OT Reifenslein, Lkr. fichs­
feld - In diesem etwa 9 Liter umfassenden Kultur­
pflanzen fund wurden lediglich aelH Linse n festgestellt. 
14.-15. Jh.: Walldorf, Lkr. Schmalkalden-Meiningen 
- 29 Samen und elf Keimblätter 

Alle aufgeführten Funde der Linse in Thüringen sind 
wenig umf.1ngreich, so daß eine Kultur dieser An in 
Zweifel gezogen werden könnte. Doch ist die Erhal­
mngschance der Linse geringer als bei Getreide. 
Aur~rdem zerfallen Linsen bei der Verkohlung leicht 
in die heiden Kei mblätter. was einer weiteren Zer­
störung Vorschub leistet. Grundsätzlich sind viele 
Landstriche Th üringens aufgTtlnd ihrer Bodenverh;iJt­
nisse (Kalk. Gi ps) für ei nen Anbau von Linsen gut ge­
eIgnet. 

4. 11. Ackerbohne, Vicia laba L. 

Die Ackerbohne kommt im behandelten Gebiet an 
folge nden Orten vor: 

Spätaunjetit .. -Hallstatt 0: Bad Fran kenh:ltlsen (Kosa­
kenberg) - drei Samen 
Urnenfclderzeit: Ichtershausen, 11m-Kreis ein 
schlech t erhalt ener, geschrumpfter Sa men 
jüngere Bronzezeit: Lehma, Lkr. Altenburger Land -
fast 400 Samen 
Hal1statt-/Fri.ihl:ltcnezei t: J iichsen , Lkr. Schmalkal­
den-Mein ingen, GI]; ca. 50 cm ' (zwei Samen mit 
Fraßloch von Brudms), G 14: elwa 3350 Samen und 
e!>va 75 Keimbläller oder Bruchstücke 
H:ll1statt-/L:ucnezeit: Römhild (Stei nsbllTg) - Unter 
den zah lreichen Proben d ieses Fundortes kam die 
Ackerbohne 19 mal vor (vo n einzelnen Sal'nen bis zu 
104 cm'). - Völkcrshausen (Öchsen), Wanburgkreis-
158 Samen lind 54 BruchSli.icke (meist Keimblätter), 
vier Samen und d rei Keimblätlcr mit je einem 
Fraßloch vom Acke rbohnenkäfer 
Miuelaher: Klein banloff, OT Reife nstei n, Lkr. Eichs­
feId - drei Sa men und vie r Bruchstücke 

Alle Reste gehören der kleinsamigen Form der Acker­
bohne an. Besonders erwähnenswen ist noch der Ab­
druck eines S;uTIens von etwa 7.0 mm Länge und 5.5 
Illrn Breite und Dicke an ei ner schnu rkeramischen 
Amphore vo n Günstedt, Lk r. Sö mlllerda, der mil Vor­
behalt 7.Ur Ackerbohne gestellt wurde (A. B,\cH CI a1. 
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1975, 67, Taf. XLIV. 3). Diese r Fu nd nimmt ei ne 
Ausnahmestellun g ein, denn die Ackerbohne ist in 
Mitteleuropa erst fü r die Bronzeze it sicher n:tchweis­
bar. \'(fie die Ackerbohne nach Europa gelangte, ist 
bisher nicht bekannt. Mit Sicherheit ist sie liicht mit 
dem Ensemble neoli thischer Kulturpflanzen nach 
Mitteleuropa gekom men. Überhaupt ist die Enrste· 
hungsgeschielu e dieser Kulturpflall1.e weniger gtll be· 
kannt als die anderer Arten. So si nd in der !emen Zeit 
"Lwar ei nige ältere Funde beschrieben worden, z. B. aus 
Sizilien (5. JI. v.u.Z.) und aus Israel (7 . Jr. v.u. Z., vgl. 
J. SCHULTZE-MoTE.L 1988, 240). doch ist bis jerzt 
keine \Vildform dieser Kulturpflanze entdl..'Ckt wo r­
den. Vielleiclll muß daraus geschlossen werden. daß 
die An durch Kreu7.ll ng zweier bisher nicht erkan nter 
Arten entstanden ist. 

4. 12, Linsen-W icke, Vicia ervilia (L.) Willd. 

Die Linsenwicke gehört 7.U deli älteste n domestizierten 
H ülsenfrüchten, die in Kleinasien schon im 7. und 6. 
JL V. lL Z. nachgewiese n wurden. Die Art wird beson ­
ders als Grün- und Körnerfutterpflanze kultiviert und 
diente in früherer Zeit sicherlich auch zur menschli­
chen Ernährung. 
In unserem M:tterial ist die Linsen-\'(/ icke in zwei Fun­
den vertreten: Bei dem Fund (G 14) von J üchsen. Lkr. 
Schrnalkalden-Meiningen (Hallst:lllzeit), handelt es 
sich um 10 cm ' verkohlte Samen, weitert: 13 13 S:tlllell 
wurden von Z. T elllpir urncrsuchL 
Im Fundsroff von der Steinsbu rg bei Rörnhild (H all­
stall -/LatcnC'"leit). funden sich in fünf Proben eines 
Fundpunktes Linse n-Wicken (33 cm ' und 126 S:t­
men). 
Es darf mit einige r Wahrschei nlichkei t angenommen 
werden , da ß es sich bei unseren Funden um kultivierte 
Formen handelt. O b diese als j:uner oder zur mensch­
lichen Ernährung dienten, kann nicht entschieden 
werden. 
Jedoch sind die Funde in jedem Fa ll bemerkenswert , 
d:\ in der Eisenzei t Mitteleuropas (bl.w. in da gesarn­
ten Urgeschichte dieses Gebietes) die Art bi sher nu r 
vereinzelt n:lchgewiesen wurde. 

4.13. Saatwicke, Vicia sativa L. 

Die Saatwicke ist eine sehr variable Art, die Wild-. Un­
kraut- und Kulturformcn urnfaßI. 
In Bad Frankenhausen (Kosakenberg, Sp:itau njctitz­
Hallstal1 0 ) kamen in drei Proben ei nzelne Samcn 
(1/6/14) vor, die woh l als Unkr;üller in Getreide zu 
demen sind . 
G rößere Mengen dieser An tr;nell in unserem Material 
nur einma l auf. und zwar in dern mitteblterliell('n 
Fund der Burgan lage 13irkellSlcin VOll KleinbartlofT. 



OT Reifenstein , Lkr. Ei chsfeld . M it li ber neun Litern 
ist dies der umfangreichste Fund unserer Sa mmlung. 
Etwa 1/6 dieses Fundes (1,5 Liter) besteht aus Samen 
der Saatwicke. 
Die Menge des vorl iegenden Fundes macht es wahr­
scheinlich, daß es sich um eine kultivierte Form han­
delt. Auch hier ist nicht zu entscheiden, ob die Samen 
als Futter oder zur menschlichen Ernährung dienten. 
Zwar findet die Art heute vo rwiegend als Futterp fl anze 
(Grün-, Rauh- und Körnerfutterl Venvendung, und 
zwar in Reinbeständen oder im Gemenge mit Getreide 
und anderen H ülsenfrüchten, doch ist bekannt, daß 
die Saatwicke in frühe rer Zeit in manchen Ländern 
auch für die menschliche Ern äh rung vcnvendet wurde. 
Das gemei nsame Vorkommen von Saatwicke und 
Roggen im Fundmaterial läßt eher an eine Vc nvcn­
dun g als Funerpflanze denker). Au ßerdem könnten die 
Arten getre nnt angebaut und erst bei der L1gerung 
o~er beim Verkohlungsvorgang vermengt worden 
seIn. 
Funde der Saarwicke sind nicht häufig. Bei den bisher 
in der Literatur beschriebenen Funden handelt es sich 
meist um geringfügige Unkraut bei misch ungen in Kul­
turpflanzenfunden. 

4.14. Kicher-Platterbse, Latlryrus d eera L. 

In Eisenberg (Bandkerami k) fanden sich drei vollstän­
dige Sa men und sechs Bruchstücke, in Walldorf, Lkr. 
Schmalkalden-Me iningen (14 .-1 5. Jh.), neun Samen 
dieser Art. 
Sie gilt als Ausgangsarr flir die Saat-Platterbse, Lathyms 
JmivllS L, von der sie sich durch kleinere Samen unter­
scheidet. Ob die Reste von Unkrautformen oder kulti­
vierten Pflanzen herrühren ist ebenso unklar wie die 
Bedeutung dieser Funde, die wahrscheinlich die ei nzi­
gen archäologischen Nachweise in Deutschland dar­
stellen. Die archäologischen Funde von LmhyrtlJ dura 
und Lathyms JatiVlts sind von U. WIL.l.ERDING (1986) 
zusammengestel lt worden. 

4.15. Lein, Li,lU11l usitatissimum L. 

Leinsamen haben grundsätzlich eIn e geringere 
Chance, durch Verkohlung konserviert Zll werden als 
andere Kulturpflanzen, z. B. Getreide. Zudem werden 
sie aufgrund ihres Olgehahes bei der Verkohlung stär­
ker beansprucht als andere Samen. Es ist deshalb nicht 
venvunderlich, daß Leinsamen generell nur relativ sel­
ten in archäologischen Funden anzutreffen sind. 
Unter bandkera mischen Kulturpflanzenresten aus 
Eisenberg traten eTWa 300 Samen des Springleins auf 
(ümwt humill' = L crepita1/S = L IIsitfltissimum ssp. 
IIsitfltissimum convar. crepifallS) . Dies ist eine phyloge­
netisch alte Si ppe mit sich öffnenden Kapsel n. 

In dem von Z. Templr untersuchten Material vom 
Kosakenberg bei Bad Fran kenhausen (Spätaunjetirz­
Hallstatt 0) fanden sich zwei fragliche Samen. 
Im sp:irlaTenezeirlichen Material von \Xlestgreußen, 
Kyffhäuserkreis, kamen in der Probe G 7 zwei Samen 
vor. 
Zwischen anderen Kulturpflanzen (vornehmlich Rog­
gen) von Walldorf, Lkr. Schmalkalden-Meiningen 
(14.- 15. Jh.), fand sich ein gut erhaltener Leinsamen . 
Weitere Funde des Leins aus Thüringen sind nicht be-
kannt. . 

4.16. Hanf, Call1labis sativa L. 

Der Hanf sta mmt aus den gemäßigten Klimazonen 
von Zentral- und Ostasien. Die Art wurde in China 
schon vor mindestens 4500 Jahren genutzt. \Xleitere 
Belege si nd aus Ägypten, BabyIon, Indien und Süd­
Rußland (Skythen) bekannt geworden. 
Der im Material von Eisenberg fes tgestellte Fund von 
erwa 900 meist zusammengebackenen Frlich ren, deren 
Zuo rdnung ZlI einer bandkeramischen Grube nicht 
ges ichert ist, steh t vereinzelt und ist daher nicht einzu­
ordnen. 
Die Bearbeiter des Fundes von Eisen berg (W. ROTH-
1'-.IALERII. NATH o 1957, 9 1) weisen darauf hin, daß 
allS Eisenberg auch slawische Funde bekannt sind und 
daß die Hanfkulrur bei den Slawen verbreiret war (vgL 
Fllndkarte 22 bei E. LANGE 1971). 

4.1 7. Saat-Leindotter, Cameli"a sativa (L.) 
Crantz 

Der Zll den Kreuzblürlern gehörende Saat-Leindotter 
wurde früher in mehreren Ländern Südost-, Ost-, Mit­
tel- und WesTeuropas kultiviert. Die Pflanze dienre als 
Samenölpflanze. Das 0 1 verwendete man zur mensch­
lichen Ernährung sowie als Brennöl. 
Der Saat-Leindotter wurde archäologisch in Thürin­
gen nur ei nmal angetroffen. Es ist dies der Fund von 
Erfurt-Nord. Minelhäuser Straße, der in die jüngere 
Bronzezeit datiert. D ie kleinen, etwa 2,0 mm langen 
Samen sind zu einer 8,0 cm im Quadrar messenden 
und 1,5 cm dicken Masse Zllsammengebacken . Eine 
solche Menge derartig kleiner Samen von Wildpflan­
zen zu sam meln , die mehr oder wen iger verstreut als 
Unkraut in Getreide oder als Ruderalpflanze wachsen, 
erschei nt nichT denkbar, so daß angenommen werden 
darf, daß die An eine Kulturpflanze darstellt. Der 
Fund gehört somit zu den ältesten Nachweisen einer 
Kultur dieser Art in Mitteleuropa. 
Selbst in diesem Jahrhundert war er noch in unserem 
Gebiet vorhanden (vgL E. LE HMANN 1928,90). 
Die Art har generell nur eine sehr geringe Erhalnrngs-
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chance. Bei ihrer Aufbereim ng zur menschlichen 
Ernäh rung kommt sie normalerweise nicht mit Feuer 
in Berührung (wie u. a. die Spelzweizen beim RösI"Vor­
gang). Bei zufälliger Feuereinwirkll ng werden die Sa­
men zudem d urch ihren Öigehalt enf\vede r rasch zer­
Stört oder beim Verkohllingsvo rgang stark verä ndert 
oder unken ntlich. Die Art kann auch durch ihre ver­
holzten Schötchen klappen nachgewiesen werden. 
Lei ndotter ist in archäologischen Funden bisher erwa 
an 100 FundsteIlen nachgewiesen worden (zur Anbau­
geschichte dieser ÖlpAanze vg1. J . SC HuLTZE-MoTEL 
1979). 

4_18 . Apfel , Malus sylvestris (L.) P. Miller 
(Wildapfel) und Malus domes/ien 
Borkh. (Kulturapfel) 

Apfelreste traten an folgenden Fu ndorten auf: 

Bandkeramik: Ettersburg. Lkr. Weimarer Land - Ap­
felkerne (Ma/m sp.) in H üttenbewurf ei ner Siedlung 
Linienbandkeramik: Lehesten. OT erkewin. Holz­
landkreis - vier Abdrücke von /v/a/IIS sp. 
Walternienbu rger Gruppe: Hemleben. Kymläuser­
kreis - Abdruck eines Apfe1kerns an Keramik 
G lockenbecherkultur: Raßleben . K yffiläuserkreis, 
Kiesgrube li gen - In der Gcf\ßwandun g eines 
Glockenbechers fand sich der Abdruck eines Apfel­
kerns. 
12.- 14. ) 11 .: KlciubanluIT, OT Rcifcn~u; ill , Lkr. Eid l~­
feld - sieben verkohlte Reste von KerngehäuseteileIl 

Bei der Beschaffen heit der Materialie n ist es in keinem 
Fall mögl ich, die Funde zuzuordnen, d. h. zu entschei­
den, ob Wild - oder Kulturäpfel vorliegen. 

4. 19. Süßkirsche, Vogelkirsche, 
Cerasll.s aviuPll (L.) Moench 

Reste der Süßkirsche wurden an folgenden Orten fest­
gestellt : 

Baalberger Kulru r: Erfun (ehern . Medizinische Akade­
mie) - Stück ellles Steines 
Aunjetitzer Kultur: Arnst'ad t (Kiesgrube) - Teil e ines 
SIeins (Endokarp) sowie Sa men (verkohlt) 
Hal lstatt"zeit: Jüchsen, Lkr. Schrnalkalden-Meiningen 
(G 11) - ein Stein (mil Fraßloch) 
12.-13. )h.: Breitenworbis. Lkr. Eichsfeld (P robe 294) 
- 180 unverkohlre Steine und Bruchstücke (mit Vor­
behalt zur Süßkirsche gestellt) 
Mittelalter: Eisenach (Puschkin slraße. Baugrube 2) -
19 un ve rkohlte Stei ne (mil Vorbehalt zur Süßk irsche 
gestellt) 
erste Hiilfle des 17. Jh .: Jena (Ahsladt) - 640 Steine, 
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die meisten gehören zur wilden Vogel kirsche, während 
die größeren, besonders die eif'orm igen, wohl von Kul­
Illrformen stam men 
17. )h.: Arnstadl (Ruine Neideck) - 8 Steine 

Erste Edelkirschson en wurden von Luci us Lucullus 
um 65 v. u. Z. aus dem Norden Klei nasiens nach Rom 
gebrachL Von hier aus wurde die Sügkirschenkultur 
verbrelleL 

4.20, Pflaume, Pnmus domestica L. 

Reste vo n Pflaumen wurden an vier Orten nachgewie­
sen: 

12.-13. )h.: Breitenworbis, Lkr. Eichsfeld (Probe 294) 
- 2 \ unverkohlte Steine vo n verschiedener Größe und 
Form 
erSle Hälfte des 17. Jh .: Jena (Altstadt) - 13 Steine 
17. Jh .: Erfun (Oornpla rz) - ein unverkohher Samen­
kern (?) : Arnstadt (Ruine Neideck) - 9 Sreine 

Die wenigen Reste er!:tuben keine Zuo rdnung der 
Funde zu einer der For men der vielgestaltigen An. 

4.21. Pfirsich, Persien vliigaris p, Miller 

Reste des Pfi rsichs wurden an drei O rt en fes lgeslellt : 

16.11 7. ) h.: Erfurt (\'(feiße Gasse) - ein unverkohlter 
Stein 
erste Hälft e des \ 7. Jh. : ) ena (Altstadr) - ei n U!l\'er­
kohlter Stein 
17. Jh.: ATllSIadl, Ruine Neideck - fünf SH.·ine 

In Jena lind Arnstadt trat en d ie Pfirsichstcine zusam­
men mit anderen ObSlanen :auf. 

4.22. Weinrebe, Vitis vi"ifera L. 

In den Höhlen des Kosaken berges bei Bad Franken­
hausen, Kyffhäuserk reis (S päraunjetitz-Hallstan 0 ). 
wurde von Z. T empir ein einzelner Same der Wein­
rebe festgestellt , der leider ni cht vorgelegen hat. 
Die Funde aus den Frankenhäuser Höhlen sind Ilur 
mil großer Vorsicht genauer zu datieren. Langlcitige 
Begehungen der Höhlen (siehe :auch Inschriften). auch 
teilweise Nutzung durch \X/ildtie re (Baue) lassen 
Zwei fel aufkommen (vgl. H . FARKE 199 1. 135 ff. ). 
Unverkohlte Resle der \X/einrebe ko nntcn an vier 
FundsteIlen innerhalb des Sradlgebietes von Erfu rt 
nachgewiesen werden. In der FUllerstraße NT. 1 ["tn ­
den sich in ei nem mittelal terl ichen GeEiß zahlreiche 
Samen. Eine größere Samen menge wurde auf dem An -



ger 50/51 emdeckt ( 1 3.~15. jh.). Eben&lIs mittelalter­
lich sind fün f Samen von der FundsteIle Pilse. Ein 
frühneuzeidicher Fund (J 7. Jh.) VO Ill Domplan um­
faßt zehn Samen, die mit anderen Pflanzenresten in ei­
nem Goldtiegel gefu nden wurden. 
In der Altstadt von Jena wu rden zusammen mit ande­
rcn Obstanen etwa 2000 Weinrebenkerne (= 78 cmJ ) 

in Tongeraßen aus der ersten Häfte des 17. Jh. em­
deckt. 
Die morphologische Umerscheidung der Samen von 
Wild- und Kulturreben ist ziemlich problematisch. 
Man kann aber davon ausgehen, daß es sich bei den 
milldaherlichen und frühneuzeidichen Funden um 
kultivierte Formen handelt , denn nach W. HEINRICH 
(1990 a, 71) kennzeichnen Wein und Waid die land­
wirtSchaft Thüringens im Mittelalter. Im 15. und 16. 
Jh. gab es wohl kaum einen thüringischen Ort , in dem 
nicht Weinbau beuieben wurde (ebd. , 75; vgl. auch 
ders. 1990 b). Die aufgeführten Funde stellen offenbar 
die bisher ei nzigen substantiellen Belege für den 
frühen Weinbau in Thüringen dar. 

4.23. Walnuß, jugLm s regia L. 

ReSle der Walnuß fanden sich in zwe i Obstfunden des 
17. Jh. , und zwar in der Altstadt vo n jena und in der 
Ruine Neideck in Arnsradt. 

4.24. Haselnuß, Corylus IweJUlIli1 L. 

Reste von Haselnüssen liegen von folgenden Orten 
vor: 

Bernburger Kultur: Sund hausen, Lkr. Nordhausen, 
Fundplatz 3 
SpätaunjedrL-Hallsran 0: Bad Frankenhausen (Kosa­
kenberg) 
Hallstattzei t: Jüchsen, Lkr. Schmalkalden-Mein ingen 
(G 14) 
Völkerwanderungszei t, 6. Jh.: Erfurt-G ispersleben, 
Kleiner Roter Berg 
12.~ 1 3. Jh.: Breitenworbis, Lkr. Eichsfeld (Proben 
298,304,305) 
13. Jh .: Eisenach (Puschkinst raße, Baugrube 1) 
erste Hälfte des 17. Jh .: Jena 
17. Jh.: Arnstadr, Ruine Neideck 

Reste von ku ldvierren Haselnüssen fanden sich in den 
Gärten von Pompeji und Herculaneum aus der Zei t 
um 79 u. Z. Eine Kultivierung in größerem Maßstab 
erfolgte in Europa erst ab dem 17. bis 18. Jahrhundert . 
Lediglich für die H aselnußreste aus Arnstadt und Jena 
ist anzunehmen, daß sie von ku ltivierten Pflanzen 
stammen. 

4.25. Kürbis, Cucurbita pepo L. 

Diese aus Amerika stammende Art fand sich in 
Thüringen lediglich in Arnstadt in der Ruine Neideck 
(17. Jh.) in Gestalt ei nes Samenkernes. 

4 .26. Kornelkirsche, Conllu mas L. 

Die Kornel ki rsche wurde an folgenden Orten nachge­
wiesen: 

Bandkerami k: Erfurt (Nordabhang des Steigers) ~ ein 
Steinkern 
Spätaun;etin-Hallstatt D: Bad Frankenhausen (Kosa­
kenberg) ~ ei n Steinkern 
erste Hälfte des 17. Jh.: Jcna (Altstadt) ~ 38 Steinkerne 

Nach der botanischen Bearbeiteri n des Materials von 
Jena, H . Jacob, stam men diese Reste wahrscheinlich 
von Wild pflanzen. Doch ihr gemeinsames Vorkom­
men mit mehreren ObstaTten (u. a. \'Y'ein , Pflaumen, 
Pfirsich, Süßkirsche) ließe auch eine andere Deutung 
zu (5. unten). 

4.27. Pimpernuß, Staphylea p;,mata L. 

Zusa mmen mit Resten von Pfirsich, Süßkirsche, 
Pflaume. Kürbis, Walnuß und Haselnu ß wurden in 
J er Ruine Neid,.'ck in Arnstadt (17. )h.) :luch fünf Sa­
men der Pimpernuß gefunden. 
Die Art ist in Deutschland nur im Osten und Süden 
einheimisch. Die Blütenknospen und Blütenstände 
dieses Strauches werden in Ost-Georgien und Nord­
Armenien eingesäuert als Beilage gegessen. Die Knos­
pen sammelt man meist am natürlichen Standort, bis­
weilen werden noch heute Sträucher zu diesem Zweck 
in die Gärten umgepflanzt. 
Das gemeinsame Vorkommen mit sechs Kulturpflan­
zen-Arten läßt an d ie Möglichkeit denken, daß die 
Pimpernuß in Arnsradt zu diesem oder einem anderen 
Zweck (Heilpflanze?) kultiviert wurde. 

4.28. Varia 

Hier seien einige Arten kurL erwähnt, die meist nur 
einmal angetroffen wurden. Diese Reste sind sämtlich 
unverkohh. ln Erfurt (Anger 50/5 1, 13.~15.Jh.) wur­
den 7.Usa mmen mit Weinrebenkernen 72 Steinkerne 
der Himbeere (RlIblls idnnlJ) und sieben Steinkerne 
der Brombeere (R"bus jruticoS/ls) gefunden. Auf dem 
Domplan von Erfurt (17. Jh.) wurden (ebenfalls zu­
sa mmen mit Kernen der Weinrebe) 13 Samen von RII­
blls sp. (Himbeere oder Brombeere) sowie vier Stein­
kerne fes tgesteIIr, die nach Größe und Form am ehe-
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sten denen von Pnmlll mtlhn/rb L , \Veichselkirsche, 
emsprechen. In Erfun (Marbacher Gasse 15, Probe 
353,10. jh.) wurden 10 cm l Holunder-Samen (511111-
bU(IIJ lIigra L ) gefunden. Da der Fund nur noch einige 
st'hr kleine Holzkohlestückehen enthält, muß d ie Her­
kunft der Samen aus dem 10. jh. angezweifel t werden. 
[n der AllSladt von j en a ( 17 . )h.) wurden zusammen 
mit sieben Obstanen bzw. Nüssen elf Steine der 
Schlehe, Pnmus spil/usn L. , angetroffen. 

4,29. Unkräuter 

Zusammen mit den archäologischen Kulmrpflanzen­
resten finden sich hin und wieder auch Unkräuter. 
Ihre Auffindung ist abh:ingig von den FundunlSl;in­
den: In einem Erntevorrat werden sie eher anzutreffen 
sein als in Materialien, die schon aufbereitet wurden. 
Außerdem hängt ihre Eilldeckung von der Sorgfalt ab. 
die bei der Gewinnung (Schlämmen) und der Durch­
sieht der Funde angewendet wird. da die Unkraut ­
früchte und -samen im Durchschnitt kleiner sind als 
die der Kulturpflanzen. 
[m vo rliegendenl\llateri:ll funden sich Unkrämer in 30 
Proben von 26 Fundorten. Hier handelt es sich meist 
nur um wenige Früc!lIe oder Saml'll . 
Lediglieh zwei mi{(elalterliche Fu nde, die als VorratS­
funde anzusprechen sind, sollen hier kurz envähnt 
werden. da sie eine größere Artenzahl von Unkräutern 
ent halt en: 
Im Material von der ßurganlage Birkenstein (Klein­
banlaff, OT Reifenstein), das aus Geleeide (haupt ­
sächlich Roggen) lind Hülsenfrüchten (Saarwicke) be­
steht , fanden sich folgende Unkräuter: 

Roggentrespe, BromuJ Sl'mlillllS L. 
Kornrade, AgrOJtemmn githflgO L. 
Kornblume, Cellttlurrn CYflllllS L. 
Ackerhahnen fuß, RllnunclIllIJ nmenüs L. 
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Rapünzchen . Vnlerinnelln sp. 
LabkralH , Gilli/Oll sp. 
Stcinsarne, Lithospf"rmllm sp. 
Wicke, Vic;fI sp. 
Ackerhdlerkraut , Th/aspi arveme L. 
Rainkohl. Lilpstll/fl commllliis L. 
Außerdem wurde ein Skl erotiulll von CI,wi(("ps pmplf­
rf"ll (Mutterkorn) festgestellt, das auf dem Roggen 
wächst. 

In dem Roggenfund von Walldorf. Lkr. Schmal kal­
den -Meiningen , wurde folgende Unkrämer angetrof­
fen: 

Trespe, Bronlw sp. 
Taube Trespe, Bronlw surilis L.? 
Knöterichgewächs, Pol)'gonaceal' (drei kantige 
Früchte) 
Ackerhahnenfuß, RanunmluJ 1lT/'ewis L. 
Sommer-Adonisröschen. Adonis Imtil'flliJ L. 
Kornrade, Agrosumma gitb'lgO L. 
Möhren-Haftdolde. Gilimlis lilpptdll (Web. ) Grande 
Unechtes Klebkraut, GIlIiIlI1/ lpllrillm L. 
Kornblume, C"'WI/(rf"lll)'fllllls L. 

Außerdem traten verschie(k'ne Grasfrüchte lind Hül ­
senfrüchte-Samen auf, die nicht bestimmt werden 
konnten. 
Bemerkenswert ist der hohe Besatz mit giftigen Korn ­
raden -Samen, von denen 11 cm' ausgelesen wurden. 
Auch di e hier gefundenen neun Kicher-Plauerbsell 
sind vielleicht als Unkräuter anzusehen. 

\Veitergehende Bemerkungen zu den Unkräutern 
würden den Rahmen der vorliegenden Arbeit spren ­
gen. Immerhin werden im Katalog allch die Unk räu­
terfunde Thüringens nachgewiese n, so daß diese An­
gaben für spätere Auswertungen leichter zur Verfü­
gung stehen. 



5. Zeitliches Auftreten der Kulturpflanzen 

I n diesem Abschnit t sind die einzel nen F linde in chro- Tab. <1 Sdmurkeramische Kulturpflanzenr<!'!l<: aus Thüringen 
nologischer Rei henfolge aufgefühn , um ei ne schnelle 
Übersicht zu ermögli chen. 

5.1. Neolithikum 

5. 1.1. Bandkeramik 

T ao.3 B3ndkerarnischc Kulmrpfbmcnrcs!c aus Thüringen 
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Erfurl. Pe{(~rsbcrg • 
ErfUrI, Steiger • • • 
Gößnirz • 
Lohma (Leinawald) • • 
Rosin, 
OT Obcrmolbilz • 

Ocr Fund VOll Lehesrcn, üT Ncrkcwitz, gehört der 
Lini enbandkeramik an, für all e anderen Funde ist als 
Alter Bandkeramik angegeben. 
In einem weiteren bandkeramischen Fund von Dorna, 
Holzlandkreis, konnten lediglich Abdrücke von Ge­
treides pelzen in Hausbewurf und gebranntem T on 
nachgewiesen werden. 
Apfel und Kornelkirsche sind sicherlich als Wildpflan­
zen zu betrachten. Ob die Kicher-Platterbse eine Un­
krautform darstellt oder von kultivierten Pflanzen 
stammt, ist nicht zu entscheiden . 

5. 1.2 . Schnurkeramik 
(siehe Tab. 4) 

Die hier aufgezählten Funde stellen ausnahmslos Ab­
drücke dar, wobei es sich meist um einzelne Körner 
handeIr. 
Außerdem fand s ich der Abd ruck eines Weizenähr­
chens von einem unbekannten Fundort im Kyffhäu­
serkreis und der Abdruck je eines Getreidekorns von 
Bottendorf (30: 154 cl, Erfuft (H einrichsrraße), Er­
furt -Bischleben lind Steinrhaleben, Kyffilällserkreis 
(111 993). 
Der Fund von Großbrembach, Lkr. Sömmerda, des­
sen Alter mit "Schnurkeramik oder älter" angegeben 
ist, besteht aus sehr schlecht erhaltenen verkohlten 

0 
~ 
~ 

~ , 0 , = " -e 
~ E , '" 0 

.: E 0 " 
~ 

0 
'..:.l W Cl I < 

Ariern 
Auldxn • 
Bonendorf 00: 132a) 
BOl!endorf 00: 154f) 
BOllendorf 04:367a) • 
ZipsendorL OT \', Meusdwin • 
C reußen • 
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Hardisleben 
He)'gcndorf • 
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Miudhauscn • 
Oldisleben • 
Roß1eben 
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Sleinthaleben (111 744a) 
Stcinthaleben (111 1227) • 
Voigmedt (1 11 971) • • 
Voiglsledl (111 1214) • 
Weißenset • 

Kö rnern des Zwergweizens. Da bisher im mitteldeut­
schen Gebiet der Schnu rkeramik noch niemals ver­
kohlte Kulturpflanzenreste gefunden wurden, nehmen 
wir für diesen Fund ein höheres Alter als Schnurkera­
mik an (sieh e Tab. 5). 

5. 1.3. Andere neolithi sche Kulturen 
(siehe Tab. 5) 

Die Nachweise von Apfel, Süßkirsche und Haselnuß 
stammen sicherlich von gesammelten Früchten. 
Im Vergleich zu den Funden der Bandkeramik er­
scheint das Spektrum d ieser neolithischen Kuhurgrup­
pen etwas eingeschränkt. Man muß dabei aber berück­
sichtigen, daß die Bandkeram ik und die Schnurkera­
mik zu den fu nd reichsten Kulturen des Neolithikums 
gehören und daher auch mehr Kulturpflanzen zu er­
warten sind als von den nicht so fu nd reichen anderen 
neol ithischen Gruppen . 

5.2. Bronzezeit 
(siehe Tab. 6) 

Wenn man den Fund von Nohra , Lkr. Nordhausen , 
bei dem es sich um den Abdruck eines einzigen Ge­
treidekornes handel t (Emm er oder Zwergweizen?) und 
den Fund von Arnstad, (S üßkirsche , sicherlich gesam­
melt) nicht rechnet , so bleiben aus der Bronzezeit le­
diglich neun auswertbare Funde übrig, bei denen je-
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Tab. 5 Neolidlischt: Klllmrpfhnzcnresu: ,UIS Thüringen 

Neolithikum Erfun, Andreaswr 
/I.·lenendorf 

Ihndkcramik Euersburg 

Rössener Kultur Ncudil'rendorf 

Baalb.:rger Kultur Erfurt. ehern. Medizinische Abdcmit: 
Erfurt-Nord 

Salzmündcr I Bcmburgcr Kultur Sundhauscn. hmdpba 8 

Bcrnburger Kultur Großobringen 
Nägdstcdr 
Sundhauscn. Fundplal1. 3 

\'V'ahernicnburgcr Gruppc Obcrhddrungcn. OT Harras 
Ht:mldXll 

Wanb.:rg-Gruppe Fdcht3 

Kugdamphoren-Kulmr Oberhddrungen 

Schnurkeramik oder älter Großbrembach 

G lockcnbecher- Kulmr Roßlcbcn (ligen) 

Tab. 6 ßronzel.eitlichc KulturpOam.cnrcs lc aus Thüringen 

Aunjt:titz 
Arnsladl 
Nohra 
un!x:kanm 

Spälaun;elilz -
HalisultD 

llad hankenhauscn. 
K05<1kcn!x:rg 

Urncnfclllcrkultur 
Haarhaus~n 

IchlcrshaU5en 
Kahla 

jüngerc Brnnl.cl.cit 
Lchm:l 
Oettcrsdorf 

jiingere I';rom.rzeit -
Hallstattzeit 

Erfurt. Roter Ikrg 
Erfurt -Nord. 
Mittclh,iuser Straße 
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weils nur ein bis sechs Kulturpflanzenarten aufueten. 5.3. Eisenz.ei( 
N ur bei den Funden aus den Höhlen des Kyffhäusers (s iehe Tab. 7) 
bei Bad Frankenhausen zeigt sich mit zehn Anen eine 
breitere Skala '" d" Ku I tu rpfla nzen flora. D" kann Die 19 Funde von zwölf Fundorten umfassen meIst 
nicht verwundern , denn an diesem Fundort wurden nur wenige Anen , in den Funden vo n Jüchsen und 
planmäßige Ausgrabungen durchgeführt , während es Römhild (SIeinsburg) liegen je achl bis neun Kulmr-
sich in den anderen Fällen wohl um Zufallsfunde han- pflanzenarten vor. 
delI. 

T ab. 7 Eisenuil liche Kulturpflanunres le aus Thüri ngen 

~ 
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~ 
~ , 0 
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~ 0 

~ .;:; " ~ 
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0 " " I. ~ ! , 
0 E 
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~ 5 " & 

0 , t i. < 18 ~ 

~ 
, ~ ~ ~ '" .g- 0 0 

0 , , , 0 ~ 0 ~ 
0 0 " 0 j '::: i..iJ ~ " N ~ (0 ~ :I: ~ w CO < ~ ~ :I: ~ 

Vorrömische Eisenzeit 
Clingen 

HallSlattzeit 
Bad Frankenhausen. 
KyfThämer-O berburg • • 
Jüchsen (G 14) • • • • • • • 
Jüchsen (G 33) • 

Hallstatt-/Latenl"""l.eil 
Römhild (Steimburgl 
Völkershausen (Ö chsen) 

• • 

frühe Latenezcit 
Jüchsen (G 11 ) • • • • • • • 
Errur<. Andre~~lO r • 

Latenezeit 
Jüchsen (G 28) • 
Apolda • • • • • 
Erfurt. Marbacher Ga.sse (588) • • 
Grailschcn bei Bürge! • • 
Neudielendorf • • 

Latene D 
Großfahner, Kleinspeicher 

späte Latenezeit 
Weslgreußen (G I) 
Weslgreußen (G 5/6) 
Weslgreußen (G 7) • • 
Weslgreußen (G 16) • 
Weslgreußcn (G 17) • 
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5.4. Völkerwanderungszeit, Mittelalter und 
frühe Neuzeit 
(siehe Tab. 8) 

Gegenüber den älteren Zeiten ist in der vorstehenden 
Tabelle die Skala der Arten wesentlich umfangreicher, 
auch wenn nicht von allen die Kulrur erwiesen ist. Es 
wird aber deutlich, daß manche Funde stärker zum 
Gesarmbild beitragen als andere. So sind die mittelal­
terlichen Funde von Kleinbartloff, üT Reifenstein, 
Lkr. Eichsfeld, und Walldorf, Lkr. Schmalkalden­
Meiningen, mit je sieben Arten besonders auf­
schlußreich, iihnlich wie die beiden früh neuzeitlichen 
Funde von Jena und Arnstadt (Ruine Neideck) mit 
aellt bzw. sieben übst- und Nußarten. 

6. Diskussion 

Der Katalog der archäologischen Kulturpflanzenreste 
Thüringens weist 118 Fundkomplexe von 98 Fund­
stellen aus. Beschaffenheit und Menge der Fundmate­
rialien sind sehr verschieden. Der ulllf.'lllgreichste 
Fund ist der aus dem Mittelalter von der Burganlage 
Birkenstein (Klein bartloff, OT Reifenstein ), der über 
neun Liter verkohlter Reste umf'Ißt. Andere Funde be­
stehen jeweils nur aus wenigen, oft schlecht erhalte­
nen, verkohlten Körnern. Bei den Nachweisen aus der 
Schnurkeramik handelT es sich d:lgegen ;Hls.~ehlieRlich 
um Abdrücke in Keramik. Durch d iese besondere 
Form der Überlieferung ist die Skala der Kulturpflan­
zen fast gänzl ich auf Getreideanen beschränkt. Für 
den häufigen Fall, daß von einer Fundsrelle nur ein 
einziger Abdruck vorliegt, so muß dieser so gut erhal­
ten sein, daß eine Bestimmung oh ne jeden Zweifel 
möglich ist. Dann ist der Nachweis einer Kulturpflan­
zenart ebenso gesichert wie durch das Auftreten einer 
Handvoll verkohlten Getreides. 
Die Fu ndkomplexe verteilen sich wie folgt auf die ein­
zelnen Zeiten: 

Neolithikum 50 
Bandkeramik 9 
Schnurkeramik 25 
restliches Neolithikum 16 
Bron"lCzeit 1 I 
Eisenzeit 19 
V öl kerwa n deru n gsze i t, 
Mittelalter lind frühe Neuzeit 26 
unbestimmte Datierung 12 

Als Beispiel fü r die Verschiedenanigkcit der einzelnen 
Quellen seien die Emmer-Funde aus dem Neoli thi ­
kum aufgeziihlt (in Klammern die Amahl der Körner 
bzw. Abdrücke): 
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5.5. Unbestimmte Datierung 

Bei den restlichen Funden liegt keine klare Datierung 
vor: 

Neolithikum: Erfun -Mekhendorf 
~: Erfurr (Große Arche): Erfurt (Marbacher Gassl' . 
[601 ]) : Erfurr -Marbach: Großfahner (Im Sec); Wei­
mar (Rollplatz): Weißenborn, Holzlandkreis 

Auf eine tabellarische Übersicht dieser Funde wurde 
verliehtet , da eine Auswertung nicht möglich ist. 

Von den insgesamt 44 Emmcr-Funden stanunen 21 
allS dem Neolithikum: 
Bandkeramik: Altenburg (22); Eisenberg (etwa 2500); 
Erfurt, Steiger (I); Gößnirz. Lkr. Altenburger Land 
(510); Lohma (Leinawald), Lkr. Altenburger Land 
(78); Lehesten, OT Nerkcwirz, Holzlandkreis (18 Ab· 
drücke); Rositz, OT Obcrmolbitz (I ) 
Rössener Kultu r: Neudiclendorf (meist Emmer) 
ß:l:l.lberger Kultur: Erfurt, ehern. Medizinische Akade­
mi(' (1 - 2) 
Salzmünde r/ Bernburger Kultur: Sundhause n, Lkr. 
Nordhausen, Fdpl. 8 (5 cf.) 
ßernhurger Kultur: Großobringen, Lkr. Weimarer 
Land (14); Niigelstedt, Unstrm- Hain ich-Kreis (1 - 2); 
Sund hausen, Lkr. Nordhilusen, Fdpl. 3 (6) 
Mittdneolithikum: Feleht a, Unstrul- H:l.inich-Kre is 
(meist Emmer) 
Schnurkeram ik (n ur Abdrlieke): Greußen, Kymläu­
serkreis (I); Heygendorf, Kymläuserkrei .~ ( I ); Klein­
neuhause n, Lkr. Söm merdil (I); Steinrhaleben, Kyff­
häuserkreis, 111 744a (5); Voigtstedt, Kyffidll serk reis. 
111 971 (4): 111 [214 (I); Weißensee, Lkr. Sömmerda 
(I) 

Ein Blick auf die Fundtabdien 3- 8 im vorigen Ab­
schn itt läßt die Z usanunensctzung des Kulturpflan­
zenbesrandes in den eimcl ncn Zeitabsch nitten erke n­
nen. 
Ganz allgemein ist zu sagen, daß bereits im Neolithi­
kum eine weite Skala von Getreidearten (Einkorn, 
Emmer, Gerste . Saatweizcn/Zwerh"vcizen, Rispen­
hirse). Eiweißpflanzen (Erbse, Linse, Kicher-Plau­
('rbse) und Ölpflanzen (Lein) vorhande n war. 
In der Bronzezeit tritt die Ackerbohne dazu sowie als 
Ölpflanze der Leindott er, in der Eisenzeit Roggen und 
Linsen-Wicke. Im Miuclaltcr und in der frühen Neu-



Tab. 8 Völkerwanderungszeidiche. minehherlicht"" und frühneuzcilliche Kulmrpnanzenres!c aus Thüringen 

VWZ. 6. Jh .. Erfun-GisPcr5teben 

10. Jh .. Erfun. Marbacher Gasse 

9.- 11. Jh .. Weimar. Am S!adion 

10.- I1.Jh .. Rehungen 
11. Jh .. Römhild. Allcnrömhild 

12. Jh .. Erfun. WaldenSlr3{k 

12. Jh. ?, Bad Frankenhausen. 

Kyflhäuscrburg 
RKZ u. 12. Jh .• Erfun. FU((erSlra{k 17 

12.113. Jh .. Erfurt. Schlö$$t""rstra{k 19 

12.- 14. Jh .. Kteinbardoff 

nichl nach 1400. Bad Satzungen 
13.- 14. Jh .. Erfun. l' ilse 

14.- 15. Jh .. Walldorf 

- 15 . .1h .. Schtöben G 31 
- 15. Jh .. Schlöben G 41 

13.- 15. Jh .. Erfur(. Anger 50/51 

13.- 15. Jh .• Jena. Oberlauengasse 22 

Spä!slaw. u. miuclaltcrJ.. Jena-Osl (Wenigenjenal 
Miucbher. Erfur!. FUl(crslra{k 1 

15.- 16. Jh .. Eisenach. Puschkinslralk. Cr. 2 

Miltelalter? Hildburghausen 
16. Jh .. Erfun. Predigerslra{k 

16.117. Jh .. Erfun. Weiße Casse 

17. Jh .. Jena 
ArnSlad(. Ruine Neid<:<:k 

Erfun. Domplal1: 
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zeit wird der Kulturpnanzenbestand wesentlich um­
fangreicher, besonders in bezug auf die Obstanen (s. 
T,b.8). 
Alle diese Tendenzen stehen im Einklang mit den in 
ande ren Gebieten gewon nenen Erkenntnissen. Ein­
korn und Emmer tfeten im L1ufe der Zeiten in dem 
Maße zurück wie der Saarweizen zunimmt. Besonders 
bemerkenswert ist dabei das Vorkommen des Zwerg­
weizens, einer durch kürzere, dichtere Ähren und klei­
nere, rundlichere Körner ausgezeichneten Spezialform 
des Saarweizens. Diese Form, die in Europa seit dem 
Neolithikum nachzuweisen ist (auch in unserem Ma­
terial), trin in Thüringen noch im Mittela lter auf und 
war sogar um die Jahrhundertwende hier noch im An­
bau. 
Von den urtümlichen Weizenanen Einkorn, Emmer 
lind Zwergweizen hat sich somit der Zwergweizen am 
längsten gehal len. Auch die Gerste ist durchgehend 
seit dem Neolithikum nachzuweisen. \Xlelche Gründe 
dafür maßgebend waren, daß der Zwergweizen in 
Thüringen bis in die Neuzeit kultiviert wurde. ist 
gänzlich unbekannt. Diese Talsachen über die Kuhur 
des Zwergweize ns in Thüringen lassen die Notwendig­
keit erkennen, die Kenntnisse von rezenten und ar­
chäologischen Gegebenheiten zu einem Gesam tbild 
zusam menzuserzen. 
Ein Blick auf die Fundkane (s iehe Beilage) zeigt, daß 
im Thüringer Wald erwa Tlun gsgemäß keine Funde zu 
verzeichnen sind . Die mclsten Funde stammen aus 
dem 'l"hüringer Becken, nur wenige aus dem Gebiel 
südlich d(:s Thüringer Waldes. 
Nun ein WOrt zu den Mengenanteilen innerhalb ar­
chäologischer Kulturpflanzenfunde. In der Literatur 
findet man häufig Angaben über die Zusammenset­
zung archäologischer Kulturpflanzenfunde, bei denen 
di e Anteile der einzelnen Arten bis auf zwei Stellen 
nach dem Komma angegeben werden. Diese schein­
bare Genauigkeit ist unangebracht, denn ein entspre­
chender Fund steht am Ende einer Kette von Zufällig­
keiten. 
Es ist außerdem ein kapitaler Denkfeh ler, aus den 
Fundanteilen der Arten auf deren Anteile im Anbau 
auf dem ursprü nglichen Acker (falls das Fundnmerial 
überhaupt von einem Feld stammt) oder ga r in dem 
betreffenden Gebiet schließen zu wollen . 
Eine einfache Überlegung möge dies verdeutlichen: 
Angenommen man fände 100 Weizenkörner zusam­
men mit zehn Körnern der Gerste. Nähme man an . 
der Fund stammte von einem Feld, so könnte di e Ger­
ste als Verunreinigung des Weizens angesehen werden. 
Falls man aber davon ausginge, daß die Arten auf ve r­
schiedenen Feldern wuchsen, so weiß mall ni cht, 
durch welche Umstände sie im Fundmaterial zusam­
men au ftraten (gemeinsame L1gerung, ge meinsame 
Verkohlung oder nicht, Abfall). Der Schluß, da ß ge­
nau zehnmal so viel Weizen wi e Gerste angebaut 
wurde, dürfte in keinem Falle gerecht fertigt sein. 
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Die Kulturpflanzenreste kommen am Ende einer lan­
gen Keue von unüberschaubaren Umständen lind Zu­
fällen in unsere Hände, was bei deren Deutung ent­
sprechend zu berücksichtigen ist. 
Mit dieser Überlegung ist die Frage nach den Fund­
umständen verbunden, auf die bei den Ausgrabungen 
besonders zu achten ist. Bei den meisten Pflanzenre­
sten der vorliegenden Sammlung handelt es sich tllll 
Funde, die bei Notbergungen bzw. Grabungen .. ne­
benher" , also als Zufal lsfunde entdeckt wurden. Oft 
fehlt die Zei t, um planmäßig durch Sieben oder 
Sch lämmen nach Klliturpflanzcnresten zu fahnden, 
falls auf diese Reste überhaupt bewußt geachtet wird. 
Als Beispiel für die Notwendigkeit, genalleStenS auf die 
Fundumstände zu achten, sei auf den millc1alterlichen 
Fund von Kleinbartlaff, Burganlage Birkenstein, ver­
wiesen, der mit über neun Litern der umfangreichste 
Fund unserer Sammlung ist. Er enddlt etwa \,5 Liter 
Samen der Saat-\Xlicke, Vieia smiva, eint'r vielgestalti­
gen An, die als Unkraut oder als Kulturpflanze auftre­
ten kann. Ni mmt man an , daß die Probe (zwei weitere 
Proben bestehen übenviegend :llIS Roggen) getrennt 
gefunden wurde. stellt die Sa.trwicke hier eine Kultur­
pflanze dar. Falls die Probe aber möglicherweise von 
den anderen Proben durch Siebung getrennt wurde, 
könnte auch die Unkrautfor m vorliegen. Allerdings 
spricht die Größe der Samen (Durchschnitt 3,8 rnm) 
eher für eine Kulturpfla nze. 
Auch bei den meisten anderen Funden si nd die Fun­
dumstä nde unbekannt. da es sich mciSI um ZUEllis­
funde handelt. 
Das gilt z. B. für die Probe Nr. 776 vo n der Stei nsburg 
bei Römhild. Es handelt sich um etwa 50 cm l Rispen­
hirse. Die genaue Kenntnis der Fundumstände wäre 
wichtig wr Beurteilung, ob diese Körner als Unk räuter 
oder als Kulturpflanzen anzusprechen sind. 
Der vorl iegende Katalog Stellt eine möglichsl vollstän­
dige Übersicht der arch;iologischen Kulturpflanzenre­
ste Thüringens dar. Er so llte nich t als Schl ußpunkt der 
Erforschung der frühen Kulturpflanzen Thüringens 
betrachtet werden, sondern vielmehr für die zukünf­
tige Fo rschung als eine feste Grundlage und damit als 
Ausgangspunkt für weitere Arbeiten dienen. 
Verallgemeinerungen bei dem derzeitigen Stand der 
Forschungen sind verfrüht. 
So hat U. WtLLER01NG (1980) 96 bandkeramische 
Kulturpflanzenfunde Mittcl- und Osteuropas ausge­
wertet . Er stellt (ebd., 439f.) einige Gebiete fest, in de­
nen ein Gerstenanbau fehlt, u. :1. Osnhüringcn und 
Sachsen. Die entsprechende Aussage für Ostthüringen 
StütZt sich dabei auf folgende vier Funde: 

Altenburg: 22 Emmer und 2 Bruchstücke 
Lohma (Lein.\wald), Lkr. Altenburger Land: 78 Em­
mer, 17 Einkorn 
Rosirz, OT Obermolbitz, Lkr. Altenburger Land: ti n 
Emmer und Bruchstücke 



Gößnitz. Lkr. Altenburger Land: 5 10 Emmer, 30 Ein~ 
korn. 

Aus vier wenig umfangreichen Funden eine so weitrei­
chende Folgeru ng abzuleiten, wonach die Gerste im 
Gebiete Osnhüringens während der Bandkeramik 
nicht kultiviert wurde, erscheint nicht gerechtfert igt. 

Ein Vergleich der Funde mit denen in den Nachba rge­
bieten Thüringens hätte den Rahmen der vorliegen­
den Untersuchungen gesprengt; er wäre auch nur 
sinnvoll gewesen, wenn die archäologischen Kuhur­
pflanzenrcste dieser Gebiete bereits entsprechend er­
faßt worden wären. Im übrigen ist geplant , die archäo­
logischen Kulturpflanzenreste der neuen Bundeslän~ 
der in einem Katalog zu erfussen. 

In neuerer Zei t haben archäologische Kulturpflanzen­
reste stärkere Beachtung erfuhren als frliher. doch si nd 
die meisten Funde zufallig bei Notbergungen gemacht 
worden, so daß ihre Aussagekraft daher meist be­
schränkt ist. 
Um zu mehr und vor allem besseren Aussagen über die 
Winschafrswe ise früher Kulruren zu gelangen, wird es 
in Zukunft erforderlich sei n. bei den Ausgrabungen 
eine planmäßige Suche nach Kuhurpflanzenresten 
durchzuführen (Sieben oder Schlämmen geeigneter 
Proben), möglichst unter Beteiligu ng ei nes Botanikers. 
Dieses gezielte Vorgehen muß zu einem festen Be­
standteil jeder Ausgrabung werden. Nur so können wif 
hofTen, weitere Einblicke in die Winschafts~ und da­
mit in die Lebensweise der Menschen frühere r Zeilen 
zu erhah en. 
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TAFELN 



F' o Imm 2 

= o Irnm 3 F=o o Imm 

= o imm 5 ~ o Imm 

1-5 Apolda: I _ Emmer, 2 _ Einkorn, 3 - Saatweizcn, 4 - GcrSIC, 5 - Taube Trespe; 
6 ATilSladc Teil eines Steines (links) und Same der Süßkirsche 

Tafel I 

4 

6 



Tafel 2 

>=-l = o lm m 2 
o lmm 

I 

= o lmm J 
"" o lmm 4 

I I 

= o lmm 5 
!=I 
o lmm 6 

I Cl inge n, KyfThäuserkreis: Emmer: 
2-6 Eise nberg: 2 - Emmer. 3 - Einkorn. 4 - Gerste, 5 - Rispen hirse. 6 - Lin se 



F=< 
o 1mm 1 == o l mm 2 

F=< 
o Lmm 3 

I=l 
o lmm 4 

= o l mm 5 F=< 
o Lmm 6 

1-2 Eisenberg: 1 - Kicher-Planerbse, 2 - Springlein ; 
3- 5 Erfun (Domplarz): 3 - Weinrebe, 4 - Pflaumen-Same (li nks) und Steine der Weichselkirsche (?), 
5 - H imbeere oder Brombeere (Rubussp.); 
6 Erfllrt (Funcrsrraßc): Weinrebe 

T afe! 3 



T afe! 4 

"'" o lmm 1 
1=1 
o lmm 2 

"" o lmm 3 "" o lmm 

I==< 
o lmm 5 "'" o 1 mm 6 

1- 4 ErfuTt (Große Arche); 1 - Sa:nweiz(·n. 2 - Roggen. 3 - Ge rste. 4 - Hafer (Avl'fIfl sp.) ; 
5 Erfll rf (ehern. Med izin ische Akademie): Einkorn: 
6 Erflln (Pi lse) : Weinrebe 

4 



"" o lmm 1 

= o lmm 3 

1=1 
o l mm 5 

I Erfurt (Predigerstraße): Gerste; 
2-4 Erfurt (Waldenst ra ße): 2 - Saarweizen, 3 - Roggen, 4 - Gerste; 
5-6 Fclchta, Unstrur-Hainich-Kreis: 5 - Emmer, 6 - Gerste 

Tafel 5 

"" o lmm 2 

1=1 
o lmm 4 

= o lmm 6 



Tafel 6 

~ o 1mm 1 
'=' o 1mm 

I==j 
o 1mm 3 

~ 
o 1!T1m 4 

5 F=I 
o 1mm 

~ 
o lmm 

1 Grai tschen bei Blirgel. Holzlandkreis: Emmer (die 2 Körner links) und Gerstt': 
2 GroBbrclll bach. Lk r. SÖl11rllerda: Zwergwt'izen: 

2 

6 

3- 6 GroBfahner, Lkr. Gotha (Staudamm): 3 - Emmer," - Gerste, 5 Hafer (AI'/'II/l sp.), 6 - Rispenhirse 



I=< 
o lmm 1 

F< 
o lm rn 3 

1====1 o lrnrn 5 

1 Großfahner, Lkr. Gotha (Staudamm ): Finkensame; 
2 Großobringen, Lkr. Weimarer Ll.Ild: Emmer; 
3- 5 Haarhausen, 11m-Kreis: 3 - Emmer, 4 - Gerste, 5 - Rispenhirse; 
6 Hi ldburghauscn: Zwergwei1.cn 

T afcl 7 

= o lmm 2 

F< 
o lmm 4 

I=< o lmm 6 



TafelS 

"'" o Imm 
1 "'" o Imm 2 

p; 
o Im m 4 

1==1 o Imm 3 

"'" o lmm 
5 p; 

o Imm 6 

1- 6 lclnmh,,,,,n, lIm-K";,, I _ Emm", 2 _ E;nkom, 3 - Z""g",;,,n , 4 - Spdd'), j - Gm!<, 

6 _ Ackerbohne 



Tafel 9 

>=< 
= o lmm 2 

o lmm 

>==; 
o lmm 4 

= o lmm J 

= o lmm 5 
>==; 
o lmm 6 

I Ichtershausen, 11m-Kreis: Linse; 
2- 6 JUchsen, Lkr. Schmalkalden-Meiningen: 2 - Emmer, 3 - Zwergweizen, 4 - Gerste, 5 - Ackerbohne, 
6 - Linse 



T afel 10 

Fj 
o l mm 3 

= o l mrn 5 

1- 3 J lichsell , Lkr. Schrmlka ldc n-M einingc n: 1-2 Erbse n. 3 - Linsen-Wicke: 
4 Kahl:! , Ho lzlandk reis: Gerste; 

>= o lmm 2 

= Olm", 4 

1==1 
o lm m 6 

5- 6 Nc udic tcndorf. Lk r. Go th a : 5 - Ährchengabeln vorn Ernmer, 6 - Ährchcngabdn vo rn Einko rn (?) 



1=0 
o lmm 

"'" o lmm 1 

1=0 
o lmm 

"'" o Imm 3 

'" o lmm 5 

'" o l mm 6 

1 Nelldictcndorf, Lkr. Gotha: Emmer (links oben), die anderen Körner Einkorn<?); 
2- 4 Rehlingen, Lkr. Nordhausen: 2 - Zwergweizen, 3 - Roggen, 4 - Gerste; 

Tafelll 

2 

4 

5- 6 Kleinbanloff, OT RciferlStcin (Burganlage Birkcnsrein), Lkr. Eichsfeld: 5 - Saarwei1.cn, 6 - Rogge n 



Tafcll2 

F=< 
o lmm '" o l mm 2 

I=' 
o lmm 4 

"" o lmm 3 

= o lmm 5 
I==< 
o lmm 6 

1- 6 Kleinbartlo!-T, OT ReifensTein (ßurg:mlage ßirkcnsrein), Lk r. Eichsfeld: 1 - aneinanderhafrende Körner: 
zweimal RoggenlRoggen, je einmal Weizen/Weizen und Roggen /Weizen, 2 - Roggentrespe, 3-4 Saarwickc . 
5 - Ackerhohnc, 6 - Linse 



Tafel 13 

1==0 
o lmm 1 

"" o lmm 2 

1==0 
o lmm 3 

~ 
01mm 4 

~ 
o lmm 5 -o lmm 6 

1-4 Klein banloff, OT Reifensre in (Burganlage Bi rkenstein), Lkr. Eichsfeld: I - Kornblume, 2 - Korn rade, 
3 - Ackerhahnenfuß, 4 - Kerngehäuseteile des Apfels; 
5-6 Rö mhild (Ahcnrömhild) : 5 - Emmer, 6 - Zwergweizcll 



Tarcl 14 

I=l 
o lmm =< o l mm 2 

I=l 
o l mm 3 I=l 

o lmm 4 

==< o lmm 5 

I=l 
o lmm 6 

1- 6 Römhild ($ rcinsburg); 1 - EmlTl er, 2 - Einkorn (?). 3 - Zwcrgwcizcn. 4 _ Spelz(?). S _ H üll spdzcnrcs lc 
vom Spdz (?) . 6 - Roggcn 



Tafel 15 

F; 
o l!TIm 

>=< o lmm 2 

F; 
o lmm 3 

F; 
o lmm 4 

F; 
o lmm 5 

I=l 
o Imm 6 

1- 6 Rörnhild (S teinsburg): I - Gerste, 2 - Rispe nhirse, 3 - Ackerbohne, 4 - Erbse, 5 - Linse, 6 - Linsen~ Wicke 



Tafel 16 

>=< 
o lmm 1 

""'" o lmm 2 

I=l 
o lmm 3 

""'" o lmm 4 

= o lmm 5 >=< 
o lmm 6 

1- 6 $cblöben, Holzlandkreis (Burg Lodenschitz); 1 - Zwergweizen, 2 - Roggen, 3 - Germ'. 4 - Roggclmespe. 
5 - Kornblume, 6 - Kornrade 



>=< o lmm 

~ 
o lmm 3 

Ft 
o lmm 5 

1 Schlöben, Holzlandkreis (Burg Lodenschitz): Mu nerkorn; 
2-3 Sllndhausen, Lkr. Nordhausen: 2 - Emmer, 3 - Gerste; 

T afel l 7 

'=' o lmm 2 

Ft 
o lmm 4 

>=; 
o lmm 6 

4-5 Völkershallsen, Wartburgkreis (Ochsen): Ackerbohnen (S mit Fraßlöchern vom Ackerbohnenkäfer); 
6 Weimar (Roll platz): Gerste 



Ta fel 18 

<===< o lmm 

<=0 
o lmm 3 

= o lmm 

I Wei mar (A m Sladion): Zwergweizen: 
2 Wdßen born, Holzbndk reis: Emmer: 

-o lmm 

"" o lmm 

5 F===I 
o lmm 6 

3- 6 Weslgreußen, Kyffiliiuse rkn:is: 3 - Emmer, 4 - Ge rs1e, 5 - Lein, 6 - Rispenhirse 
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